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Die Einigungsämter in 
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England. 

Gegenüber den aprioriſtiſchen Ausführungen, durch welche wir die 
Nutzloſigkeit der Schieds⸗ und Sühne⸗Aemter darzulegen verſucht haben, 
beruft man ſich auf die Erfahrungen in England. Nun, aus den 
engliſchen Erfahrungen wollen wir zuvörderſt einmal ein Beiſpiel an⸗ 
führen, und damit unſre Leſer uns glauben, daß wir unbefangen be⸗ 
richten, entlehnen wir dies Beiſpiel dem warmen Fürſprecher der 
engliſchen Einigungsämter, dem Herrn Brentano. Derſelbe erzählt, 
— und zwar entlehnt er ſeine Erzählung einer Schilderung des Mr. 
Mundella, des Stifters der Einigungsämter — derſelbe erzählt von 
einer vor dem Schtedsgericht anhängig gemachten Streitigkeit, die 
folgenden Verlauf nahm: 

„Das Wünſchenswerthe der Erhöhung wurde ſofort zugeſtanden, 
vorausgeſetzt, daß die Concurrenz fie geſtatte. Allein die Arbelter 
wurden verſichert, daß dies nicht der Fall ſei; und damit fie ſich deſſen 
vergewiſſern könnten, wurden zwei nach Frankreich und einer nach 
Deutſchland geſchickt, um die dort vorherrſchenden Sätze kennen zu 
lernen. Die Folge dieſer Nachforſchung war, daß die Delegirten dieſes 
Zweigs ſich damit einverſtanden erklärten, daß der beſtehende Lohnſatz 
bis auf Weiteres beibehalten werde.“ 

Die Geſchichte iſt an ſich ſehr hübſch, aber reizend iſt die Naivität, 
mit welcher fie vorgetragen wird. Die Schiedsrichter können ſich nicht 
vereinigen, in Folge deſſen ſchicken die reicheren Schledsrichter, die Ver⸗ 
treter der Fabrikanten, ihre ärmeren Collegen auf Reifen, vielleicht 
auf ihre eigenen Koſten, jedenfalls aber, ohne daß den Abgeſandten 
Koſten daraus erwachlen. Wer nur ein wenig die Kunſt verſteht, 
1 zu leſen, wird ſich keinen Illuſtonen N 
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In anderen Fällen, in denen der Schiedsſpruch zu Gunflen der 
Arbeiter ausgefallen iſt, nahm man 1 er von 
vornherein von der Nothwendigkeit der Lohnerhöhung überzeugt waren 
und nach einer ſchoͤnen Form fuchten, dieſen Schritt zu thun. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt der Ruf großer Nachgiebigkelt dadurch zu gewinnen, 
daß man ſich von einem vereinbarten Vermittler einen Schritt vor⸗ 
ſchlagen läßt, den zu thun man ohnehin entſchloſſen if. 

Dieſe Beiſpiele zeigen, wie ſchwer es iſt, an der Hand der Cr 
fahrung ſich ein Urtheil über den Nutzen dieſer Inſtitutton zu bilden, 
wenn die Kritik nicht damit Hand in Hand geht. Emprlriſch und ſta⸗ 
tiſtiſch läßt ſich feſtſtellen, in wie vielen Streitfällen die Schiedsgerichte 
angerufen worden ſind, und in wie vielen Fällen ihre Anrufung von 
einem ſcheinbaren Erfolge gekroͤnt war. In dieſer Hinſicht iſt nun 
zu bemerken, daß die Einigungsämter in England keineswegs eine 
ſeht verbreitete Einrichtung find, und daß Arbeitseinſtellungen dort 
noch immer auf der Tagesordnung ſtehen. 

Ob aber der Erfolg des Schiedsſpruches mehr als ein ſcheinbarer 
geweſen, ob er vernunftgemäß und in Folge deſſen von dauernder Wir⸗ 
kung mar, ‚entzieht ſich der empiriſchen Feſtſiellung ganz und gar. 
Veranſchaulichen wir uns einmal die Verhältniſſe, wie ſie bei der Ar⸗ 
beitseinſtellung in der Pflugſchen Fabrik zu Berlin gelegen haben und 
nehmen wir an, der Fall wäre einem Einigungsamt nach engliſchem 
Muſter vorgelegt worden. Die Fabrikbeſitzer behaupteten, den Lohn 
nicht erböhen zu können, ohne die Rentabilität der Fabrik zu gefähr⸗ 
den; die Arbeiter behaupteten, bei den beſtehenden Löhnen nicht exiſtiren 
zu können. Der Schledsſpruch konnte zu Gunſten der Arbeiter oder 

zu Gunſten der Arbeitgeber ausfallen; wir nehmen an, beide Theile 
hätten ſich von vornherein anhelſchig gemacht, ſich dem Spruch zu 
unterwerfen. Fiel nun der Spruch zu Gunſten der Arbeitgeber aus, 
ſo würden die Arbeiter zwar die Arbeit wieder aufgenommen haben, 
aber jeder einzelne würde Gelegenhelt geſucht haben, ein beſſeres Un⸗ 
terkommen zu finden, und ſobald er das gefunden, konnte man ſeinem 
Ausſcheiden keine Hinderniſſe in den Weg legen. Fiel der Spruch zu 
Gunſten der Arbeiter aus, ſo würden die Arbeitgeber ſich demſelben 
haben fügen müſſen; fie würden aber ihren Auftraggebern hohere 
Preiſe berechnet haben und da in Folge deſſen bei der obwaltenden 
Concurrenz die Aufträge ein ſchnelles Ende erreicht haben würden, ſo 
wäre der Anlaß nahe gelegt geweſen, das ganze Unternehmen zu liqul⸗ 
diren, was ja bet dem hohen Preiſe der im Beſitz deſſelben befindlichen 
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as nun übrigens die engliſchen Zuſtände anb 

wünſchengwerth, über dieſeben boch 125 e 1 Ye 
den. Die Darſtellung des Herrn Brentano iſt eine ſehr Hei ine 
aber doch eine temventiöfe, Der Verfaſſer macht kein Hehl 1 
daß er ſich feine Informationen faſt ausſchließlich von derſenigen Seite 
geholt, auf welcher er mit ſeinen Sympathien ſteht. Und feine theore⸗ 
üſchen Deductionen laufen, wie wir dies bereits früher nachgewieſen 
haben, darauf hinaus, jede Freiheit aus dem Arbeilsverlrage zu 
verbannen.“) 
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Breslau 22. November, 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes iſt es gelegentli 
finanzieller Vorlagen, welche frühere Jahre betreffen, ziemlich for 15 
gegangen; insbeſondere waren es die Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
kammer, zum Thel auch Unterlaſſungen derſelben, welche die ſachverſtändige 
Kritik des in Finanzfragen ſehr bewanderten Abg. Richter hervorriefen. 
Die Widerlegungen, welche don Seiten der Regierung verſucht wurden, 
ſcheinen bei dem Verſuche geblieben zu ſein; was über die Verwendung des 
ſogenannten „Reptilienfonds“, d. b. der Zinſen aus dem ſequeſtrirten Ver: 
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mögen des Königs von Hannover und des Kurfürſten von Heſſen entgegnet 
wurde, war ſehr ſchwach. Heute hat im Abgeordneten⸗Hauſe bereits die 
zweite Leſung der Kreisordnung ſtattgefunden (J. die telegr. Depeſche am 
Schluſſe d. Ztg.); wie es ſcheint, werden die meiſten Paragraphen ohne 
Debatte angenommen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt nach Wien zurückgekehrt. Allgemein 
wird verſichert, daß ſeine Anweſenheit mit der Wahlreformfrage zuſammen⸗ 
hänge. Die betreffende Vorlage ſoll dem Reichsrathe ſofort nach ſeinem 
Zuſammentritte, der jedenfalls in der erſten Hälfte December erfolgen wird, 
zugehen. Die ezechiſchen Blätter gerathen darüber natürlich aus Rand und 
Band. Die „Politik“ erklärt, die Wahlreform werde niemals Geſetzeskraft 
erlangen, und die „Narodni Liſty“ ſcheinen den letzten Reſt von Beſinnung 
verloren zu haben. Das Blatt der Jungezechen ſchreibt unter Anderem: 

„Grit das Königreich Böhmen hat den verſchiedenen inner⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Ländern eine Staatsform im mittleren Europa gegeben, und wenn 
— von dieſen „Ländchen“ dafür irgend welche Dankbarkeit oder einen 
Erſatz fordern wollten, oder wenn wir den Beweis ihrer geſchichtlichen, 
ſtaatsrechtlichen und finanziellen „Unterthänigkeit“ führen wollten, könnten 
wir ſie auffordern und zwingen, ihre indirect oder direct gewählten 
Vertreter in die Prager Reichs vertretung zu ſenden. Das wäre erſt 
die vollendete Parität mit Transleithanien, das wäre die vollſtändige 
Durchführung des geſchichtlichen Dualismus in Defterreih. Dem Peſter 
Reichstage kann rechtlich in der habsburgiſchen Monarchie nur ein 
Prager Reichstag entgegengeſtellt werden. Wien iſt geſchichtlich 
nur der Sitz des niederöſterreichiſchen Landtages.“ 

Das ift denn doch reinſter Größenwahnſiun. 

Wie aus Peſt gemeldet wird, hat man ſeitens der Regierung und der 
Deakpartei eine Löſung der in Folge des Scandals im Abgeordnetenhauſe 
drohenden Miniſterkriſis gefunden. Der Deakelub beſchloß, eine Reviſion 
der Geſchaftsordnung zu verlangen, um ahnliche Vorfälle in Zukunft zu ver⸗ 
hüten (ſiehe unter Peſt) und Lon vay hat erklärt, darin eine genügende 
Satisfaction zu erblicken. Wahrlich, eine übergroße Beſcheidenheit angeſichts 
einer ſo beſchimpfenden Beleidigung! 

Ueber die bereits erwahnten Verwicklungen zwischen der päpſtlichen 
Curie und Belgien berichtet man der Wiener „Preſſe“ aus Rom Folgen 
des: „Unbekümmert um die vollbrachten Thatſachen, als ob die weltliche 
Herrſchaft des Pupſtthums noch fortbeſtände, und ohne die belgiſche Regie: 
rung auch nur davon zu aviſiren, ernaunte der Vatican einen papſt⸗ 
lichen Conſul in Antwerpen, der auch, ohne das Grequatur der bel⸗ 
giſchen Regierung abzuwarten, fein Wappen ausſteckte und feine 
Functionen begann. Natürlich erwuchſen dadurch der belgiſchen Regie⸗ 
rung Unannehmlichkeiten, da Itallen mit Recht gegen dieſes ſeine nationale 
Würde beleidigende Vorgehen proteſtirte und Erklärungen forderte. Der 
paͤpſtliche Nuntius in Brüſſel, Migr. Caltani, von der belgiſchen Re gierung 
über dieſes Vorgehen des Vaticans interpelltrt, gab eine fo inſolente Ant⸗ 
wort, daß das belgiſche Cabinet auf das Höchſte indignirt war und die 
Erſetzung Caltani's durch einen andern, minder aufgeblaſenen Prälaten vers 
langt, eine Forderung, welche die römiſche Curte in concifefter Weiſe zurück⸗ 
wies. In ie deſſen iſt nun eine gewiſſe Span wi der roͤmiſchen 
Curie u e N ae welche auch auf erli . 
findet, daß der neuernannte belgiſche Geſandte beim italieniſchen Hofe, Baron 
Van Loo, angewieſen wurde, all ſogleich auf ſeinen Poſten nach Rom abzu⸗ 
gehen, der beim Vatican beglaubigte, bei dieſem ſehr beliebte Vertreter Bel⸗ 
giens, Herr Paic, einen längeren Urlaub erhielt. Wie es heißt, wollte die 
päpſtliche Curie auch der öſterreichiſchen Regierung gegenüber ein ähnliches 
Stüdlein aufführen und einen päpftlihen Conſul in Trieſt ernennen; wahr: 
ſcheinlich bedachte fie aber in der letzten Stunde, daß Graf Andraſſy nicht 
der Mann ſei, der mit ſich ſpielen laſſe und kam rechtzeitig von ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe ab.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Frankreich deuten faſt ſämmtlich auf eine 
friedliche Löfung der hauptsächlich von der Rechten der Nationalverſammlung, 
namentlich aber von Herrn Chargarnier hervorgerufenen Verwicklungen hin. 
So viel geſunden Verſtand ſcheint ſich nämlich die Rechte denn doch noch 
bewahrt zu haben, daß ſie einſieht, wie wenig ſich irgend ein monarchiſtiſches 
Programm jetzt durchfübren läßt, wie ſehr dagegen die Entfernung des 
Herrn Thiers das Land in die größte Verwirrung, wo nicht in den entſetz⸗ 
lichſten Bürgerkrieg zurückwerfen müßte und wie wenig Herr Thiers ſich 
überhaupt durch irgend einen Andern, für den Augenblick wenigſtens, er⸗ 
fegen läßt. Daran, daß Herr Thiers ſich schließlich nur wieder aufs Neue 
in der ihm verliehenen Gewalt befeftigen wird, iſt alſo in keiner Weiſe zu 
zweifeln. Die Frage iſt vielmehr lediglich die ob es der Rechten gelingen 
wird, einige kleine Beſchränkungen ihm aufzuerlegen, die ſich am Ende auch 
durch ſich ſelbſt rechtfertigen, — wie dies namentlich mit der Beſtimmung / 
daß der Präſident in der Nationalverſammlung nicht ſelbſt das Wort zu 
ergreifen habe, der Fall ift. Die Rechte ſelbſt alſo hat aufs Beſte dafür 
geſorgt, daß der 19. September weiter nichts als eine verbeſſerte Auflage 
des 19. Januar werde. 

In England ſtehen, wie ein Londoner Correſpondent der „D. A. 3.“ 
bemerkt, für die nächſte Parlamentsſeſſion heiße Debatten bevor. Zunächſt 
— ſo ſagt dieſe Correſpondenz, — iſt da der vor Kurzem abgeſchloſſene 
Handelsvertrag mit Frankreich, der in allen, namentlich aber in den großen 
commerziellen Kreiſen gewaltig böͤſes Blut gemacht hat. Die meiſten der 
größeren Londoner Organe verurtheilten ihn von Anfang an und jetzt, da 
auch der Text bekannt geworden, kommt die Schaar der Provinzialblätter 
mit harten, verdammenden Kritiken dazu. So ruft z. B. die liberale „Bir⸗ 
mingham Dayli Gazette“ aus: „Der Vertrag, zu dem wir unſere Zuſtim⸗ 
mung gegeben haben, iſt vom nationalen Standpunkte aus betrachtet, auf⸗ 
richtig geſprochen, schlecht genug und wird ohne Zweifel unſerm commer⸗ 
ziellen Gedeihen großen Schaden thun; doch wir haben uns ſchon lange 
daran gewöhnt, daß Englands Wohlfahrt bei der auswärtigen Politik der 
liberalen Regierung nie in Betracht gezogen wird. Sie hat zu beſtändig 
eine Politik der Nachgiebigkeit verfolgt, um uns auch nur einen Grund zu 
der Hoffnung zu laſſen, daß ſie einen Augenblick an die engliſchen 
Intereſſen denken würde, die es ihr gefiel zu opfern; aber das 
bildeten wir uns nicht ein, daß ſie ſo weit gehen würde, ihren eigenen Ruf 
bei der Klaſſe zu ſchädigen, aus der fie ihre Kraft zieht.“ Dies iſt noch ein 
mildes Beiſpiel der Sprache der Probinzialblätter; die oppoſitionellen ſchla⸗ 
gen noch einen ganz andern Ton an. Nähit dem Handelsvertrage bildet 
der Zuſtand per Flotte den Gegenſtand ernſter Discuffionen und wird auch 
im Parlament zu ſcharfen Interpellationen und heißen Debatten führen, 
denn ſchon der neulich in der „Times“ und andern größern Tagesblättern 
geführte Federkrieg über dieſe heikle Sache läßt auf ſolche ſchließen. Der 
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ſetzesvorlage über die Localverwaltungen und Communalſteuern um, eine 
Geſetzesvorlage, die endlich einmal ein wenig im Augiasſtalle der mehr als 
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edition: e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
alten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. November 1872. 


Anſtalten“ anfräumen ſoll. Ferner ſteht eine Bill über die Veränderung 
der Charte der engliſchen Bank zu erwarten, welche dieſes große Handels ⸗ 
Juſtitut den Anforderungen der Neuzeit gemäß reformiren ſoll. 

In Belgien ſcheint ſich das Miniſterium mit aller Macht einer Kriſis 
zu nähern. „Ich müßte mich ſehr irren“, ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ 
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aus Brüſſel, oder die Stunde mahnt bereits, „da das heilige Jlium bins - 


ſinkt und Priamus und das Volk des Lanzenkönigs.“ Die Clericalen fangen 
nämlich an, ſich zu verrechnen. So rechneten ſie, um nur ein Beiſpiel an⸗ 
zuführen, feſt darauf, daß die Wahl des erzliberalen van den Peereboom 
annullirt werden würde, — und ſie wurde für gültig erklärt. An ſich be⸗ 
deutet das freilich nichts, es iſt aber wichtig als Anzeichen beginnender Un⸗ 
ſicherheit, und das willen auch die Liberalen ſehr gut; denn fie berſchütten 
das Miniſterium mit einer Fluth von Pfeilen, die freilich nicht tödten, nicht 
einmal ernſt verwunden, die aber reizen, ſtören, die Unſicherheit fteigern. 
Wird doch ſogar der anrüchige Handel des Berliner Speculanten Strous⸗ 
berg (Antwerpener Citadelle) als Pfeil abgeſchoſſen, wenn auch dabei das 
Miniſterium kaum ein Tadel treffen lann. Das Minifterium verlangt von 
den Kammern 20 Millionen für Schulgebäude, die endliche Aufhebung aller 
Zollgebühren auf Nahrungsmittel. Die Geſammtſumme aller Budgets für 


1873 beträgt in Einnahme etwa 206 Millionen, in der Ausgabe 201% 


Millionen. In der Einnahme ſtehen die Eiſenbahnen mit 66 Mill., in der 
Ausgabe das Heer mit 37 Mill., die Staatsſchuld mit 47 Millionen.“ 


Dent ſchland. 
= Berlin, 21. Novbr. [Die Brauſteuer. — Die Unte 


ſtützung für die Ueberſchwemmten. — Der Neubau des 


Abgeordnetenhauſes. — Die Wiener Ausſtellung.] Der 
Bundesrath hat vor bald Jahresfriſt die Einrichtung der Statiſtik der 
gemeinſchaftlichen Zölle und Steuern des deutſchen Reiches geordnet 
und damit auch für die Brauſteuer⸗Statiſtik eingehende Beſtimmungen 
erlaſſen. Da die geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich der letzteren durch 
das mit dem 1. Januar k. J. wirkſam werdende Brauſteuergeſetz eine 
weſentliche Abänderung erfahren, ſo iſt eine Modification der Brauſteuer⸗ 
ſtatiſtik nahe gelegt. Der Bundesrathsausſchuß für Zoll⸗ und Steuer⸗ 
weſen hat jetzt im Anſchluß an die von ihm feſtgeſtellten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen eine Reihe von Anträgen, welche ſich auf die Brauſteuer⸗ 
ſtatiſtik beziehen, dem Bundesrathe unterbreitet. Dieſelben gehen davon 
aus, daß es Aufgabe fei, die ſtattgehabte Verwendung der verschiedenen 
Brauſtoffe zu ermitieln und zugleich ein Bild darüber zu geben, wie 
ſich die Verwendung derſelben unter die einzelnen Brauereien veriheilt. 
Ferner hat die bisherige Brauſteuerſtatiſtik die Zahl der Brauereien er⸗ 
mittelt, welche im Wege der Fixation die Brauſteuer entrichten, gegen: 
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tene neue Form durch die „Vermahlungsſteuer“ wird gleichfalls genaue 
Ermittelungen für ſich beanſpruchen müſſen, zumal der Geſetzgebung 
nur auf dieſem Wege Hilfsmittel gegeben werden können, durch welche 
fie der Entwickelung dieſer Steuerform zu folgen im Stande iſt. Der 
Ausſchuß beantragt daher, die Elnführung der von ihm entworfenen 
Formulare bezüglich einer Ueberſicht über die Brauereien und die Brau⸗ 
ſteuer und der Vorſchriften für die Eiſtattung der Jahresberichte über 
die Ergebniſſe der Bierbeſteuerung. — Die Anregung zur Gewährung 
einer ſtaatlichen Unterſtützung für die durch die Sturmfluth heimge⸗ 
ſuchten Bewohner an der Oſtſee wird nunmehr von den Freiconſerva⸗ 


tiven aufgenommen werden, und zwar in Form einer Interpellation, 


welche dahin lautet: „Welche Schritte gedenkt die königliche Staate re⸗ 
glerung zur Linderung der Noth der durch die Sturmfluth verunglückten 
Bewohner des Dftfeeftrandes zu thun?“ — Der Abg. v. Eynern hat 
es in Anregung gebracht, daß die einzelnen Fractionen des Abgeord⸗ 
netenhauſes dem Präſidenten v. Forckenbeck ihren Dank dafür aus 
ſprechen, daß er die Initiative zur Renovirung des Abgeordnetenhauſes 


ergriffen und dieſe letztere ſo durchaus zur Befriedigung aller hervor⸗ 


getretenen Wünſche hat durchführen laſſen. Der Präſident hat dieſen 


Dank lediglich für die Baumeiſter und Arbeiter entgegengenommen, 
welche ſich um den hergeſtellten Neubau das ausſchließliche Verdienſt 
erworben hatien. — Die zweite Leſung des Kreisordnungs⸗Entwurfes 
wird morgen, die dritte und letzte am Dinstag, die Schlußabſtimmung 
am Mittwoch ſtatifinden, fo daß die Vorlage am Donnerstag den 28, 
d. M. an das Herrenhaus gelangen kann. Der bleibende Ausſchuß 
des Congreſſes deutſcher Landwirthe hat beſchloßen, im Jahre 1873 im 
Hinblick auf die Wiener Weltausſtellung den Congreß nicht einzube⸗ 
rufen, dagegen die Beiträge trotzdem einzuheben und für die Organi⸗ 
ſtrung der landwirthſchaftlichen Preſſe zu verwenden. 

* Berlin, 21. November, 
ordnetenhauſe eingebrachte 
Grenzen des Rechts zum Ge 
Zuch 2 910 10 8 a i 

„„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Koni rdnen 
mit Zuſtimmung Ac n d des La e he Menace ſir den Um⸗ 
feng der letzteren, einſchließlich des Jahdegeblets, was folgt: 

1. Kein Religionsdiener ift befugt, Strafe oder Zuchtmittel anzudro⸗ 
ben, zu verhängen oder zu verkünden, welche weder dem rein religöſen Ge⸗ 
biete angehören, noch lediglich die Entziehung eines innerhalb der Kirche oder 


Religions⸗Geſellſchaft wirkſamen Rechts oder die Ausſchließung aus deu letz⸗ 
55 2. Alm N ae e 
Kein Religionsdiener i t, geſetzli ge Straf⸗ oder Zu 
mittel zu babengen aber in denden ef ormapme einer Handlung, 
7 welcher die Staats⸗Geſetze oder die von ber Db gen innerhalb ihrer Zus 
tändigkeit erlaſſenen Anordnungen verpflichten. Ebenſowenig iſt er befugt, 
derartige Straf: oder Zuchtmittel anzudrohen, zu verhängen oder zu verkün⸗ 
dest um dadurch zur Unterlaſſung einer der vorbezeichneten Handlungen zu 
eſtimmen. 5 
3. Kei igionsdiener iſt befugt geſetzlich zuläſſige Straf⸗ oder 
ubm in mis non oder zu verkünden, weil öffentlihe Wahl⸗ oder 
timmrechte in einer beſtimmten Art ausgeübt, oder weil fie nicht ausgeübt 
worden find. Ebenſowenig iſt er befugt, derartige Straf oder Zuchtmittel 
anzudrohen, zu verhängen oder zu verkünden, um dadurch eine beſtimmte Art 
der Ausübung oder die Nichtausübung Öffentlicher Wahl oder Stimmrechte 


n Geſetzentwurfs! betreffend die 


herbeizuführen. ; ; 
in Religionsdiener ift befugt, geſetzlich zuläſſige Straf⸗ oder 
RR, unter Bezeichnung der d won betroffenen Werſonen öffenlfich bee 


achen. ’ 
fer 15 Wer den Vorſchriften der 68 1—4 zuwiderhandelt, wird mit Geld⸗ 
ni bis zu Eintauſend Thalern oder mit Gefängnik bis zu zwei Jahren 
eſtraft. Daneben lann auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter, einſchließlich der Kirchenämter, auf die Dauer von einem bis zu 
fünf Jahren erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 
6. Zu den Religionsdienern im Sinne dieſes Geſetzes gehören alle 
0 575 — in der na = 1 en lic oder in 
einer anderen Religionsgeſellſchaft als deren Organe, als Geiſtliche oder als 
Beamte thätig find. Urkundlich ic.“ 9 


brauche kirchlicher Straf- und 


Da Wet. 


[Der Wortlaut des im Abge⸗ 


—— 


- Spigederihe Agenten hieher, und wurde ein ſolcher im Gaſthauſe 


waren beredt, alle Geſicht 


eine koſtbare Roſe von Diamanten zu verehren. 


worden, die er Niemandem mittheilte. 


— 


schiedenen clericalen Blättern doch im Ganzen den Schwindel mit 


wellen zürnend auf. 


8 


— f = fi 2 ur x 


Culm, 20. Noobr. [Verurtbeilung.] Wegen verſchiedener 
Artikel über die Marlenburger Zubelfeler, in denen der Thatbeſtand 
eines Vergehens erkannt wurde, hat das hieſige Kreisgericht den Ne: 
dacteur des „Przyf⸗ludu“, Herrn Ignaz Danilewskl, zu 6 Monaten 
Gefängniß veruribeilt. 

Pr. Stargardt, 17. November. [Angebliches Weihwaſſer. 
Vor einigen Tagen kam hier aus dem in letzter Zeit vielfach genannten 
Wallfahrtsorte Lourdes in Frankreich an den Biſchof in Culm in 
Pelplin ein mit dem Vermerk „Weihwaſſer“ verſehenes Packet 
an, welches Seitens der Poſt, weil aus dem Auslande, dem hieſigen 
Haupiſteuer⸗Amt übergeben wurde, um feftiuftellen, ob daſſelbe zollpflich⸗ 
tige Stoffe enthalte. In dem Packet befanden ſich vier mit Metall⸗ 
kapſeln verſehene Flaſchen, deren Inhalt ſich bei der Unterſuchung in 
der That als gewöhnliches Waſſer herausſtellte. (Danz. Ztg.) 

Halle, 19. Noobr. [General⸗ gen Sieben „Halle 
iſt der Ott, wo einſt in ſtürmiſcher Lebensnacht mein Lebensſchifflein 
zuerſt wieder Anker werfen konnte. — Halle iſt der Ort, wo im gegen⸗ 
wärtigen Acte die Versöhnung auch auf Seiten der hoͤchſten Behörden 
wieder erwirkt und erſchienen iſt!“ Dieſe Worte aus der Rede des 
eingeführten Stadtraths Hildenhagen kennzeichnen den Act hinreichend 
als den der Verſöhnung, und darin liegt ſeine weitergreifende Bedeu⸗ 
tung. Stadtrath Hildenhagen, früher Paſtor, als Deputirter von 
48 fpäter zur Unterſuchung gezogen und abgeſetzt, konnte in Halle als 
Leiter einer Penſtonsanſtalt, dann als General⸗Agent für die Gothaer 


Verſſcherungs⸗Geſellſchaft ſich wieder eine Ex ſtenz ſichern. Mit regem 


Jatereſſe widmete er feine Kräfte den ſtädtiſchen Angelegenheiten. Aus 
feinem früheren Berufe war ihm ſtets noch außerdem ein Intereſſe 
für Schule und Kirche geblieben. Trotz mancher Kränkung, die ihm 
zu Theil wurde, hat er ſich dieſe Theilnahme erhalten, ohne in Ver⸗ 
bitterung zu verfallen. (Nordd. A. Z.) 
Wiesbaden, 19. Novbr. [Genehmigung.] Die Königliche 
Regierung hat dem katholiſchen Pfarrer Bigot in Soden die nachge⸗ 
ſuchte Genehmigung zur Errichtung eines Aſyls für verwahrloſte Mädchen 
und hilfsbedürftige Frauen unter der ausdrücklichen und von der Orls⸗ 
Pollzei⸗Behörde zu überwachenden Bedingung eriheilt, daß die Kinder 
die öffentliche Gemeindeſchule beſuchen und daß von den armen 
Dienſtmägden Chriſti (ed find deren vier in der bereits beſtehenden 
Anſtalt) keinerlei Lehrtbätigkelt ausgeübt wird. (Fr. J.) 
Frankfurt, 17. November. [Intoleranz.] Ein intereſſanter 
Vorgang wird aus Dornholzhauſen gemeldet, einer kleinen franzöſiſchen 
Colonie dicht bei Bad Homburg, die ſich dort zur Zeit der Huge⸗ 
noitenverfolgungen angeſiedelt hat und heute ſich noch der franzöſiſchen 
Sprache bedient. Vor kurzem wollte die Gemeinde ihren in dem 
letzten Kriege gefallenen Angehörigen einen Denkſtein ſetzen laſſen, 
aber der erſt vor kurzem aus Frankreich verſchriebene Geiſt iche wei⸗ 
gerte ſich, die Feſtrede zu halten. Die Gemeinde wußte jedoch ſofort 
Rath, indem fie einen Geiſtlichen aus Frankfurt kommen ließ, und fo 
hat denn die Einweihung des Denkſteins heute vor acht Tagen ſtatt⸗ 
gefunden. Der bisherige franzoͤſiſche Pfarrer wird nun wohl nach 
Frankreich zurückkehren. (Karlsr. Ztg.) 
Regensburg, 14. November. [Die Spitzederſchen Agen⸗ 
ten.] Dem „Eur. f. Niederb.“ wird geſchrieben: Wie ich höre, ha⸗ 
ben die von Seite der Behörde bezüglich der Dachauer Bank gepflogenen 
Erhebungen ergeben, daß im Vergleiche zu Oberbalern in der Pfalz 
verhällnißmäßig wenig einbezahlt wurde, was feinen Grund barin fin⸗ 
det, daß die Oberpfälzer nicht nur nicht ſo viel übriges Geld beſitzen, 
ſondern auch vorſichtiger find, und trotz aller Anempfehlungen in ver⸗ 


einigem Mißtrauen betrachteten. In letzterer Zeit kamen mehrere | 5 


„zum Weldenbof von einem Münchener Gaſtwirth beobachtet, als er 
eben im Kreiſe mehrerer Landleute am verfloffenen Montag noch feine 


Schlingen auswarf. Derſelbe ſchwindelte den Leuten vor, daß die li⸗ 
berale . mr; ęñꝶꝶmn y 8 gar nicht im Stande fet, die Spltzeder'ſche Bank zu 


Ein deutſcher Abenteurer.“) 

Im Sommer des Jahres 1714 war in Köln eine heitere Geſell⸗ 
[haft verſammelt. Man felerte das Namensfeſt der älteſten Tochter 
des Hauſes, der ſchöͤnen Marianne, einer reizenden Brünette mit ſchwar⸗ 
zem Haar und Augen und blendendweißem Teint. Im Garten wurde 
getafelt und unter fröhligem Geplauder geluſtwandelt. Alle Zungen 
froh, uur ein Einziger unter den Anweſen⸗ 
den zeigte eine düſtere Miene, und ſeine feurigen Augen flammten zu⸗ 
Dies geſchah, fo oft er die Blicke auf die Koͤnt⸗ 
gin des Feſtes richtete und das tiefe Errötben gewahrte, mit dem fie 


auf die Worte lauſchte, welche einer der Gäſte ihr zuflüßerte; ein fun 


ger Graf, der zuletzt gekommen, den Beobachter von Martannens Seite 


verdrängt, und — es war kein Zweifel — das Herz des Mädchens 


Durfte er es doch wagen, ihr zu dem heutigen Tage 
Der eiferſüchtige 
Jüngling erbebte vor Zorn und preßte die blaſſen Lippen feſt aufeinan⸗ 
der. Was hätte er ihr geben können? Er war arm, von der Gnade 
des reichen Freundes abhängig, deſſen Studiengefährte und Reiſebeglei⸗ 
ter er geworden, weil feine Verwandten und des jungen Edelmanns 
Vater Gutsnachbarn waren. Die glühendſte Eiferſucht regte ſich in 
dem Herzen des Neunzehnjährigen, der aber feinem Fühlen und auch 
dem Ausſehen nach ſeinen Jahren bedeutend voraus war. Die freund⸗ 
liche Hausfrau fragte ihn im Vorübergehen, warum er nicht theilnehme 
an der allgemeinen Heiterkell? Er ſprach von einem Unwohlſein, das 
ihn daran verhindere. Seine bleichen Wangen ließen die Ausrede 
glaubwürdig erſcheinen; er war ſogar ſehr verändert gegen früher. In 
den zwei Jahren, die er mit feinem Freunde in dem Haufe des Pro: 
feſſors verlebt, hatte er ſich immer als den angenehmſten, llebenswür⸗ 
digſten Geſellſchafter gezeigt. Wie vergnügt waren die Abende in dem 
kleinen Familienkreiſe dahingeſchwunden! Er hatte bei Spielen und 
Spaziergängen immer feinen Plaz an Marlannens Seite gehabt und 
oft hatte die Sitiſame vor ſeiuem glutvollen Blicke den ihrigen nieder⸗ 
ſchlagen müffen, denn bald war fein Herz in heißer, wenn auch in wort⸗ 
lofer Liebe für fie entbrannt geweſen und von Hoffnungen geſchwellt 
Da war der zeiche junge Graf 
ein Mitbewohner des Hauſes geworden und Theodor wie ſein Freund 
hatten Mitleid mit ibm empfunden, der jeden Abend von feinem Hof⸗ 
meiſter allein gelofjen wurde, wenn dieſer feinem eigenen Vergnügen 
nachging. Ihr Vorſchlag, ſich an dem gemüthlihen Zuſammenſein zu 
betheiligen, wurde freudig angenommen. Um ſeines höheren Ranges 
willen, wies man ihm den Ehrenplatz zwiſchen der Muiter und der 
älteren Tochter an; der dieſen Platz früher eingenommen, mußte wei⸗ 
chen und für ihn begannen nun alle Qualen der Eiferſucht. Et glaubte 


gewonnen hatte. 


bald ein Einverſtändniß zwiſchen Marianne und dem Grafen zu be: 


merken und meinte darüber verzweifeln zu müſſen. Der Schmerz er⸗ 


preßte ihm zuweilen Klagen, wenn er ſich dem Freunde ge enüberſah; 
ſonſt war er düſter und ſuchle unter verſchiedenen Vorwänden der 


Unterhaltung der Uebrigen ferne zu bleiben, um ſich fo beſſer auf das 
en verlegen zu können. 


) Aus der „Tagespr.“ 


5 


verſprach. Doch kaum hatte er die Inſel betreten, ſo begehrte er auch 


4668 

ruinſren, da fie, abgeſehen von den Einzablungen, über eine Baar: 
ſumme von 75 Millionen Gulden zu verfügen habe. Auf die An⸗ 
frage eines Bauern, wober die Spigider das viele Geld habe, ſchwin⸗ 
delte der Agent, daß zur Zeit der Aufbebung der Kloͤſter ein 
Frauenkloſter eine halbe Million bei Seite geſchafft habe, welche an: 
gelegt, und die Zinſen immer wieder zum Kapital geſchlagen wurden, 
ſo daß die Summe jetzt auf 75 Millionen Gulden angewachſen ſel. 
Dieſes Geld ſei nun beſtemmt, die Fortſchrittler und die Juden zu 
Grunde zu richten, und da man ſie nicht umbringen könne und dürfe 
müſſen fie um ihr Vermögen gebracht werden. Um dieſes zu bewerk⸗ 
ſtelligen, wurde der Spitzeder dieſes Geld zur Verfügung geſtellt, und 
könne man daher über die Regierungserlaſſe und den Kampf der 
Fortſchrittler und Juden gegen dieſe „ſolide und echt katholiſche“ 
Bank, deren Hauptaufgabe auch ſei, armen guten Katholiken, die treu 
zum Papſt und Kirche ſtehen, zu Vermögen zu helfen, nur lachen! 
Der betreffende Agent gab ſich übrigens für einen Weinreiſenden aus 
und konnte ſich der Münchener Gaſtwirth, welcher übrigens den 
Schwindler wohl kannte, da er in jüngſter Zeit Packträger in Mün⸗ 
chen war, nicht enthalten, ihm gehörig zu Leibe zu rücken, worauf 
er für gut fand, ſich zu empfehlen. So wurde das arme unwiſſende 
Volk beſchwindell! f 

München, 19. Noobr. [Der Andrang der Gläubiger der 
Spitzeder] zum Bezirksgericht, um ihre Forderungen anzumelden, iſt 
noch immer ein ſebr großer; mit der Brwertbung der zur Gantmaſſ⸗ 
gehörenden Gegenstände wird ſchon demnächſt begonnen. Zunächſt 
ſellen am nächſten Sonnabend ſechs prachtvolle Pferde, welche zur Hof⸗ 
haltung der Schwindlerin gehörten, öffentlich verſteigert weiden. Wie 
allgemein behauptet wird, hätte die Spitzeder zu Oſtern dieſes Jahres 
das Miteigenthum an dem „Volksboten“ käuflich erworben, fo daß nun 
dieſes Miteigentbum ebenfalls zur Gantmaſſe gehören würde. Sehr 
viel gewinnt dieſelbe hierdurch allerdings nicht, aber unintereſſant iſt 
die Sache jedenfalls nicht, zumal wenn dieſes Miteigenthum, wie alles, 
was zur Gantmaſſe gehört, zur öffentlichen Verſteigerung gelangen 
muß. Von der Ausdehnung des betreffenden Schwindels kann man 
ſich danach einen Begriff machen, daß nach Meldung der clericalen 
„Landshuter Zeitung“ allein aus der Stadt Landshut 200,000 fl. auf 
dem Altar der Spipeder geopfert wurden, von ihrem Luxus daraus, 
daß in dem Augenblick ihrer Verhaftung ihre perſönliche Dienerſchaft, 
abgeſehen von dem „Geſchäftsperſonal“, ſich auf 29 Köpfe belief. 
Die würdige Bankinhaberin if übrigens in der Haft erkrankt und in 
die Krankenabtheilung des Gefängniſſes übergeführt worden. Sie ſoll 
ſeit ihrem Sturze „geſpenſterhaft“ ausſehen, eine „wandelnde Leiche“. 


(Spen. 3.) 
Oeſterreich. 


Innsbruck, 20. November. [Zum Dachauer Bank⸗ 
ſchwindel.] Das Organ des Fürſtbiſchofs von Brixen, die „Tiroler 
Stimmen“, hat die Frechheit, die Schwindlerin Spitzeder, welche 
auch in Tirol zahlloſe Beitogene um ihre Vermögen gebracht hat, als 
Opfer des Liberalismus hinzuſtellen, und ſie als katholiſche Märtyrerin 
mit dem päpſtlichen Grafen Langrand in eine Reihe zu fegen, wohin 
fie allerdings in Bezug auf die Großartigkeit der Betrügereien auch 


gebiet. Ein Artikel des genannten Blattes beginnt mit folgenden 

orten: 
„Graf Langrand-Dumonceau, der bekannte Bank en hatte es ſich zur 
dürfe Weiſe, ws 


Aufgabe gemacht, das 1 n, 
Millonen arbeite, 3 Ju Le ea Gelamag 101 auf no 15 7775 
zutreten und ihr die Allein zu RC der Shan, an, 
der bereits Außerorbenifie Forfaritte gemacht, den Juden, 1. Aiteralen und 

reimaurern nicht recht war, iſt auf ganz natürlichem Wege zu erklären. 
& wurde deshalb durch ganz Europa fo lange gegen ihn gelogen und 
verleumdet, bis die belgiſche Regierung gegen fein Geſchalt einihritt. Ein 
Seitenſtüc zu dieſer 3 Affaire wickelt ſich jetzt mit 
Adele Spitzeder in München ab 

Und da wundern ſich die Ulramontanen, wenn man ſie für die 


Spitzederſchen Betügertien mit verantwortlich macht. 


Auch an dem Feſtabende, da der TTP ˙ ²˙ ᷑— A mit Marianne den Ball 
eröffnete, entfernte er ſich und irrte ruhelos im Garten umher. Als 
der Morgen anbrach und die Geſellſchaft ſich trennte, erwartete er ſei⸗ 
nen Nebenbubler im Hofe und forderte ihn auf Degen. Das Duell 
fand ſtatt. Der Graf wurde dabei tödtlich verletzt und ſtarb ſchon nach 
zwei Stunden. Sein Gegner war durch die Hinterihüre entflohen. 

Im Jahre 1756 endete dleſer Mann auf engliſchem Boden und 

urde auf dem Kirchbofe zu Weſiminſter begraben, 

Welch' wildbewegtes, wechſeloolles Leben war das feine! des „prels⸗ 
würdigſten aller Abenteurct“, wie Gregorovius ihn nennt. Der arme 
Baron, als ein bereits Verwaiſter im kleinen weſiphällſchen Städtchen 
Altena geboren, welchen Muth, welche Energie und Ausdauer, wie 
große Geiſtesgaben mußte er befigen, um ſich zum Könige von Corſica 
n ohne andere Mittel, als die er ſich felbft erſt ge⸗ 

affen 

Theodor v. Neuboff, der einſtige Anbeter der deutſchen Profeſſors⸗ 
tochter, Student und Page, Offizier und Spieler, der Vertraute Albe⸗ 
ronts und der Gemahl eines Hoffräuleins der Königin von Spanien, 
der fi) bei Law eingeſchmeichelt und durch die M öſſiſſippi⸗Actlen Reich⸗ 
thum erſchwindelt hatte, um welchen eine Lettres de cachet ihn 
wieder brachte: er wollte zuletzt noch das Emzige, was ſeinen Ehrgeiz 
andauernd reizte, erringen: die Königswürde! 

Daß das corſiſche Volk, welches um feine Freiheit kämpfle, Jeden, 
der ihm zum Siege verhalf, an die Spitze der Reglerung ſtellen 
würde, war ibm klar, nachdem er ſich in Genua und Lioorno mit 
den exllirten Corſen in nenden een eingelaſſen batte. Es galt 
nur noch Verbündete zu finden, die ihn in ſeinem Vorhaben unter⸗ 
flügten. Er ging nach Tunis, wurde in der Berberel gefangen, doch 
ſchon nach kurzer Zeit gelang es ihm, ſich zu befreien. 

Er verſchaffte ſich Geldmittel und betrat bald darauf Corſicas 
Küſte als König. Am 12. März 1736 wurden die Corſen durch feine 
Ankunft überraſcht. 

Die glänzende Eiſcheinung des Fremden, die in dem langen Kaf- 
tan von ſcharlachrother Seide, den ſpaniſchen Hut mit langer Feder 
auf dem Haupte, die reich ausgelegten Piſtolen im gelbſeldenen 
Gürtel, den Schleppfäbel an der Seite und in der Rechten einen 
Scepterſtab haltend, gewann ihm die Sympathien in gleichem Grade, 
als die Ehrenbezeugungen, welche ihm von den Häuptern der Inſeln 
erwleſen wurden, die ihn erwartet zu haben ſchlenen. Auch kam den 
Corſen die Unterſtüzung, die er an Geld, Munition und Waffen 
mitbrachte, in ihrer Ohnmacht gegenüber der genueſiſchen Republik, 
die zu ihrer Unterjochung den tapfern General Paul Battiſta Rivarola 
1 hatte, viel zu erwünſcht, als daß fie biefelbe zurückgewleſen 

tten 

Theodor v. Neuhoff hatte in Lloorno mit den Corſen Drticont 
war den Vertrag dahin abgeſchloſſen, daß er erſt dann zum Könige 
ausgerufen werden ſolle, ſobald er Corſica in den Stand geſetzt, 
ſich von Genua zu befreien, was er in Jahresfriſt zu bewerkſtelligen 


Peſt, 20. November. [In der heutigen Sitzung des 
Deakelubs] wurde folgender Antrag Korizmic's, welcher mit Zus 
flimmung der Regi rung und Deal's eingebracht wurde, angenommen: 
„Nachdem im Verlaufe der jüngſten Seſſion die Hausordnung ſich 
vielfach als mangelhaft erwieſen hat; der Vorfall vom 18. November, 
namentlich die von einem Mitgliede vorgebrachten grundloſen Ver⸗ 
dächtigungen, die Würde des Hauſes tief verlegten und die Hausord⸗ 
nung keinen genügenden Modus bletet, um denſelben gebührend zu 
begegnen und ähnlichen Fällen vorzubeugen: möge das Abgeordneten⸗ 
haus eine Neuner⸗Commiſſion entſenden, welche die Hausordnung 
zu „revidireu und Verbeſſerungs⸗Vorſchläge zu machen 
hälte. Po czolat beantragt folgenden Zufag, welcher auf Für⸗ 
ſprache Franz Pulzko's angenommen wird: „Das Miniſterium wird 
angewieſen, bezüglich Abänderung des 1848er Geſetzartikels 4, $ 14, 
wonach die Hausordnung nur am Schluſſe der Seſſion revidirt wer⸗ 
den kann, eheſtens einen Geſetzentwurf einzubringen.“ 


Atalien. 


Rom, 17. November. [Die franzöſiſchen Actionäre der römi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen.] Die „Gazzetta di Livorno“ brachte kürzlich einige 
Enthüllungen über die Abſichten und Anſprüche der franzöſiſchen Inhaber 
von Aitien der roͤmiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, und dieſe befremdenden Ent⸗ 
hüllungen wurden geſtern durch die oft gutunterrichtete und durchaus nicht 
— geſinnte „Gazzetta d Italia“ beftätigt. Danach ſcheint es feſt⸗ 
zuſtehen — und ich finde mich in der Lage auch einige beſtimmtere Einzel⸗ 
705 dem Bericht jener beiden Zeitungen hinzufügen zu können — daß das 

omité fran a5 8. Actionäre, das ſich in Paris gebildet hat, ausdrücklich 
verlangt, daß der geſammte Verwaltungsratb der roͤmiſchen Eiſendahnen aus 
Sranzojen beftehen ſolle, mit Ausnahme der General- Direction — fetzt Herr 
de Martino — der den Statuten der Geſellſchaft gemäß italieniſcher Natio⸗ 
nalität ſein muß. Herr de Roſis, der jetzige ee ſolle mit 
150,000 Franken Capital abgefunden und an ſeine Stelle Herr Adam, wenn 
wir nicht irren ein Sohn des Maire's von Boulogne ſur Mer, mit eiuem 
fixen Gehalt von 30,000 Fr., eben derſelben Summe, die der General⸗Director 
erhält, ernannt werden. Dieß die Hauptpunkte dis Programms, welches 
die franzöſiſchen Actionäre, die behaupten über einige tauſend Stimmen zu 
verfügen, auf der General⸗Verſammlung am 28. November durchzuführen 
gedenken. Sind die Herren einmal Meiſter der italieniſchen Ge ellſchaft, fo 
gedenken fie darin auf framzöſtch zu ſchalten und zu walten: die Breife ſollen 
erhöht, die Zahl und die Schnelligkeit der Züge vermindert, jede Verbeſſerungs⸗ 
arbeit aufgegeben und von dem Pariſer Comits ein Anleben aufgenommen 
werden, um die Schuld der Geſellſchaft an die N abzutragen. Sehr 
gerechtfertigt mögen die Klagen der franzöſiſchen Geſellſchaft e fein, 
denn die römiſchen Eifenbahnen machen eben niemanden reich; a die 
Mittel, die ſie vorſchlagen, um die Intereſſen der Geſellſchaſt zu fordern” find 
ebenſo unangemeſſen, als die Form, in der ſie vorgeſchlagen werden, verletzend 
iſt. Die römiſchen Eiſenbahnen leben beinahe ausſchließlich von der Ga⸗ 
rantie der Regierung, und gerade dieſer Umſtand hat ſie immer verhindert, 
die Reſultate zu geben welche andere Geſellſchaften erzielen, weil ſie nur 
auf ſich ſelbſt rechnen können. Schwer wird es uns zu glauben, daß ein 
politiſches Motiv hinter dem Geldintereſſe ſich verberge. Die „Gasielta 
d'Italia“ meint: jene Actien ſeien meiſt in den Händen von Legitimiſten, 
man habe von dieſer Seite aus, vielleicht mit dem Ertrag der * 
auch viele andere Actien hinzugekauft; ja man ſei jo weit gegangen, 200 
für die Actie zu geben — ſie ſteben gewödnlich auf 180 unge ahr — en 
verlange nun, daß die franzöſiſche Regierung ſich ihrer Intereſſen annehme. 
Wir lönnen dem allen wirklich keinen Glauben ſchenken, und denken einfach: 
es iſt wieder einmal einer jener Acte des Uebermuths womit die Franzoſen 
ſtets verſtanden haben ihre beſten Freunde ſich zu entfremden, und den fie 
ganz beſonders d Br gegenüber gar zu gern an den Tag legen. Beſſern 
aber können ſolche Vorgänge, ſelbſt wenn ſie privaten Cparaklers Kun die 
Beziehungen der Regierungen unter einander nicht. A. 3). 

Nom, 19. November. [Der König,] welcher in Neapel den 
Palaſt von Capo⸗di⸗Monte bewohnt, hat letzten Donnerstag in großer 
Gefahr geſchwebt. Wenige Augenblicke, nachdem der Koͤnig ſein 
Arbellscabinet verlaſſen hatte, um zum Frühſtück zu gehen, (lag der 
Blitz ins Cabinet ein. Der König frühſtückte eben im benachbarten 
Saale, ließ ſich aber in feiner Mablzeit nicht flören und beruhigte 
kalten Blutes ſeine Umgebung, die vergeblich ihren Schrecken zu ver⸗ 
bergen ſuchte. Der Blitz hat im Cabinet eine große Unordnung an⸗ 
gerichtet, aber Niemanden verletzt. Im ganzen Palaſte war ein ſchreck⸗ 


licher Lärm. (Ital. Nachr.) 


die Ktone, um als Gleichſtehender mit den anderen Fürſten unter ⸗ 
handeln zu konnen. 

Und er erreichte, was er eiſtrebt; am 15. April wurde ihm vor 
dem verſammelten Volke zu Aleſani die erbliche Königswürde zuge⸗ 
prochen. Er beſchwor die Verfaſſung auf das Eoangellum und wurde 
nach dem großen, feierlichen Hochamte mit einer Krone aus Lorbeer⸗ 
und Eichenzweigen gekrönt, die in dem armen Gorfica die Stelle der 
fonfl gebräuchlichen goldenen vertrat. Zu den anderen Titeln, die ſich 
Neuhoff bereits beigelegt, kam nun noch der Hochſte: Theodor der 
Erſte, König von Corſica; er überglänzte freilich den eines Granden 
von Spanien, Lords von Großbritannien, Pairs von Frankteich, und 
o weiter. 

l Der neue König benahm ſich in feiner Würde, als wäre er damit 
geboren. Von dem anſehniſchen Haufe zu Cerolone, das man den 
biſchöflichen Palaſt nannte, nahm er mit all' dem Glanze und Ges 
pränge, fo einen koͤnſglichen Hof geziemt, als Reſidenz Beſſtz. Er 
geizte nicht mit Ernennungen zu Ehrenſtellen, verlieh nach allen Sets 
ten bin hohe Adelstitel, ließ Münzen ſchlagen, die außerhalb Corſica's 
der Neuheit wegen um das Dreißigfache bezahlt wurden, und fliftete 
einen Orden von der Befreiung, zu dem fi in kurzer Zeit über 
vierhundert Ritter fanden, ebenſo wohl durch das azurblaue Kleid und 
das geſchmackvolle Ordenskreuz mit dem Stern in Emall und Gold 
in der Mitte angelockt, als durch die Vortheile, die den Beitrelenden 
geſichett waren. Dieſelben hatten von einem Einlagscapttal von 
tauſend Scudt lebenslänglich eine Lelbrent: von zehn Procent zu ers 
warten, eine Verfügung, welche die Einſetzung des Be zu einer 
Finanzſpeculation machte. Diefe ſtellte ſich um fo vo En Ihafter für 
Corſica heraus, als ſich an der eigentlichen Anleihe viele Ausländer 
bethelligten, die auf dieſe Weiſe die Geldnoth des armen Landes mo⸗ 


ützung batten fie zu lelſlen; 
Auch perſönliche Unterſt 775 König Theodor war, 


d zu Lande ſchwöten, ſich 


mentan linderten. 
beim Eintritt in den Orden, deſſen 9 
mußten ſie Dieſem Gehorſam zu Waſſer 
dadurch alſo vollkommen ſeinen Befehlen unterordnen. 


je fein Genie und feine Thatkraft 
A nie rn Baſtia heldenmüthig kämpfte 


der 5 ae um die ges 
nuefiihen Heerhaufen zu verjage, welche ſich am verſchiedenen Olen 
— BR u au ee die Hebung der Induſlrie 
und des Handels. Verſchledene Fabriken, die er anlegte, Handels⸗ 
vorlhelle, die er Fremden bot, fie heranzuziehen, Kıperichif, die er 
gegen die Genueſen ausrüflete, bezeugten dies. Wäre die auswärtige 
den Corſen zu verſprechen nicht müde wurde, nicht 
chimäriſch gewrfen, pie er fell es am beften wußte, er hätte Gorfica 
von den verhaßten Genueſen frei gemacht; er allein vermochte dies 
natürlich nicht, und mit jedem Tage fah er feine Lage und die der 
Corſen bedrohlicher werden. 

Die Genueſen hatten eine 1500 Köpfe ſtarke Bande von Meuch'l⸗ 
mördern, Banditen, aleerenfclaven zur Bekämpfung der Corſen 
ausgeſchickt. Die „Vittoll“, wie fie nach dem Meuchelmörder des 
großen Corſenhäuptlings Samplero genannt wurden, verübten unzäb, 


in jeder Richtung. Während 
und zu gleicher Zeit das Innere 


Hüfe, welche er 
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Frankreich. 

O Paris, 20. November. [Th lers und die Parteien. — 
Angebliches Triumvirat. — Aus der Nattonal⸗Verſamm⸗ 
lung. — Chanzy.] Die Partie iſt aufgefhoben, bis wann, ob bis 
beute Abend oder morgen, wäre ſchwer zu ſagen. Der ganze geſtrige 
Tag verlief unter wiederholten Miniſterconſells, Fractionsberathungen 
u. ſ. w. Herr Thiers hatte ſich geſtern Abend ein wenig beruhigt. 
Die Minifter haben von ihm verlangt, daß er mit einem eniſcheiden⸗ 
den Beſchluſſe noch zögere, aber im Uebrigen wiſſen ſie ſich ſelbſt nicht 
u rathen. Von Seiten der Regierung erwartet man die Initiative 
der befreundeten Parteien in der Kammer, beſonders des linken 
Centrums, und das linke Centrum wagt nicht recht etwas zu unter⸗ 
nehmen, ebe es weiß, worauf die Regierung hinaus will. So haben 
die Ratbgeber freies Spiel, und an Rathgebern fehlt es wahrlich nicht. 
Unterdeſſen zeigt die äußerſte Rechte ſich anhaltend feindlich; die Rechte 
und das rechte Centrum baben beſchloſſen zuſammenzugehen, wohin 
wiſſen ſie freilich nicht. Die Linke wartet nur noch auf eine Gelegen⸗ 
heit, Thiers zu unterflügen, vorausgeſetzt, daß Herr Dufaure ihr nicht 
wieder in den Weg komme. So wenigſtens ſtand es noch bis ſpät 
geſtern Abend. Im Laufe des Nachmittags batte man einige Auf- 
Härung über die Lage erwartet, da in den Büreaus der Kammer die 
Commiſſion für den Kerdrel'ſchen Antrag zu ernennen war. Die Zu: 
ſammenſetzung dieſer Commiſſion giebt aber nur eine unklare Vor⸗ 
ſtellung von dem, was die Kammer will. Unter den 15 Commiſſaren 
gehören 9 der Rechten und 6 den Fractionen der Linken an. Die 
Rechte iſt aber bekanntlich für den Antrag Kerdrel. Von vornherein 
ſieht alſo die Sache fo aus, als wollte die Mehrheit ihre Oppofition 
gegen Thiers welter treiben; aber es ſcheint, daß dle Regierung ſelbſt 
die Wahl nicht ungünſtig beurtheilt. Von den erwähnten 9 Mitglie⸗ 
dern der Rechten, heißt es, hätten 3, die Herren Berthle, Grivard und 
Ernoul, ſchon ihre Abſicht erklärt, unter die Fahne Thlers' zu treten 
und ein Vertrauensvotum zu befürworten, ſo daß alſo Thiers hoffen 
könnte, gerade der von der Rechten unternommene Verſuch gegen ihn 
werde zu ſeinem Triumphe ausſchlagen. Vielleicht indeß giebt ſich da 
der Präſident der Revublik von Neuem gerade jener Illuſton hin, 
welche ihn vorgeſtern trieb, die unglückſellge Tagesordnung des rechten 
Centrums anzunehmen. Es hat ſich denn doch zu deutlich heraus⸗ 
geſtellt, wie wenig er auf die Dauer von der Freundſchaft der Rovaliſten 
zu erwarten hat. Auf alle Fälle iſt, wie wir ſagten, aus der Zu⸗ 
ſammenſetzung jener Commiſſion kein ſicherer Schluß zu ziehen; denn 
bet der Wahl derſelben waren zu verſchledene Beweggründe geltend. 
Die Deputtsien hatten bei ihrer Abſtimmung nicht nur den Antrag 
Kerdrel im Auge, ſondern zugteich ſplelte dabei ſchon die Rückſicht auf 
die eben mit größerer Entſchiedenhelt als je aufs Tapet gebrachten 
conſtiluttonellen-Projecte mit, denn es miſcht ſich in dieſem Augenblicge 
Alles durcheinander, und zugleich ſollen 3 Fragen beantwortet werden: 
1) iſt eine Erwiderung auf Thiers' Botſchaft erforderlich? 2) foll Tbiers 


das verlangte Vertrauensvotum erhalten? 3) it der Zeitpunkt zur Ver⸗ 


bin müde, meine Geſundheit hat gelitten. 


wirklichung der conſtſtutionellen Projecte gekommen? 

Indem die Urheber der bekannten Reformvorſchläge gerade den 
jetzigen Augenblick zu deren Verwirklichung benutzen wollen, gehen fle 
natürlich von dem Gedanken aus, daß es gut ſei, zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu ſchlagen. Sie glauben nicht, daß nach Ueberlegung 
die Mehrheit Thiers ſein Vertrauensvotum verſagen werde, und wollen 
alſo von dieſem Votum ihre Anträge ins Schlepptau nehmen laflen. 
Es ſcheint, daß Thiers für dieſe Abſicht ſo gut wie gewonnen iſt. Eine 
Deputatlon der Linken begab ſich geſtern zu ihm, um ibn ihrer Erge⸗ 
benheit zu verſichern, und fie erhielt ungefähr folgende Antwort: Ich 
5 Außerdem erſchwert die 
Rechte mir täglich mehr die Aufgabe, nach den Wünſchen des Landes 
zu regieren. Es bietet fi mir eine Gelegenheit, die ſchwere Laſt der 
Geſchäfte abzuwälzen, und ich ergreife dieſe Gelegenheit. Ich weiß 
wohl, daß man mir vorwerfen wird, mein Werk unvollendet gelaſſen 
zu haben, aber ich werde die vollſtändige Befreiung des Gebiets mei⸗ 


liche Gräuelthaten auf ihren Streifzügen durch das Land. Das Volk 
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murrte, die vom Könige fo oft verheißene Flotte erſchlen nicht; 
am 8. Seplember 1736 erklärte Theodor vor dem verfammelten 
Parlamente zu Coffaccont, er werde die Krone niederlegen, wenn bis 
zum Ende October die verſprochene Hilfe nicht gekommen fe, oder 
er werde perſönlich die Beſchleunigung derſelben auf dem Continente 
nachſuchen. 

Und als die Gefahr zunahm und die Stimmung des Volkes eine 
immer unzufriedenere wurde, als die Partei der Indifferenten ſich gegen 
Theodor bildete und die einflußreichſten Männer ſich derſelben zuge: 
fellten, da entſchloß er ſich, den Boden zu verlaſſen, auf dem nun 
feines Bleibens nicht länger mehr war. Aber er wollte ſcheiden als 
ein Fürſt, den die Sorge für fein Land daſſelbe zu verlaſſen zwingt, 
nicht als ein Enubronter, dem fremder Wille die Entſagung auf⸗ 
ndibigt. Er ordnete die Relchsregentſchaſt, ſetzte 27 Statthalter für 
die Provinzen auf und verließ Corſica am 11. November 1736, von 
se großen Volksmenge an den Hafen von Alerla begleitet. Sein 

eolge beſtand aus dem Gtoßkanzler Grafen Coſta und einigen 
Difizteren ſeines Haufed. Daß er unter franzöſiſcher Flagge fegelte 
bewahrte ihn vor der Gefangennebmung, welche dle Genueſen ihm 
zugedacht halten, da fie ihre Kreuzer bis an die Küſte Corſicas ge⸗ 
ſchickt hatten. Der ausſichtsloſe, deutſche Edelmann war ihnen wichtig 
genug, um einen Preis von 2000 Guineen auf ſeinen Kopf zu ſetzen 
und alle feine Schritte beſpähen zu laſſen, nachdem fie während ſeiner 
kurzen Herrſchaft Alles gethan hatten, ihn in den Augen der Corſen 
lächerlich zu machen und herabzusetzen. Theodor von Neuhoff hatte 
ſich nicht einſchüchtern laſſen, als genueſiſche Manifefte ihn als Be⸗ 
küger und Schwindler in aller Herren Länder dargeſtllt. Er batte 
darauf vielmehr geantwortet mit „königlicher Würde, deutſcher Grobheit 
und deutschem Witz“, wie Gregorovlus ſagt; alle Vorwürfe, die man 
ihm gemacht, hatten ihn nicht beirren können. Und ſelbſt jetzt, wie 
wenig verſprechend die Ausſichten auch waren, gab er die Hoffnung 
nicht auf. 

Unter dem Incognito 


eines Abbé landete Theodor in Livorno, ging 
dann nach Florenz, Rom, 


Neapel, und nachdem er an letzterem Orte 
feine Begleitung zurückgeloſſen, begab er ſich, mit dem Verſprechen, 
bald gute Nichrichien zu ſenden, nach Amſterdam, wo er ſogleich von 
ſeinen Gläubigern in den Schuldthurm geworfen wurde. 
a 7 8 gelang es dem genialen Schwindler, ſich frei zu machen, 
auf 1 feinen fortgefegten Reiſen durch Europa neue Hlifämittei 
10 Eu en, die er rediſch nach Gorfica ſandte. 
oft Wa vom König geſchick, an Corſica's a Geste jo 
eine er die Corſen zur 
Standhaftigkeit 1 mit, durch dle J 
Troß aller Anſtren 5 ! 
aſtrenzungen Theodors aber vermochte er nicht, di 
äußerte Dedrängnig 5 Corſica ferne zu halten. Genua hatte 
Flankteich um Hilfe angegangen. Die Corſen hatten ſich wie ein 
Mann erhoben und ſtanden kampfbereit, ſie wollten ſich lieber ver⸗ 
tbeidigen bis auf den letzten Blutstropfen, als wieder unter die Herr⸗ 
ſchaft Genua's zurückehren; dennoch hatten fie in der Nolh zum Be: 


SS 


So oft ein Schiff]; 
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nen Nachfolgern anheimgeben können. Die Armee, vortrefflich orga⸗ 
niſirt, iſt der Regierung und dem Giſetze ergeben. Mit ihrer Hilfe 
wird die Uebertragung der Gewalt obne Verordnung von ſtatten gehen 
tönnen. Glauben Sie wohl, wenn ich mich zurückziehe, ſo hat es mir 
nicht an Abrathungen gefehlt. Meine intimſten Freunde, de Remuſat 
und Mignet, rathen mir ab. Aber wie könnte ich bleiben? Nicht 
nur bereitet die Rechte mir unaufhörliche Schwierigkeiten, ſondern ich 
finde ein Hinderniß auch in der Unvollkommenheit unferer gegenwär⸗ 
tigen Einrichtungen. Wenn ich einwilligen ſoll, die Leitung weiterzu⸗ 
führen, ſo bedarf ich zunächſt der moraliſchen Kraft, welche die geſtrige 
Sitzung mir geraubt hat, und die nur ein formelles Vertrauensvotum 
mir wiedergeben könnte, und ſodann gewiſſer Reformen, welche die 
Handhabung unſerer Einrichtungen erleichtern wünden. — Der letzte 
Satz dieſer Anrede (welche Thiers übrigens auch vor einer Deputatlon 
des linken Centrums wiederholte) iſt klar genug. Nicht minder ſpricht 
es für Thierd Anſicht, daß Erneſt Picard, welcher bekanntlich der Vater 
der conftitutionellen Projecte if, zu einem der Miniſter⸗Conſells hinzu: 
gezogen wurde. Ein Entſchluß aber iſt, wie ſchon bemerkt, nicht ge: 
faßt worden und es ſteht dahin, ob der auf heute Früh abermals be⸗ 
tufene Miniſterrath die endgiltige Löſung finden wird. Man darf nicht 
vergeſſen, daß die Regierung Gefahr läuft, durch Patroniſirung der 
Reformvoiſchläge des linken Centrums ſich wieder einen Theil der Linken 
abwendig zu machen. Die Lage iſt, wie man ſieht, verwickelt genug. 
— In der geſammten republikaniſchen Preſſe, die ſich ſo disciplinirt 
zeigt, wie vorgeſtern die Linke in der Verſammlung, iſt nur ein Ruf 
nach Auflöſung der Kammern. Sogar die „Debats“ ſprechen heute 
durch Carriere's Feder die Ueberzeugung aus, daß die Nationalver⸗ 
ſamulung ſich ausgelebt habe. Freilich wünſchen fie dieſelbe nicht 
auseinandergehen zu ſehen, ehe fie einige nothwendige politiſche Geſetze 
gemacht hat. Nur Weniges werden wir von den geſtern umlaufenden 
Gerüchten ſagen, wonach die Rechte für den Fall von Thiers Rücktritt 
ſchon eine Regierung gebildet hätte, beſtehend aus einem Triumvlrat: Mac 
Mahon, Ladmirault, Changarnier. Es ſteht feſt, daß Mae Mahon 
zu einer ſolchen Combination nicht ſeine Zuſtimmung geben würde. 
Wenn dieſelbe wirklich beabſichtigt worden, iſt fie jetzt jedenfalls wieder 
aufgegeben. Mac Mahon hat geſtern einen Beſuch in der Präſident⸗ 
ſchaft gemacht, und ſich auch ſonſt bitter darüber ausgeſprochen, daß man 
feinen Namen benutze, um Thiers Schwierigkeiten zu machen. 

Die geſtrige Sitzung der Natlonalverſammlung bot nicht das ge- 
tingſte Intereſſe. Man votirte, inmitten allgemeinſter Unaufmerkſam⸗ 
teit einige Artikel des Geſchworenengeſetzes. Berthauld machte ver: 
gebliche Anſtrengungen, ein Amendement durchzubringen, wonach Nie⸗ 
mand 2 Jahre hintereinander Geſchworner ſein kann. 

Der General Chanzy, vom linken Centrum herbeigerufen, iſt geſtern 
in Verfailles angekommen. 

Paris, 19. Noobr. [Thiers und die Parteien in der 
Nationalverſammlung.] Thlers, ſchrelbt man der „K. 3.“, 
empfing ſeit geſtern eine große Anzahl Deputtrte, auch viele von der 
republikaniſchen Linken, die ihm die Verſicherung gaben, daß fie keines⸗ 
wegs Mißtrauen gegen ihn hegten, aber daß es gegen ihr Prin zip 
fet, ſich zu den polttiſchen Richtern eines ihrer Collegen aufzuwerfen. 
„Ich will“, fo ſagte Thiers heute Morgen zu mehreren Mitgliedern 
det linken Centrums, „ich will mich zurückziehen; ich bin ſehr ange: 
griffen. Die Armee iſt treu, die Befreiung des Gebietes kann von 
Anderen beendet werden; ein Vertrauensvotum kann mich allein zu⸗ 
rückhalten.“ Die Deputitten begaben ſich heute ſchon am frühen Mor⸗ 
gen nach Verſallles. In der Verſammlung, welche das rechte Centrum 


und die Rechte abhielten, zeigte man ſich nicht ſehr verſöhnlich. Wie 
eins der Hauptorgane dieſer Partei, der „Frangals“, verſichert, fo 


wurde dort beſchloſſen, ſich ſtreng auf dem conſervatlven Boden zu 
halten, falls der Kampf fortdauern werde. Es war in dleſer Verſamm⸗ 
lung auch davon die Rede, den Marſchall Mae Mahon zum Chef der 
Regierung zu ernennen, und ihm die Generale Changarnier und Lad⸗ 
mitault, fo wie einige der Herzoge als Minifter beizugeben. Die äußerſte 


weiſe ihres Vertrauens auf den letzten Eniſcheid des Königs die ver⸗ 
langten Geißeln gegeben. N 

Da eiſchlen eine Neffe Theodor's, der Baron Droſt, in Aleria, 
brachte eine bedeutende Menge Munition und verkündete die nahe be⸗ 
vorſtehende Ankunft des Königs. Am 15. Sepiember 1738 traf dieſer 
ſelbſt ein mit drei Schiffen und einer wahrhaft königlichen Ausrüſtung 
von Krlegsmaterlal, die er durch feine Ueberredungsgabe von einer 
Geſellſchaft von reichen Holländern erlangt hatte. Das Volk nahm 
den Wiedergekehrten freudig auf und führte ihn im Triumphe nach 
Cervlone; aber die Generale, die von ihm ſelbſt geſchaffenen Grafen, 
erklärten, durch die Umſtände gezwungen zu fein, mit Frankreich zu 
unterhandeln. Der Baron Neuhoff ward durch eine Proclamation 
des Generals Bolſſieux als Hochverräther erklärt. Alles fiel von ihm 
ab, und verlaſſen in dem Augenblicke, da er die Hilfe wirklich brachte, 
die er früher blos verſprochen hatte, ſah er ſich gezwungen, dem Bei⸗ 
ſplele der Holländer zu folgen, die, in ihren Erwarlungen getäuſcht, 
voll Unwillen nach Neapel geſegelt waren. 

Der Abenteurer aber hielt mit echt deutſcher Ausdauer an dem 
Plane feſt, das verlorene Königreich wieder zu gewinnen. Seinen 
unermüdlichen Beſtrebungen gelang es auch, wie früher in Holland, 
nun in England Kapitaliſten zu finden, die ihn mit Kriege bedarf ver⸗ 
ſahen. So landete er im Januar 1743 plötzlich mit drei engliſchen 
Schiffen in Iſola Roſſa. Die Franzoſen, welche Gorfica unter 
Maillebols bis 1741 beſetzt gehalten, batten die Inſel geräumt; der 
tleine Krieg war wieder ausgebrochen. Theodor vertheilte Munitionen 
und Waffen und iſchickte 
die Corſen aufforderte, ſich um 
Volkes überzeugte ihn endlich, 
Traurigen Herzens ſchiffte er ſich wieder 
abermals in den Schuldthurm wanderte, weil er das Darlehen, welches 
er für Corfica aufgenommen hatte, nicht wledererſtatten konnte. Dem 
Manne, der den glänzenden Königstraum geträumt, fehlte ez beim 
Erwachen an Brot. Als Walpole ihn aus feiner Haft befreite, gab 
er ihm zum Danke dafür das Großſiegel feines Reiches, das Letzte, 
was ihn an die entſchwundene Herrlichkeit mahnte. Fortan blieb der 
Abenteurer, deſſen Leben ein raſtloſes Itten und Jagen geweſen, an 
die Scholle gefeſſelt. Aber unter den mancherlei phantaſtiſchen Er⸗ 
ſcheinungen des achtzehnten Jahrhunderts iſt der geniale deutſche Edel⸗ 
mann ſicher einer der intereſſanteſten. W. F. 


London, 12. Nov. [Eine Feuer sbrunſt.] wie fie ſeit vielen Jahren 
in London nicht stattgefunden hat, brach am Sonntag in der Upper Thames 
Street aus und vernichtete faft gänzlich die großartigen im Jahre 1852 er: 
rickteten City Flour Mills (Greidemühlen) der Herren J. J. Hadley. Wie 
bedeutend der Schaden ift, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. Die 
ſabelhaſteſten Summen werden genannt, fo u. a. 500,000 L., doch man wird 
ſich einen Begriff von der Größe deſſelben mochen können, wenn hier geſagt 
wird, daß die Gebäude ſieben Stodwerte und 400 Fenſter hatten und eine 
Flache von 16,250 Quadratſuß einnahmen. Dieſe Gebäude mit allen ibren 
ſehr bedeutenden Getreide: und Mehl⸗Vorräthen find ein Opfer der Flam⸗ 
men geworden. Obwohl das Feuer bereits um 7 Uhr des Morgens geieben 
und bald darauf von zwei gewaltigen Feuerſpritzen und 12 euere 
männern angegriffen wurde, konnte man doch deſſelben nicht Herr werden, 


4 


ihn zu ſchaaren. Das Schweigen des 
daß ſeine Sache für immer verloren ſei. 
nach England ein, wo er 


Proclamationen ins Land, durch welche erf ſi 


Rechte hielt beſondere Zuſammenkünſte ab, in welchen beſchloſſen wurde, 3 
fofort zwei Deputirte an den Grafen v. Chambord zu fenden, um ihm 
Bericht über die Lage der Dinge zu erſtatten. Die legitimiſtiſchen 
Blätter ziehen mit aller Macht gegen den Präſidenten los. Die „Gazette 
de France“ will, daß man alle Reformen bei Seite laſſe und die Kammer 
fi einzig und allein mit der Befrelung des Territoriums und der 
materiellen und moraliſchen Ordnung beſchäſtige, damit Frankreich end⸗ 
lich Ruhe erhalte. Die Linke und die äußerſte Linke (dieſe ganz au ⸗ 
nahmsweiſe) hielten heute ebenfalls in Verſailles Verſammlung. Das 
linke Centrum trennte ſich aber, wie gewöhnlich, ohne einen Beſchluͤß 
ju faſſen. Wie auch geſtern, fo will es die Greigniffe, d. h. heute die 
Regierungsmitthellung, abwarten. Am thäligſten zeigen ſich die Bona⸗ 
partifien«Führer, die geſtern Abend fofort eine Verſammlung abhiellen 
(Rouher, Gavin, Gallont d' Iſtria, Duqus de la Fauconnerie u. ſ. w. 
waren anweſend) und über das Auftreten, das man den Greigniffen 
gegenüber befolgen ſolle, Rath pflogen. Nach der Verſammlung wurde 
ein Telegramm an den „Empereur geſandt. „Ordre“ äußert am 
Schluß über die geſtrigen Vorgänge: „Die Entſcheidung von dieſem 
Allem kann ploͤtzlich eintreten. Wenn daraus eine Regierung hervor ⸗ 
geht, die ſich auf das Land ſtützt, welche das allgemeine Stimmrecht 
achtet und die als Doctrine und Endzweck die Befragung Frankreichs 
auſſtellt, fo ſagen wir ihr den ungeheuren Zuruf der offent ichen Mei: 
nung voraus, ohne dabei von unſerer Unterſtützung zu ſptechen. Dieſe 
Unterſtützung wird eine beſcheidene, aber auch eine eniſchloſſene fein.‘ 
Daß Gambetta ſich bei der geſtrigen Discuſſion zum großen Aerger 
der Rechten, obgleich ihn die verſchiedenen Redner dazu aufforderten, 
nicht betheiligte, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß er durch ſein 
Eintreten in die Debatten dleſelben nicht noch ſtürmiſcher machen und 
die Stellung der Regierung nicht erſchweren wollte. Außerdem gehört 
es zur Taktik dieſer Partei, Alles aufzubieten, um zu keinen Kammer⸗ 
Scandalen Anlaß zu geben, und ſich fo der heißblütigen Rechten ges 
genüber als die gemäßigte zu zeigen. Daß die Grobheiten, welche 
Chan garnier Gambetta fagte, dieſen aber nicht kalt ließen, beweiſt zus. 
Genüge die Sprache der heutigen „République Frangaiſe“. In ihrem 
Kammerbericht ſagt dieſelbe: RR, 
„Wir haben dem Todeskampfe der Verſammlung angewohnt, und heute 
bleibt von derſelben nichts übrig, als ein Haufen unſörmlicher Stücke. Gs 
iſt die Interpellation des ſchrecklichen Generals Changarnier, welche die 
Kriſis überſtürzt hat. Der Unkluge! Die Verſammlung konnte nicht mehr 
die geringſte Aufregung ertragen. Er war es, der fie tödtete! Bei der Car 
pitulation von Meß betheiligt, ftebt es geſchrieben, daß es in den Geſchichen 
dieſes Mannes lag, bei allen Rückzugen, bei allen Niederlagen anweſend u 
fein. » . » » Das Wort wird dem General Changarnier gegeben. Er iſt auf 
der Tribüne. Er brüftet ſich in feinem Ueberrock und ſeinem Corſet; er 
ſpreizt ſich: er nimmt die Miene eines 80jahrigen Seladons an. Die In⸗ 
jurien, die Herausforderungen kommen aus feinem Munde laminenarlig, 
und um ſo ungezwungener, als ſein hohes Alter ihn gegen jede Antwort 
ſchützt. Der Präfivent iſt genöthigt, ibn aufzufordern, ſich zu mäßigen. Er 
antwortet auf die Ratbſchläge des Präſidenten mit jenen lächerlichen Ges 
berden, wie man ſie bei den Helden der Stücke von Offenbach ſieht.“ 2 
Sehr auffallend war geſtern auch das Auftreten des Herzogs von 
Aumale. Derſelbe verließ den Saal, als man zur Abſtimmung ſchritt, 
legte Hut und Ueberrock an, als wollte er hinweggehen, blieb aber an 
der Buvette, wohin man ihm aber alle fünf Minuten die Nachrichten i 
| 
| 
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über die Abſtimmung brachte. Er ſchlen zu erwarten, daß Thiers ges 
ſtürzt werde. Sein Bruder, der Prinz von Joinville, blieb bis zum 
Schluß im S'zungsſaal und ſümmte für Thiers. General de Chang 4 

3 


iſt heute in Verſallles angekommen. Sofort von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß geſetzt, iſt er raſch herbeigeeilt. F 


[Hinſichtlichder commerciellen und financiellen Sage] erfahrt 
der „Rappel“ zur Ergänzung der Eröffnungen der Botſchaft folgende die Br 
naueren Ziffern: In den 9 erſten Monaten des Jabres 1872 belief ſich die 
3 der Ein: und Ausfuhr auf 5262 Millionen 978,000 Fred, 
während ſie in der entſprechenden Periode des letzten normalen Vorjahres, 5 
nämlich des Jahres 1869, nur 4508 Millionen 292,000 Fred. betrug, fo daß 

ch zu Gunſten des laufenden Jahres ein Fortschritt um 754 Millionen 
686,000 Fres. ergiebt. Alle Ausfuhrartikel nehmen an dieſem Fortſchritte 
Theil mit einziger Ausnahme der Weine, welche von 205 auf 189 Millionen 


2 


ja die Flammen wiltheten noch lange, als ſelbſt 30 Feuerſpritzen und 200 

euerwehrmänner ſie mit aller Energie bekämpften. Waſſer war in Fülle 
vorhanden, doch trotzdem wurde das Feuer erſt ſpät in der Nacht bewälligt 
und noch jetzt iſt eine große Anzahl mit dem Löſchen beſchäftigt. Ein 
Feuerwehrmann kam um, zwei andere wurden ſchwer gen während eine 
große Anzahl Quetſchungen erlitt. Dieſe Feuersbrunſt dürfte zu einer Br: 
größerung der Feuerwehr führen, da es ſich herausgeſtellt hat, daß dieſelde 
in ihrer ſetzigen Größe einer andern, wenn auch nicht fo großen Feuers⸗ 
brunſt, die zu derſelben Zeit an einer andern Stelle in London ausbräche, 
nicht kräftig genug entgegentreten könnte. " 


Petersburg, 11. Nov. [Ein Duell pon eigener Art.] Kürzlich 
fand hier ein Buell ftatt, das ſowohl durch feine 3 als Su 2 
durch die dabei beteiligten Perſonen allgemeines uſſehen erregte. Zwei 
junge, den boͤchſten Ständen angehörende Manner ſtanven ſich, einer Liebes⸗ 
Affaire wegen, im Zweikampf gegenüber. Anſtalt nun, wie es beim Piſto⸗ 
len⸗Duell üblich, Einer gegen den Anderen avancirend feinen Schuß auf den 
Gegner abzufeuern, wählten fie folgende originelle Art, um ſich ſelbſt deſto 
ſicherer den Garaus zu machen. Sie nahmen nämlich zwei Strohhalme, 
bon denen der eine kürzer war als der andere, und zogen fo um Leben und 
Tod. Der ältere 22 jährige Mann 100 den kürzeren Strohhalm und war 4 
demnach dem Tode geweiht. Sodann ſtellten fie ſich auf eine Diſtanz von 
40 Schritten gegenüber und rückten, jeder ſeine Piſtole in der Hand, gegen = 
einander vor. Als fie auf fünf Schritte an einander gerügt kamen, erbob 
der vom Loos Beſtimmte mit einer ſeltenen Todesverachtung die Piſtole, 
richtete ſie gegen feine Bruft und ſchoß ſich in's Herz. Augenblicklich fiel er 
zuſammen und war in demſelben Moment eine Leiche. = 


\ ö ch mit der 
einer Gabel tief in den Finger geſtochen,“ — „Närrin, das ift ja nic 
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[Die kaiſerlichen Schlöſſer 
cent e Sale Veen e Theben bon ben 
den Photogranben I. Jamra ln Si potographien Bilden ein in ihrer Am 
einzig daſtehendes Prachtwerk. Sie b 


; beſucht bat, 
Schlösser von Berlin und es ge känſtleriſchen Geſichtspunkte, ind» 


ragendes ; 
find fie. in technifcher Bezie 
treueſter 1 


inzelne Lieferungen oder Blätter tritt der erhöhte Preis von 3 Tolr. 
5 Halt ein. Die erst Lieferung en hält den „weißen Saal“, den „Garde 
du u „Eliſabeth⸗Saal .. 
* Berichtigung.] Die Arge: des Arbeitszimmers des Füͤrſten 
Big 


Bismarck in Nr. 542 d. Zig. iſt nicht Original der „Preſſe“, wie dort 


hr⸗[angege ben wurde, ſondern ein Theil eines von Joh. Bloch in Nr. 560 der 


„Poſt“ veröffentlichten Feuilletons. 


be! 


einanderſetzt. 


‚bon Einwohnern Antwerpens, welche 


uf 


zurückgegangen find. Edle Metalle wurden für 329 Millionen ein⸗ und für 
179 . ionen ausgeführt. Die Schifffahrt 5 unter der durch das Geſetz 
vom 30. Januar eingeführten faber la die Zahl der in den kon gar 
Häfen eingelaufenen Schiffe iſt daher ſeit 1869 don 17,000 auf 15,000 zurück⸗ 
egangen. An Zöllen wurden in dieſen 9 Monaten 127,840,000 Fres. er⸗ 
95 en, von indirecten Steuern (Getränke, Tabak, Pulver und Salz) 
9,114,000 Fred. Zieht man die Prämien der Rüderftattungen ab, jo ver⸗ 
bleibt für den Staatsſchatz ein Reinertrag von 636,801,000 Fres., während 
derſelbe im Jahre 1869 nur 557,000,000 Fres. betrug. g 
[Die Gefangenen von weren d Außer den Umtrieben der 
zovaliſtiſchen Rechten und der angeblichen Bewegung der bonapartiſtiſchen 
Partei hat der Präſident noch eine dritte Angelegenheit zu erledigen, die 
ihm ſebr unangenehm ift. Es handelt ſich um ein Schreiben, welches die 
um Tode verurtheilten Gefangenen in Berfailles gemeinſchaſtlich geſchrieben 
aben. Dieſer Brief ift von einem Pariſer Advocaten redigirt und nur von 
den Verurtgeilten unterzeichnet. Er iſt in hohem Grade patheiiih und er⸗ 
greifend. Die Verurſheilten ſagen darin, daß fie nun ſchon ſeit Monaten 
in einer Erwartung leben, die ſchlimmer iſt als der Tod. Jeden Morgen, 
wenn der Schließer eintritt, müſſen ſie glauben, daß man ſie holen komme, 
um ſie nach Satory zum Erſchießen zu führen. Sie erklären, unter der 
Wucht dieſer Peg a Aufregung zu erliegen und verlangen erecutirt 
M werden. Kein ui Journal hat gewagt, 2 Brief zu veröffent⸗ 
ichen, der in den Vorſtädten unter den ehemaligen Anhängern und Freun⸗ 
den der Foͤderirten von der Commune eine unberechenbare Wirkung hervor⸗ 


bringen müßte. 
Spanten. 

Madrid. [Im Congreſſe!] kündigte der Juſtiz⸗Miniſter an, 
daß die Schwurgerichte noch im Laufe dieſes Monats eingeführt werden 
ſollen. Zu dem Geſetze über die Hypothekenbank wurde die Beſtim⸗ 
mung angenommen, daß kein Senator oder Abgeordneter der gegen⸗ 
wärtigen Cortes in den Verwaltungsrath dieſer Bank treten konne. 

[Die Zahl der Artillerie⸗Offiziere, ] welche ihren Abſchied 
eingereicht haben, oder zur Dispofition geftellt fein wollen, beläuft ſich 
nach oppofittonellen Blättern auf 200. Die verhaſteten Offiziere in 
Vitoria ſollen auf freien Fuß geſetzt worden fein. Der „Imparcial“ 
veroffentlicht einen langen Brief des Generals Hidalgo, worin derſelbe 
feinen Antheil an dem Aufſtande der Artillerie im Juni 1866 aus⸗ 
Er erklärt, daß er an den Mordthaten keinen Theil ges 
habt und nennt den Namen eines Offiziers, den er gerettet. 

Madrid, 19. November. [Fin ancielles.] Daß die Vorlage 
zur Gründung einer Hypothekenbank vom Congreſſe genehmigt worden, 
iſt ſchon gemeldet. Es iſt jedoch wichtig genug, hinzuzufügen, daß fie 
mit der großen Mehrheit von 173 gegen 20 Stimmen angenommen 
wurde; was bei dem ſehr heftigen Kampfe, der ſich um den Geſetz⸗ 
entwurf entſponnen hatte, ſehr bemerkenswerth iſt; ja, faſt auffallend 
erſcheint, wenn man nicht annimmt, daß die radicale Mehrheit dem 
Miniftertum einen Beweis ihrer Ergebenheit liefern wollte, gewiſſer 
Maßen als Zurückweiſung der von der Oppoſition emſig verbreiteten 
Gerüchte von einem unheilbaren Zwieſpalte in der miniſteriellen Partei. 
Weder Ruiz Gomez, der Finanz⸗Miniſter, noch Echegaray, der Minifter 
für Handel und Gewerbe, werden auf einen ſo bedeutenden Sieg ge⸗ 
rechnet haben. 

[Die einleitenden Schritte zur Aushebung des kürzlich 
bewilligten Jahres⸗Contingents von 40,000 Mann] ge 
ſchehen in allen Provinzen (natürlich die baskiſchen ausgenommen, 
welche kraft ihrer Fueros ihre eigenen Aushebungsgefetze machen), ohne 
daß irgendwo noch die Ruhe geſtört worden wäre. Der Miniſterrath 
ſoll ſich mit der Beſchlußfaſſung über kräftige Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des in Cakalonien noch fortdauernden carliſtiſchen Unweſens 
beſchäftigt haben. Hoffentlich wird man auch in dieſem Punkte ſtatt 
der Worte endlich einmal Thaten fehen. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. November. [Der Rücktritt des Kriegs ⸗ 
miniſters, General Guillaume, ] iſt eine vollbrachte Thatsache. 
Wenn der „Moniteur belge“, ſchreibt man dem „Frankf. J.“, dieſelbe 
noch nicht veröffentlichte, fo unterblieb dies einfach aus dem Grund, 
daß man bis jetzt vergeblich nach einem Nachfolger geangelt hat, da 
unter den gegebenen Verhältniſſen kein General der Armee anbeißen 
will. Außer der Armee⸗Organiſationsfrage hatte General Guillaume 
vor einiger Zeit einen Conflict mit ſeinen Collegen, der allein ſchon 
ſeinen Rücktritt bedingt haben würde. Der Erzbiſchof von Mecheln 
halte den Wunſch ausgedrückt, daß der Kriegäminifter den Kirchenbeſuch 
an Sonn⸗ und Feſttagen den Soldaten zur Pflicht machen, und daß 
dieſelben „en corps“ unter dem Befehl ihrer Offiziere der Meſſe bei⸗ 
wohnen ſollten. Alle übrigen Mitglieder des Cabinets waren bereit, 
dem erzbiſchöflichen Anſinnen zu entſprechen, ohne zu bedenken, daß 
eine derartige Maßregel die durch die Verfaſſung gewährleiſtete Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubens⸗Freihelt auf's ſchnödeſte verletzen würde. Der 
General Guillaume weigerie ſich aber aufs Entſchiedenſte, die be⸗ 
teffende Anordnung zu treffen, und von dieſem Augenblick an herrſchte 
zwiſchen ihm und den übrigen Cabinets⸗Mitgliedern das geſpannteſte 
Verhältniß. Man glaubt, daß der Baron Greinde, der ſchon einmal 
im Cabinet De Decker⸗Nothomb das Kriegsportefeuille hatte, ſich etwa 
dazu verſtehen Könnte, die Nachfolgerſchaft des Generals Guillaume zu 
übernehmen. 

[Zum Handelsvertrage mit Frankreich.] Der Koͤnig 
empfing geſtern in beſonderer Audienz Herrn Ozenne, den für Ab⸗ 
ſchließung des neuen Handelsvertrages mit Frankreich von Verſailles 
herübergekommenen Unterhändler. 

[Luxemburger Eiſenbahn.] Man ſpricht vom Ankauf der 
Luxemburger Elſenbahn durch eine belgiſch⸗preußiſche Geſellſchaft. Be⸗ 
> ſich die Nachricht, fo wird fie in Verſailles ſehr übel vermerkt 
wer en. 

Eine unerhörte Criminal verhandlung.] Die „Zweep“, ein 
treffliches Brüfieler Blatt, welches ſeit Ft die Bec w blämifden 
Beböllerung, das heißt, die Rechte der Mehrzahl der Landeseinwohner, mit 
ungebeugtem Muth verficht, theilt in ihrer neueſten Nummer vom 10. d. 
folgenden in der Zeitgeſchichte des gebildeten Europa wohl unerhörten Fall 
der Verkennung der natürlichſten Menſchenrechte mit, welcher ſich vor einigen 
Tagen in einem Criminalproceß zu Brüſſel zugetragen haben ſoll. Dort 
ſoll ein Flamander, welcher der franzöſiſchen Sprache vollig unkundig 
war, auf Grund einer Verhandlung, die in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 

ührt wurde, zum Tode perur theilt worden fein. Has dies die 

Ihm uer kannte Strafe 11 ſoll er erſt, als er beim Austritt aus dem 
erichtsſaal die ihn begleitenden Gendarmen fragte, aus deren Mund er: 

fahren haben. Dleſes in der That unglaubliche Ereigniß bat eine Anzahl 

en erkunft find, zu fols 

m Proteſt veranlaßt, den fie an den belgiſchen Juſtizminiſter geſendet 
en: 


„Herr Miniſter! Die Unterzeichneten, Flamänder von Gemüth und 
Geburt, halten es für ihre Pflicht, Sie von einer Thatſache in Keuntniß zu 
17 die wieder einmal beweiſt, wie leichtſinnig, wie unbeſonnen und will: 

lich man in Belgien mit der Ehre und dem Leben der Flamander um⸗ 
gebt: Sie leſen in der Morgenausgabe der Zeitung „IGtoile_belge“ vom 

November was folgt: Der Gerichtshof hat De Bardt Ua Tod und den 
übrigen damit verbundenen Strafen perurtheilt. Dem Urtheil zufolge ſoll 
die Hinrichtung öffentlich in Brüſſel ftattfinden. Beim Verlaſſen des Saals 
fragte der Angeklagte, der nicht recht verſtanden zu haben ſchien, in flamän⸗ 
diſcher Sprache: was für eine Strafe habe ich bekommen? Man antwor⸗ 
tete ihm darauf, 1 * geköpft werden Sp Wenn die in dieſen wenigen 
zen mitgetheilte Thatſache wahr iſt, ſo proteſtiren fie mit aller Kraft 
m Namen der genannten flamändiſchen Beboͤlkerung gegen dieſe ſinnloſe 


Rechtsverleugnung. Sie verlangen ſofort eine Unterſuchung, und wenn be: 


wieſen werden wird, daß mitten im 19. Jahrhundert, in einem gebildeten 
nde wie Belgien, ein Menſch in einer Sprache, die ihm fremd iſt, au 
Lagt, gerichtet und zum Tode berurtheilt werden kann, dann verlangen fie 
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auf das i ein Geſetz, das ein für allemal einem ſolchen Scandal 
ma 


ein Ende 
Großbritannien. 

London, 18. Nov. [Die eilf Redner beim letzten Fenier⸗ 
Meeting im Hydepark! ſtanden unter der Anklage, die neuen 
Parkoerordnungen abſichtlich verletzt zu haben, heute vor dem Pollzei⸗ 
gerichte von Marlborough Street. Mit Ausnahme Odger's und de 
Morgan's find es, — fo ſchreibt man der „K. Z.“, — Leute, die 
bisher als Agitatoren noch keine Berühmtheit erlangt haben. Ihre 
Namen brauchen daher nicht genannt zu werden, dagegen will erwähnt 
fein, daß ſechs darunter durch Herrn Baker Greene und zwei durch 
Herrn Hallett vertheidigt wurden, während Odger, de Morgan und 
M Donnell bereit waren, ihre Sache ſelber zu führen. Mr. Poland, 
welcher im Auftrage der Regierung als Ankläger fungirte, richtete feine 
Klage zuerſt gegen einen gewiſſen Balley, wodurch die Procedur verein⸗ 
facht wurde, in fo fern alle eilf genau deſſelben Vergehens bezüchtigt 
waren, die Verurtheilung oder Freiſprechung des einen ſomit maß: 
gebend für die übrigen werden mußte. Mr. Poland faßte ſich ziem⸗ 
lich kurz. Da der Thatbeſtand von den Angeklagten nicht abgeläugnet 
wird, ſei der Fall ein ſehr einfacher und zu entscheiden ſei nur, ob 
eine Verletzung der bezüglichen Parlamentsacte ſtattgefunden habe, 
oder nicht. Nun beſage dieſe Acte auf das klarſte, daß, wer gegen die 
erlaſſenen Parkverordnungen verſtoße, mit 5 Lſtr. oder einem Monat Ge⸗ 
fängniß gebüßt werden ſolle und daß dieſe Verordnungen einen Monat 
nach Sanctionirung der Acte in Kraft treten können. Dieſe Friſt ſei 
längſt verfloſſen; trotzdem habe Angeklagter wiſſentlich gegen beſagte 
Verordnungen gehandelt, indem er an einem Meeting im Park activ 
Theil nahm, ohne davon die vorgeſchriebene Anmeldung gemacht zu 
haben. Herr Poland ſetzte auseinander, daß die Verordnungen volle 
Geſetzeskraft beſitzen, in ſo fern die Regierung vom Parlamente zu ihrer 
Entwerfung und Durchführung ermächtigt worden war, und beantragte 
demgemäß die Verurtheilung des Angeklagten. Als Zeugen führte er 
einen Beamten des Bauten⸗Miniſteriums vor, der die Verordnungen 
am 30. September angeſchlagen hatte: zunächſt einen anderen Be⸗ 
amten, welcher ausſagte, daß keine Anmeldung des Meetings ſtatt⸗ 
gefunden habe; ſchließlich einen geheimen Poliziſten, der bei dem 
Meeting zugegen war und die Reden mit angehört hatte. Nun 
kam die Reihe an den Vertheidiger, Herrn Baker Greene. Die 
vorliegende Frage, ſo lautete im Weſentlichen fein Plaldoyer, ſei 
von der boͤchſten conftitutionellen Bedeutung. Nie zuvor ſei eine 
ſo unbegründete Anklage vor einem Gerichtshofe anhängig gemacht, 
nie zuvor ein Geſetz dem Parlamente unter ſo falſchen Vorwänden 
abgeſchwindelt worden. Wenn aber den Staatsbürgern die Pflicht 
obliege, jedwedem in voller Rechtsform erlaſſenen Geſetze zu ger 
borchen, fo ſei es andererſelts Pflicht der Regierung einer jeden 
Verlegung der Geſetze kräftig entgegen zu treten. Im vorliegenden 
Falle habe die Regierung aber ruhig zugeſehen, als das Geſetz — 
wenn es wirklich Geſez war — abſichtlich gebrochen wurde. Sie fel 
nämlich abgeſchreckt geweſen durch ihre eigene Unſicherheit über die Trag⸗ 
weite des angeblichen Geſetzes. Wenn aber die Regierung felber über 
dieſen Punkt im Unklaren geweſen, dann müfje ſicherlich die Ungewiß⸗ 
heit derer, die ſie jetzt anklagt, entſchuldigt werden. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede ſtellte der Anwalt in Abrede, daß das Parlament 
die Abſicht gehabt habe, das Miniſterium zu Strafverordnungen zu er⸗ 
mächtigen, oder daß die Acte überhaupt einen Eingriff in die Redefrei⸗ 
heit habe beabſichtigen können, oder daß es überhaupt durchführbar ſei, 
Meetingsreden zwei Tage zuvor anzumelden. Nachdem der Anwalt 
der Regierung auf dieſe Einwendungen in Kürze erwidert hatte, entſchled 
der Richter (Newton) dahin, daß die bewußten Parkverordnungen volle 
Geſetzeskraft befigen; daß er unter den obwaltenden Umſtänden den 
Angeklagten zu einer geringen Buße verurtheilt haben würde, jedoch auf 
die hoͤchſte Strafe (5 L. ſammt Gerichtskoſten oder einen Monat Ge⸗ 
fängniß) erkennen müſſe, nachdem der Anwalt des Angeklagten die Ab⸗ 
ſicht einer Appellation angekündigt habe. So lange dieſe ſchwebe, werde 
er keine der übrigen Klagen vornehmen, und ſomit erkläre er die zehn 
anderen Vorladungen auf unbeſtimmte Zeit in Kraft beſtehend. Hier⸗ 
mit endigten die Verhandlungen. Draußen vor dem Gerichtshofe war; 
tete eine große Menſchenmaſſe der Entſcheidung und empfing die Ange⸗ 
klagten (reſp. Verurtheilten) bei ihrem Heraustritt mit lebhaften Zurufen. 

lueber den Congreß der Altkatholiken in Köln! laſſen 
ſich in der „Contemporary Review“ zwei verſchiedene Stimmen ver⸗ 
nehmen, die von verſchledenen Standpunkten den Gegenſtand beleuch⸗ 
ten, aber beide als Augen⸗ und Ohrenzeugen bei der Kölner Zuſam⸗ 
menkunft reden und das Ihrige mit dazu beitragen, die unklaren und 
ſtellenweiſe ganz unrichtigen Ideen über die Bewegung der Altkatho⸗ 
liken, welche in die Spalten der engliſchen Preſſe Eingang gefunden 
hatten, zu berichtigen. Die bei weitem klarſte, eingehendſte und vor⸗ 
urtheilsfreieſte der beiden Arbeiten rührt von Dr. Littledale her, 
der einerſelts nachdrücklich hervorhebt, daß die proteſtantiſchen Freunde 
der Bewegung keineswegs darauf erpicht ſeien, die Altkathollken auf 
ihre Seite zu ziehen, und andererſeits nachweiſt, daß die neue Re: 
formpartel danach ſtrebe, die Kirche von Mißbräuchen zu ſäubern, in⸗ 
dem ſie ſich feſt an den alten Verband anklammere. 

Gegen die hier 1 verbreitete a daß die ganze Bewegung 
weiter nichts als eine blos von einigen Profeſſoren und Echeifſelern ers 
zeugte Seifenblafe ſei, erwidert Dr. Littledale: alle großen Bewegungen des 
menſchlichen Geistes, die Reformation nicht ausgenommen, ſeien urſprüng⸗ 
lich unter den denkenden Klaſſen entſtanden, und er allmälig in die un⸗ 
teren Schichten durchgedrungen. Dieſen Uebergang bezeichnet er im gegen⸗ 
wärtigen Falle als einen ausnehmend raſchen und fügt hinzu, daß die Alt: 
katholikenbewegung in zwei Jahren bedeutendere 89 000 gemacht habe, 
als die Reformation zwiſchen dem Concil von Piſa 1409 und der Anſchla⸗ 

ung von Luthers Thejen im Jahre 1517. In Zeit von einem Jahre — 
beißt es weiter — nach den vaticaniſchen Decreten fand der erſte Congreß 
in München ſtatt und kaum 12 Monate darauf war die Bewegung aus der 
verfeinerten Atmoſphäre einer Univerſitäts⸗ und Künſtlerſtadt in den Schoß 
einer geſchäftigen Handelsſtadt vorgedrungen, welche auch zugleich eine 
tatholiihe Stadt und zwar die bedeutendste katholiſche Stadt in Rheinland 
und Weſtfalen iſt. Es ſchien, als ob die öffentliche Meinung im Volke der 
Bewegung günſtig ſei, wenigſtens war 5 geneigt, mit Aufmerkſamkeit und 
Geduld Alles anzuhören, was die Führer der Bewegung zu ſagen haben 
mochten. „Das ſcheint in der That, bemerkt die „Saturday Review“ zu 
dieſen Mittheilungen Littledales, kein geringes Vorzeichen dez ſchließlichen 
Erfolges. Wenn man eine gute und ſtarke Sache vertritt, daun iſt die 
Schlacht bereits halb gewonnen, wenn man das Ohr derjenigen hat, welche 
man zu überzeugen wünſcht.“ 

Was die zweite Arbeit in der „Contemporary Review“ anbelangt, 
fo iſt dieſelbe ein Beitrag des Reverend John Hunter und verdankt 
ihr Intereſſe für den ausländiſchen Leſer hauptſächlich dem Umſtande, 
daß fie, obſchon in ihren Grundideen der katholiſchen Kirche entſchleden 
abgeneigt und getränkt von dem Wunſche, einen neuen Abfall in 
großem Maßſtabe zu ſehen, doch die Behauptungen Dr. Littledales 
direct oder indirect beſtätigt und für die Aufklärung der öffentlichen 
Meinung in England daher von nicht geringem Werthe iſt. 

Herr Hunter erklärt K e offen u der Anſicht, daß die Bewegung 
bisher ſchon bedeutende Erfolge erzielt habe und nicht den Abfall von der 
katholiſchen Kirche, ſondern ihre innere Verbeſſerung anſtrebe. Obwohl 
Herrn Hunter s leitender Gedanke dahen gebt, die katholiſche Kirche fei un⸗ 
derbeſſerlich, jo giebt die Bitterkeit des Verfaſſers ſeinem unparteiiichen 
Zeugniß binfihtlih der Thatſachen erhöhte Bedeutung und die „Review“ 
demerkt ganz richtig: „Die verachtungsvollen und zornigen Ausfälle der 
Biſchoͤfe in ihrer jüngiten Denkſchrift, in Verbindung mit dem ſcharfen Lichte, 


— 


welches ihre früheren gam im entgeg engeſetztem Sinne 
e 
ewe e über die Wichtigkeit und den wachſen influß der Bewegung. 
Daß die 1 or Curie alle Kraft anſtrengt. um fie zu ae 5 
err Hunter ſagt, iſt vollkommen wahr, allein es iſt eben ſo klar, daß, falls 
e ſich nur einige Jahre behaupten kann, unfehlbar die Sache ſich zu einer 
weſentlichen, wenn auch nicht zu einer unmittelbaren Veränderung der 
gegenwärtigen Lage der lateiniſchen Kirche entwickeln muß.“ 

E. C. London, 19. November. [Die Unzufriedenheit der 
Londoner Polizeil iſt durch die im Laufe der letzten Wochen ges 
machten Zugeſtändnſſſe noch keineswegs beſchwichtigt worden, vielmehr 
hat ein Vorfall, der mit der jüngſten Bewegung in Verbindung ſtand, 
neuerdings zum offenen Ausbruch geführt. 

Man erinnert ſich, daß die Agitation für höhere Löhne von einem Aus⸗ 
ſchuß geleitet worden war, und daß dabei namentlich ein Mann, ein ge⸗ 
wiſſer Goodchild in den Vordergrund trat. Da derſelbe die Verrichtungen 
eines Secretärs wahrnahm, fo war der Name Goodchild mehrfach ges 
nannt worden, und hatte unter der hauptſtädtiſchen Polizeimacht einen ge⸗ 
wiſſen Klang gewonnen. Im Laufe der vergangenen Woche nun wurden 
Verſammlungen der Poliziſten durch die Polizeibehörden — 75 t. Un⸗ 

eachtet der betreffenden Verordnung kam Goodchild gegen Kuß der 

oche um die Erlaubniß ein, ein weiteres Meeting zu veranſtalten. Als 
Grund gab er an, er habe eine bedeutende Summe Geldes in ſeiner Ob⸗ 
ut, die vertheilt werden müſſe. Die Erlaubniß wurde von ſeinen Vorge⸗ 
etzien verweigert, und es kam zu einem ziemlich unerquicklichen Auftritt, 
ei dem ſich Goodchild ſehr ſubordinationswidrig benommen haben ſoll. 
Die Folge war, daß ihm von den Vorgeſetzten angekündigt wurde, 1 
innerhalb drei Tagen bei einer vom Schauplatze der Ereigniſſe hinreichend 
entfernten Abtheilung ſich ji melden und einzutreten. Damit war dem 
elden und Leiter der Strikebewegung nicht gedient, und er verweigerte ohne 

eiteres den Gehorſam, was feine ſofortige Entlaſſung nach ſich zog. Der 
Entlaſſene ging feiner Wege, that aber alsbald Schritte, ſich zu rächen, 
indem er an die Vertreter dom weiland Strike⸗Ausſchuſſe bei den verſchie⸗ 
denen Abtheilungen telegraphirte und dieſelben aufforderte, ihn zu unter⸗ 
ſtützen. Glücklicherweiſe hatte ſich die nie Stimmung der Wochen vor⸗ 
ber einigermaßen gelegt, allein bei drei Abtheilungen entwickelte ſich doch 
ein kleiner Anlauf zur Meuterei. Beſonders die in Kenſington ſtehende Di⸗ 
viſton weigerte ſich in den Abendſtunden Dienſt zu 171 und es dauerte 
beinahe 3 Stunden, ehe die Ablöſung dort ſich bewegen ließ, auf ihre Poſten 
iu ziehen. In zwei anderen Quartieren wurde man des Geiſtes der Meu⸗ 
erei eher Herr, indeſſen war es doch 1 das energiſche Auftreten 
der Dffigiere, welches den Widerſtand beſiegte. Schließlich entzog ſich nur 
ein einziger Mann, ein gewiſſer Brown, ſeiner Pflicht. (Derſelbe iſt zu 
4 Wochen Haft verurtheilt worden.) 

Im Laufe des geſtrigen Tages verſammelten ſich die Chefs der on. 

ftadtifchen Polizei zu einer Berathung im Hauptquartier in Skotland⸗ 
ard, und das Ergebniß war, daß etwa 180 Mann, welche ſich widerſetz⸗ 
ich Sap batten, ſuspendirt wurden. Gleichzeitig wurden Schritte gethan, 
die Suspendirten durch Mannſchaften aus den übrigen Abtheilungen zu 
erſetzen. Es befindet ſich unter den ausgeſonderten Leuten eine nemliche 
Anzahl Sergeanten, und einer derſelben gehört mit zu den Ravels führern 
der Aufſäſſigen. Als am 16. die Abendabloͤſung auf ihre Poſten ziehen 
follte, 15 der letztgenannte, ein gewiſſer Malt, das Telegramm des ent⸗ 
laſſenen Goodchlld hervor, verlas es vor feiner Corporalſchaft und for⸗ 
derte die Leute auf, wie Männer zu handeln. Während übrigens die Be⸗ 
börden beſchäftigt waren, über die Anforderungen der Lage Rath zu halten, 
zeigte ſich unerwartet im Herzen der Hauptſtadt, wo die zuverläßigſte Ab⸗ 
theilung ſtationirt iſt eine Demonftration, die bielfach bedeutende Beſorg⸗ 
niß verbreitet hat. Der entlaſſene Conſtabler Goodchild batte ſich einen 
Omnibus, mit vier Schimmeln befpannt, gemiethet und verſchiedene feiner 
ehemaligen Cameraden beredet, theils in Uniform theils in Civilkleidern 
dieſes Fuhrwerk mit ihm zu beſteigen. Rechts und links ließ er dann an 
dem Omnibus in rieſigen Lettern die her „ſtrikende Poliziſten“ befe⸗ 
ſtigen und fuhr durch berſchiedene Stadttheile, ſchließlich auch zu dem Por 
lizeigerichte in Hammerſmith, wo der Einzige, welcher unbedingt den Gehor⸗ 
ſam verweigert hatte, der oben genannte Conſtabler Brown, gerichtlich be⸗ 
langt wurde, weil er ſich ohne Kündigung dem Dienſte entzogen habe. Der 
Sn eirichter gewährte auf Antrag des Vertreters der Regierung einen 
aftbefehl, Ks wurde die Sache einſtweilen vertagt, und der Angeklagte 
egen Bürgihaft entlaſſen. Wahrend der Verhandlungen traf der mit 
einem Omnibus eingetroffene Goodchild nebit Cameraden ein und ſchwell⸗ 
ten die ohnehin bereits zum großen Theil aus Poliziſten in Civil beſtehend⸗ 
Zuhörerſchaar. Die Erlaſſung eines Haftbefehls wurde mit Ziſchen begrüßt, 
und als ſich der Saal leerte, vernahm man draußen einiges Geſchrei. In 
den Abendſtunden wurde vielfach im Mittelpunkte der Stadt die geringe 
Bast der dienſtihuenden Poliziſten hemerkt, und mit Schrecken ſpricht das 
ublikum wie die Preſſe von der Möglichkeit, daß an einem jener Nebel» 
abende, wie ſie uns des ahr der November und December bringt, plötz⸗ 
lich die Polizei ihre Thätigkeit einſtellen und die Hauptſtadt dem ärgſten⸗ 
Gauner⸗ und Räubergeſindel wehrlos in die Hände liefern könnte. 

[Perſonalien.] In Folge des plöplichen Todes ihres Privat⸗ 
ſectetäts hat die Königin von Holland ihren Aufenthalt in Eng⸗ 
land abgekürzt und ihre Rückreiſe nach dem Haag angetreten. — Der 
Prince Imperial hat nunmehr mit ſeinem Studlengenoſſen Con⸗ 
neau die Militär⸗Akademie zu Woolwich bezogen. Außer feiner Woh 
nung in dem Akademiegebäude hat derſelbe noch eine Privatwohnung. 
— Sir Thomas Beckett, der ſeit einigen Jahren der älteſte eng⸗ 
liſche Baronet war, iſt im Alter von 94 Jahren geſtorben. 

Vor dem Polizeigerichte in Marlborougheſtreet] kam im 
Lauf des geſtrigen zug die vertagte Klage gegen die Redner bei dem 
letzten Umneſtie⸗ eeting im Hydepark zu Gunſten der noch gefan⸗ 
genen Feuier zur Verhandlung. Cs hatte ih eine ziemliche Volksmenge 
derſammelt und die Angeklagten Baller, Odger und 9 andere Perſonen 
wurden von ihren Freunden mit einigem Beifall begrüßt. Die Klage lautet 
auf Verletzung der Beſtimmungen, welche kraft der Parkordnung⸗ Akte ers 
laſſ en wurden, indem die Angeklagten am 3. November eine Volksverſamm⸗ 
ſammlung ohne vorherige Anzeige und ohne Innebal ung der beſtimmten 

renzen gehalten. Der Anwalt der Regierung ftellte die Behauptung auf, 
die bereits vielfach gemacht und beftritten worden iſt, der Bautenminifter 
fei vollkommen berechtigt, unter der Parkordnungakte die Beſtimmungen zu 
erlaſſen und in Kraft zu jsben, welche von den Veranſtaltern des Meetings 
übertreten wurden. Die Vertheidigung auf der andern Seite hielt feſt, daß 
ehe die genannten Beſtimmungen Rechtsgültigkeit erhalten könnten, die 
ia di Ang des Parlamentes eingeholt werden müſſe. Der Polizeirichter 
hielt die Anklage als vollkommen erwieſen und verurtheilte den erſten der 
Angeklagten, den mehrgenannten Bailey, zu einer Geldſtrafe von 5 Pfd. 
Sterl. und den Koſten. Er Wr dieſe volle Strafe, wie er ausdrück⸗ 
lich bemerkte, deshalb, weil die Angeklagten die Abſicht äußerten, die 
Entſcheidung vor die Appellinſtanz zu bringen. Im andern Falle wurde er, 
weil es ſich um eine erfte Uebertvehung banbelle die Geldſtrafe gemildert 
haben. Die übrigen Fälle gegen den Reit der Angeklagten wurden einſt⸗ 
weilen 8 bis das Ergebniß der Appellation bekannt 10 3 

[Zum Bankweſen.] Der Londoner Correſpendeni, 6 5 vanandefter 
Guardian“ beftreitet die im Laufe der letzten Woche „ eutender Ber 
timmtbeit lautgewordene Behauptung, die Renierud nic ſich mit dem 

antharter beichäftigen und wabrſcheinlich ail Rewe“ vo mit einer 
Enquete beauftragen, wie es urſprünglich von „ erkt der E vorgeſchlagen 
wurde. Für den Augenblick wenigstens — — — diese orreſpondent — 
ſei keine Ausſicht vorhanden, daß die Regler kürzlich 900 in Angriff 
nebmen würde, und die Bemerkungen, weiß“ Partei Hert Glyn, der 
veiticher und Schobamteſeerz tar der letze, "Sn, „ber nebenbei ſelbſt 
auch zu einem bedeutenden Bantbaufe Bon eher pe adeliger als Peer 
des genannten Vorſchlages gema Fa e in nachſter Seſſton die Bantftage 


r. Uebrigens werde auf alle g \ 

a gi ein Ipeneutenber tale beim Kanzleigerichte einen 

umfaſſenden Geſetzentwurf zur Ba pr klein eh bisherigen Bank⸗ 
eſetzgebung einbringen werde. 1 A Bank einere Vorlage, welche den 
opera genossen ich getenlich as Bankgeſchaft geftatten würde, wird 


von demſelben in Ausſicht genie N 

on Jer . Proceß Tichbornel dürfte nun doch zur Verhandlung 
kommen. Cs gebt wenigſtens a einleitenden Schritten, welche geſtern 
und heute von den Advokaten der Anklage und Vertheidigung gethan wur⸗ 
den, ſowie aus den Aeußerungen des Lord Oberrichters dervor, daß die 
Dringlichkeit der Erledigung auf allen Seiten erkannt wird, und daß ſich 
auch wobl ein Mittel finden laſſen wird, die Sache vorzunedmen. Für den 
rätendenten hat Herr Digby Seymour die Vertheidigung übernommen. 
Sein Honorar beträgt, wie es heißt, 1000 Quineen für die Uebernahme der 
Sache und 50 Guineen täglich während des Fortgangs. 


Mit drei Beilagen 


1 Briefe 
ie vorliegenden 


Der 22 


Rußland. 

St. Petersburg, 18. November. [Deutſche Zeitungen, 
deutſche Bücher und ruſſiſche Cenſur.] In letzter Zeit hat die 
auswärtige Prefe mancherlei Nachrichten über Rußland gebracht, die 
geradezu übertrieben und oft unbegründet find. Wäre die ruſſiſche 
Cenſur wirklich fo, als wie fie in einigen radicalen Blättern geſchildert 
wird, fo wäre es eine Unmöoͤglichkett, daß irgend wo bei uns deutſche 
Zeitungen eriftixten, geſchweige, daß deutſche Bücher in das Land kämen. 
Man möge aber durch die Straßen Petersburgs und Moskau's, Riga's 
und anderer Städte paſſtren. und wird Bücher aller Art in deuticher 
Sprache erblicken, die alles Andere beweiſen, nur keine ſtrenge Cenſur. 
Wir verweifen dabei ausdrücklich auf Riga, Warſchau und andere größere 
Städte, und nicht blos auf die Reſidenzen Moskau und Petersburg, 
wo die Cenſur bekanntlich am Mildeſten gehandbabt wird. Alſo ganz 
abgeſehen von den Zeitſchriften und Büchern, die aus dem Auslande 
kommen, exiſtiren bet uns nicht weniger als 19 Zeitungen in deutſcher 
Sprache, die in keiner Weiſe gegen die übrigen (rulſiſchen) Journale 
zurückgeſetzt find. Die in Petersburg und Moskau erſcheinenden deul⸗ 
ſchen Bläſ ter find ebenſo cenfurfret wie die ruſſiſchen, und unterliegen 
wie dieſe der Cautionspflicht und eventuell den Verwarnungen. Die 
Zeitungen in deutſcher Sprache in den anderen Städten des Reiches 
werden dagegen ebenſo cenfirt, wie die ruſſiſchen Bläſter daſelbſt, ohne 
daß die Sprache eine Ausnabme begründet over veranlaßt. Dabei iſt 
dort, wo viele Deuiſche wohnen, die journallſtiſche Thältgkeit verhält⸗ 
nigmäßig ſogar eine ſehr lebhafte. Die keinen Provinzialſlädte Narwa 
Libau, Pernau haben ihre deutſchen Localblätter, während ruſſiſche 
Gouvernementsſtädte von 50— 90,000 Einw., wie Charkow, Kiſchinew, 
Tula und Andere ſich bei ibren officiellen Gouvernements Zeitungen ge: 
nügen laſſen. Ia Moskau, dem Centrum des ruſſiſchen Reiches, giebt 
es nur drei ruſſiche Zeitungen gegen elne deutſche. Die Handhabung der 
Cenſur iſt dabet ſo coulant geworden, daß techniſche Lehrbücher, Kinder⸗ 
ſchriften, Nachſchlagebücher und ähnliche Schriften gar nicht einmal in 
die Liſten kommen, und ganz unbehelligt durchgehen. Aber auch für 
diejenigen Bücher, welche einer Durchſicht von Seiten der Cenſur⸗Be⸗ 
horde unterliegen, laſſen ſich die beſten Nachweiſe für die milde Hand: 
habung der Cenſur fübren. Den Angaben des „Graſchdanin“ zufolge 
wurden im Laufe des Auguſt: 


unbeanſtandet durchgelaſſen mit verboten: im Ganzen 
durchgelaſſen: Vorbehalt: cenſirt: 
deutſchen Büchern 143, 11 6 160 
= franzöſ. ” 105, 7. 7, 1 19, 
= engliſchen „ 66, 2, 1 69, 
= ilaien. " 3, Ber ze) 3, 
= polniſcken 15, 1, 2, 18. 

Auf dieſe Anzahl Bücher in fremden Sprachen (bet welchen gerade 

die deutſche eine hervorragende Rolle ſpielt) kommen blos 30 in ruſſi⸗ 


ſcher Sprache und von dieſen beſteht nahezu die Hälfte aus Ueber⸗ 
ſetzungen. Aus dieſen factiſchen Belegen läßt ſich durch zus weder eine 
Beeinträchtigung der deutſchen Literatur oder Journaliſtik bei uns 
perausfolgern, noch auf eine ſcharfe Handhabung der Cenſur. 
Amerika. 

New Pork, 17. Nov. [Die Präſidentenbotſchaft Grants! 
wird, wie man Voraus zu wiſſen glaubt, in einem dem Süden gün⸗ 
ſtigeren Tone abzefaßt fein, und zwar in Folge der Abſtimmung bei 
der Pläfldentenwahl und der Mäßigung, welcher die ſüdliche Preſſe 
ſich befliſſen hat. Beides zeige, wie der Präſident annimmt, eine 
Sia Geſinnung gegen die Regierung der Vereinigten 

en. i 

[Die Fuſtoniſten in Oh to] haben eine Adreſſe veröffentlicht, 
die zu einer fortdauernden Dppofition gegen die Regierung ermahnt. 

[Das Comite der Elſäſſtſch⸗Lothringtſchen Geſellſchaft! 
bat dieſer Tage einen Aufruf an die Franzoſen in der Stadt New⸗ 
Moik und in den Verelnigten Staaten erlaſſen, worin daſſelbe ſagt, 
daß Tausende ihrer Elſäſſiſch⸗Lothringiſchen Brüder hier angekommen 
und daß weitere Tiuſende auf dem Wige nach Amerika ſeien. 

Kälte, Hunger und ſonſtiger Mangel erwarte ſie, namentlich eine un⸗ 
säblige Menge don Frauen und Kindern werden ihnen ausgelegt fein. Da⸗ 
ber fo dere das Comite die Mitbürger auf, ihre Gaben der Elſaſſiſch⸗Lolb⸗ 
ringiſchen Geſellſchaſt zu überbringen ꝛc. Die Auswanderer aus Elſaß und 
Lothringen mögen aus dieſem Aufruf erſeben, was ihrer hier erwartet: 
Kälte, Hunger und ſonſtiger Mangel. Arbeit vermag das Comite den be⸗ 
daueruswürdigen Anlömmlingen nicht zu bieten; es ftellt auch in dieſer 
Richtung keine Aufforderung zur Unterſtützung an die bieſigen Franzoſen, 
wahrſckeinlich weil es im Voraus fiebt, wie erfolglos eine ſolche Aufforde⸗ 
rung wäre, daber bittet es nur um Gaben. Was aber an Gaben ſeit dem 
Aufruf eing gangen it, hat das Comite noch nicht veröffentlicht; ware die 
Sympathie der hieſigen Franzoſen für die Elſaß-Lothringer wirklich jo groß, 
o hatten dieſelben langſt mit ihren Beiträgen fi gebrüſtet. 

Die Schwierigkeiten der Unterbringung der Ankömmlinge erhelle 


am b ſten aus dem Umſtande, daß das Comite genöthigt war, größere ſch 


Partien derſelben nach Canada zu ſchicken. Es dürften die Auswan⸗ 
derungsluſtigen in Elſaß Lothringen wohl auf dieſen Fall zur Warnung 
vor einem unüberlegten Schritt aufmerkſam gemacht werden. 
Mexico, 25. Oeibr. [General Trevinno] ift in der Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen und von Lerdo de Tejarda gut empfangen worden. 
Porficto Diaz hat angeſehene Bürger zu dem Präſidenten geſandt, die 
einen Vergleich für ihn anbahnen ſollen. General Iimenez wurde in 
Guertero verhaftet, weil er die Waffen nicht übergeben wollte; in der 
Haupiftadt hatte Almendare, der Anführer des Citadellen⸗Aufſtandes im 
vorigen Jahre, daſſelbe Schickſal. Die Eiſenbahn nach Veta⸗Cruz if 
bis auf zwei Stunden fertig; der Plan einer Sonora⸗Arlzona⸗Bahn 
findet viele Unterſtützung. 
® Buenos⸗Ayres, 15. October. [Zu den Verhandlungen zwiſchen 
Brasilien und ber argentiniſchen Republik] Es beitätigt ſich, daß 
die in Rio geführten Verband ungen zwiſchen dem Marquis de San Vincente 
und dem General Mitre in der letzten u raſchen und befriedigenden Fort: 
gang genommen haben und 90 Kopie 4 zu einer Löſung der Fra⸗ 
en gekommen find, welche den vom uf ogetipe mit Paraguay abge: 
Koſſenen Sondervertrag betreffen. in 1 der Verhandlungen halte 
die braſiliamiſche Regierung den argentiniſchen Bevollmachtigten Mitte wiſſen 
laſſen, daß vor Allem eine Eiklärung der ſcharfen Note Herrn Tejedor's nd: 
toig je. Im vorigen Monate ſandte daher die hieſige Regierung ein Schrei: 
ben an das galſerliche Cabinet, worin der T jedor'ſchen Note jede beleidigende 
Abſicht abgeſprochen wurde. Diele Erklärung war koppelt befriedigend, weil 
ſie natürlich . 3 dem Minifter des Auswärtigen ſelbſt aus⸗ 
; ich von Herrn Tejedor als de zei; N 
ng. Die Fol 6 der Kaiſer und feine Miniſter das freundſchaftliche 
ge war, daß der Kaiſer l 

Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern für wiederhergentellt erachteten und be⸗ 
vet Poren, in die eigentlichen Verhandlungen mit Mitre einzutreten. Der erſte 
Theil der Milre'ſchen Miſſion iſt ſomit erledigt, die freundlichen Beziebun⸗ 
gen e Braitlien und der argentiniſchen Republit erneuert; eine Nach⸗ 
richt, welche bier in allen Geſchaftskreiſen mit großer Freude aufgenommen 


wurde. itre han ollmacht, im Namen der Republit Alles abzumachen, 
ſo ab totale nde Frage auf dem beſten Wege iſt und der General mit 


Provinziat- Beitung. 


Breslau, 22. November. [Tagesbericht.] 


* 
% (Zur Erwägun 
8 für die Marſtall⸗Deputation.] 
Magſttat hat bekannlüch einen Inſtructlons⸗Entwurf für die Marſtall⸗ 
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Deputation zur Genehmigung an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gelangen laſſen, dieſe hat aber den Entwurf als den Bedürfniſſen der 
Gegenwart nicht entſprechend an den Magiſtrat zurückzewieſen. Es 
wird alſo ein neuer Entwurf berathen und beſchloſſen werden. Eine 
ſolche Inſtruction iſt nothwendig, aber weit notbwendiger iſt es, das 
Bereinigungs⸗Syſtem, welches durch die Marſtall⸗Deputation in 
Ausführung gebracht wird, einer gründlichen Umgeſtaltung zu unter⸗ 
ziehen. Ein anderes Bereinigungs⸗Syſtem für die Stadt Breslau 
dürfte möglicherweife auch auf die Faſſung der neuen Jnſtruction von 
Einfluß ſein, deshalb moge man zuerſt die Umgeſtaltung des Be⸗ 
reinigungsſoſtems ins Auge faſſen. An der Nothwendigkeit dleſer Um: 
geſtaltung wird Niemand zweifeln, denn ſeit länger als einem Jahr⸗ 
zehend wird in allen Organen der Preſſe dieſe Nothwendigkeit bewieſen 
und bemerkenswerther Welſe iſt auch nicht eine Stimme dagegen 
aufgetreten. — Ja, wird man ſagen, es wird immer von einer Um⸗ 
geſtaltung des Bereintaungsſoſtems geſprochen, aber: was ſoll denn in 
dem gegenwärtigen Syſtem geändert werden? — Ein weſentliches 
Princip ſoll geändert werden und zwar in Bezug auf die Tage, an 
denen die Reinigung der Straßen und Plätze vollzogen wird. 

Vor ungefähr einem Jahre laſen wit in der ſehr tüchtig redigirten 
„Oſtdeutſchen Zig.“: daß die k. Polizei-Direction zu Poſen gegen: 
wärtig eine neue Straßen⸗Reinigungs⸗Ordnung in Erwägung ziehe, 
nach der die Straßen täglich gereinigt werden ſollten. 

Wir haben ſpäter die Sache wieder aus den Augen verloren und 
wiſſen nicht, ob die neue Straßen⸗Reinigungs⸗Ordnung ins Leben ge⸗ 
treten iſt oder nicht, doch glauben wir, daß, wenn man in Poſen 
das Bedürfniß einer täglich zu vollziehenden Reinigung der Straßen 
fühlt, in Breslau dies Bedürfniß ſchon ſeit vielen Jahren eine un⸗ 
abweisbare Nothwendigkeit if. — Bis jetzt wurden und werden 
nur an 4 Tagen der Woche die Straßen und Platze gereinigt. 
Hiernach ſollte man annehmen, daß in den übrigen 3 Tagen die 
Straßen nicht beſchmutzt werden, alſo eine Reinigung nicht nothwendig 
ſel. Nun wir glauben wohl mit gutem Gewiſſen behaupten zu können, 
daß jeder Breslauer eine ſolche Annahme belächeln würde. Jeder 
Breslauer, welche nur hie und da einmal die Straßen und Plätze be⸗ 
geht, wird zugeſtehen, daß bei dem ungebeuren Verkehr in unſerer 
Stadt die Wege derartig mit allen möglichen Stoffen verunreinigt 
werden, daß ſogar eine zweimalige Reinigung an jedem Tage 
nicht unzweckmäßig ſein würde. . 

Wir nehmen alſo an, daß eine tägliche Reinigung für Breslau 
eine unabweisbare Nothwendigkeit ſei, da es ja längſt erwieſen und 
in dieſer Zeitung verſchiedentlich beſprochen worden iſt, wie ſchädlich 
die Unreinigkeit der Straßen durch Waſſer und Luft auf den allge: 
meinen Geſundheitszuſtand der Bewohner einwirkt. 

Hat man ſich aber mit der Pollzel⸗Behörde über die Ar ordnung 
einer täglichen Reinigung verſtändigt, dann wird es Sache der 
Marftall-Deputation: Maßnahmen zu treffen, daß auch der zuſammen⸗ 
gekevrte Unrath ſofort beſeiligt und nach den Ablagerungsplätzen ge⸗ 
ſchafft werde. Ein tägliches Reinigen der Straßen ohne ein raſcheres 
Abfuhrſyſtem würde ſich als vollſtändig nutzlos erwelſen. Endlich aber 
wäre es Aufgabe der Marſtall⸗Deputatlon, Mittel und Wege zu finden 
um ſich zu vergewiſſern, daß die Reinigungspflicht auch überall und 
ausreichend vollzogen würde. Jetzt kommt es, trotz der 4 Tage, 
nur zu häufig vor, daß das Reinigungsgeſchäſt eigentlich nur ein 
Scheingeſchaft iſt, bei dem der Schmutz ungeſtött in feiner alten Lage 
verbleibt. Nun iſt es aber weſentlich, daß überall das Reinigungs: 
geſchäft gründlich vollzogen wird, denn bleibt der Schmutz nur auf 
einigen Stellen liegen, fo wird er natütlich durch den Berker auch 
auf die reinen Stellen übertragen und die Reinigung iſt ſo gut wle 
nicht geſchehen. Aiſo eine Umgeſtallung des gegenwärtigen Reinigungs⸗ 
Syſtems! — Unſere Polizeibehörde, welche anerkannt ein offenes und 
lürforgended Auge für die Bedürfniſſe der Gegenwart hat, wird ſicher⸗ 
lich nicht anſtehen, zu diefer Aenderung aufs Berettwilligſte und Föt⸗ 
derſamſte die Hand zu bleten. 

l[Bauliches] Das bieſige Stadttheater hat durch die in dieſen Ta: 
gen erfolgte Aufftellung von 6 Stück Rieſen⸗Vaſen auf den Ecken der Um: 
ern des Dachſtuhles und des Fronteſpices eine weſentliche 

ierde erhalten. 

„([Zur Diakoniſſen⸗Krankenpflege.] Tretzdem ſich das Diako⸗ 
niſſenweſen in den letzten Jahren bedeutend ausgedehnt hat, wird dennoch 
der Mangel an tüchtigen Kräften immer füblbarer. Es beſteben jetzt nahe 
an 50 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer mit 2700 Pflegerinnen, welche auf etwa 
700 Arbeiisfelvern thätig find. In den letzten 4 Jahr b die 
der Diakoniſſen um mehr als 600 und die Gebiete ihrer Wirkſamkeit um 
faſt 200 vermehrt. Aber gerade an den Orten, wo man das Wohlthätige 
und Mützliche der Dlakoniſſenpflege zur Genüge kennen gelernt hat, iſt das 
Verlangen nach Vermebrung vieler Krafte am lebhafteſten. Es wird in 
einer Aufforderung von 16 Mutterhäuſern (zu Berlin, Bielefeld, Breslau, 
Karlsrude, Darmſtadt, Frankenſtein, Halle ꝛc.) gewünſcht, daß ſich aus den 
Kreiſen der gebildeten Frauen und Jungfrauen recht viele zu dem 
weren Dienſt der entſchiedenſten Hilfebedürſtigkeit freiwillig melden 
möchten. Es wird ganz beſonders betont, daß man das Mittel der Ueber⸗ 
redung ganz entſchieden nicht wolle, daß nur mit einem Herzen, welches 
aus ſich heraus ſich zu dieſem Felde der Barmherzigkeit gedrängt fühle, die 
entſagungsreiche Pflege ausgeführt werden könne. Eben fo nolhwendig fei 
aber auch hierzu ein gewiſſer Bildungsgrad. 5 

G. [Weibnachtsbeſcheerung] Der Männer⸗Geſang⸗Verein „Ober: 
ſchleſiſche Eiſenbahn“ beabſichtigt — wie in früheren Jahren — ſo auch in 
dieſem Jahre die complette Einkleidung acht biefiger armer Waiſenkinder. 
Der Verein war don jeher beſtrebt, außer der Pflege des Geſanges, feinen 
Wohlthätigkeitsſinn nach dieſer Seite zu bekunden. Zieht man in Betracht, 
daß der größte Theil der Mitglieder deſſelben nicht mit irdiſchen Gütern 
geleanet ift, daß alle nur durch die größte Opferwilligkeit dieſes hochderzige 
Unternehmen unterſtützen, fo iſt dies um fo anerlennenswerther und erfreu⸗ 
licher. Jaſonders find es auch die Frauen der Mitglieder, welche durch 
Ireiwillige Gaben, welche zu einer Verlooſung vorbereitet werden, das ihrige 
nach Kräften beittagen. Außerdem ſoll am 24. November eine Soiree in 
Pietſch's Lokal, Gartenſtraße 28, stattfinden, deren Ertrag zu demſelben 
Zwecke verwandt werden ſoll. . b 
. = [Todtenfeier.] Am Todten⸗Sonntage Nachmittag 5 Uhr wird auch 
in dieſem Jahre eine Todtenfeier in der Eliſaberhtirche ſtatfinden, zu welcher 
Jedermann freien Zutritt hat. Das Programm, welches für 1 Sgr. beim 
Kirchſchaffger Herrn Fechner zu haben iſt, enthält 1) Präludium über 
ven Choral „Aus tiefer Noih“ von A. Fiher; J Geſang der Ge- 
meinde; 2) Troſtlied von J. Schein (1623); 4) Motette „Einen guten 
Kampf bab' ich gekämpft“ vou Heidler; 5) Bräludium und Fuge in 
E-moll von S. Bach: 6) Chor „Selig find die Todten“ von A. Fiſcher; 
7) Männerchor „Mag auch die Lebe weinen.“ von Dr. Faißt; 8) Requiem 
bon Helwig und 9) Fuge in Cis-moll pon S. Bach. 
d. [Allgemeine Schleſiſche Bäderzertung.] Von 
Seite geht uns die Mittheilung zu, daß bereits am 1. Februar k. J. die 
„Allgemeine Schleſiſche Baderzeitung“, deren Probenummer Anfang Januar 
verſandt werden ſoll, in Breslau erſcheinen wird. Die Thatſache, daß ſchon 
letzt aus derſchiedenen ſchleſiſchen Bädern theils von Bade-Directionen, theils 
von Privatperſonen Malerial für die Probenummer eingeſandt worden itt, 
owie der Umſtand, daß bereits verſchiedene arztliche Autoritäten ihre Mit⸗ 
arbeiterſchaft zugeſagt haben, zeigt, daß das Unternehmen an maßgebenden 
Stellen für zeitgemäß für unſere Provinz anerkannt wird und daß man ihm 
ein lebhaftes Intereſſe entgegenbringt. Den Impuls zu dem in Rede fteben: 
den Unternehmen hat der von Herrn Bütgermeiſter Dengler in Neinerz 
nach Breslau berufene Bädertag gegeben. : 

+ [Unglüdsfälte — Selbſtmord.] In die Krankenanſtalt des bieſi⸗ 
gen Eliſabetinerkloſters wurde vor einigen Tagen die 17jährige Dienſtmagd 
Barbara Schwoda aus Polniſch⸗Peterwitz au 
dortigen Dominium an einem Getreide⸗Banſen 
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dem 
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Jahren hat ſich die Zahl ſch 
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in eine an der Wandſeite angelehnte Heugabel aufſpießte. Die Bedauerns⸗ 
werihe erlitt bei dieſem Unglücksfalle ſehr gefährliche Verletzungen. — Die 
69 Jahr alte Todtengräberefrau Thereſſa Krunge aus Tauer beſuchte ger 
ſtern ihren in Pöpelwitz anſaſſigen Sohn, wobei fie ſich jedoch iveripätet 
batte, und in der Dunkelheit auf dem Hinwege in eine dort am Bahndamme 
ausgeſchachtete Sandgrube ſtürzte. Die beklagenswerthe Frau wurde jpäter 
durch einen Dorfbewohner aufgefunden, und da die Verunglückte bei dieſem 
Sturze eine Schulterverrenkung und einen Armbruch erlitten hatte, ſo mußte 
dieſelbe nach dem Eliſabetinerkloſter geſchafft werden. Ein auf der Ans 
tonienſtr ße Nr. 16 wohnhaftes Dienſtmädchen Namens Ottilie Scholz ſtürzte 
ſich geſtern Abend unweit der Salzmagazine in den Oderſtrom. Am Ufer 
wurde fpäter ihre Schürze vorgefunden, an welcher ein geſchriebener Zettel 
mit ihrem Namen und Wohnung angeheftet war, und auf dem noch die 
Worte ſtanden: „Lebe wohl Geliebter, auf jenſeitiges Wiederſehen!“ Big 
jetzt iſt der Leichnam der Selbſtmörderin noch nicht aufgefunden. — In der 
derfloſſenen Nacht nahm der Reviernachtwachter auf der kleinen Scheilniger⸗ 
ſtraße einen an Geiſtesſtörung leidenden 21jährigen Arbeiter feſt, der faſt 
unbekleidet aus ſeiner Laurentiusſtraße Nr. 9 belegenen Wohnung entiprun« 
gen war, nachdem er zuvor dort auſ's heftigſte getobt, und ſämmtliche Bet⸗ 
ten in einem Anfalle von Paroxismus zerriſſen batte. — Vor Abgang des 
gemiſchten Perſonenzuges auf der Rechte⸗Oderufer⸗Elſenbahn revidirte geſtern 
Abend um 8 Uhr kurz vorher der betreffende Schaffner noch ſämmtliche Pers 
ſonenwagen, wobei derſelbe in einem der Waggons die darin am Fußboden 
liegenden Baſt⸗ und Strohmatten brennend vorfand. Das Feuer iſt jeden⸗ 
falls dadurch entſtanden, daß einer der Paſſagiere entweder eine brennende 
Cigarre oder ein dergleichen Schweſelholz weggeworfen hat. 
[Polizeiliches.] Eine biefige Friſeurin hatte geitera ihr Dienftmäp: 
chen zum Haaſiren ausgeſchickt, um ausgefallene Frauenhaare aufzukaufen. 
Bei dieſer Gelegenheit kam die Betreffende auch in die Wohnung einer 
Wittwe am Univerjitätsplage, woſelbſt ſie einen Poſten der geſuchten Waare 
um Kauf erhielt. In einem unbewachten Augenblicke gelang es dem ver⸗ 
\hmipten Dienſtmädchen ein in dem Zimmer frei umberliegendes Porte⸗ 
monnaie mit 4 Thlr. 20 Sgr. Inhalt beimlich zu entwenden. Gleich nach dem 
Weggange der Diebin wurde der Verluſt wahrgenommen, und heute die 
Diebin feſtgenommen, wobei in ihren Taſchen das geſtohlene Portemonnaie 
vorgefunden wurde. Das Geld war von der Thäterin auf die leichtſingigſte 
Weiſe vergeud t worden. — Auf der Goldenen Radegaſſe ber einem Kupfer⸗ 
ſchmied verſuchte geſtern ein Arbeiter eine kupferne Ofenblaſe im Werthe 
von 5 Thlrn. für 1½ Thlr. zu verkaufen. Da der betreffende Handwerks⸗ 
meiſter nit jo viel Geld bei ſich hat e, vertröftete er den Dieb bes auf den 
andern Tag, wo inzwiſchen die ganze Angelegenheit zur Kenntniß der Po⸗ 
lizeibebörde kam. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß der betreffende Waſſer⸗ 
behälter einer auf der Herrenſtraße wohnhaften Wittwe aus dem Küchen⸗ 
ofen gewaltſam berausgebrochen und geſtohlen worden war. Dieb und 
Hebler wurden verhaftet. — Ein bettelnder Cigarrenmacher gewahrte geſtern 
auf feinen Streifzügen, daß in einem Haufe am Ringe ein Küchenfeniter 
bet eine a Pboto raphen geöffnet war, welchen Umſtand er zu feinem Vor⸗ 
theil zu benutzen wußte. Beim Einſteigen hatte er jedoch das Unglück, daß 
er mehrere am Fenſter ſtehende Gegenſtände umwarf, wodurch der Beſitzer 
in Folge des entitandenen Geräuſchs aufmerkſam wurde. Der Dieb, der 
zwar ſchnell die Flucht ergriff, wurde eingebolt und verhaftet, und bei ihm 
eine Düte mit Zucker und ein Neuſilberlöffel vorgefunden, welches Beides 
aus jener Küche berftammte. — Der Werfführer in der Mühle Mäblgaſſe 
Nr. 1 erwiſchte geitern einen dort arbeitenden Geſellen, als ſich derſelbe mit 
einer Quantität von 12 Pfund Mehl, die er unter feinen Kleidern verbor⸗ 
gen hatte, entfernen wollte. — Einem Hauptlehrer wurde geſtern in der 
Reſtauration der Gorkauer Bierballe auf der neuen Gaſſe ein ſchwarz und 
blau melirter Paletot, in welchem 2 Schlüſſel und ein Sbawltuch ſteckten, 
geſtoblen. — Geſtern gelang es der Polizeibehörde die Straßendiebin zu 
verhaften, welche in den letzten Wochen mehreren Kudern die goldenen 
Ohrringe geraubt hatte. Es iſt dies die bereits vielfach beſtrafte Diebin, 
eine jepariıte Frau, Namens Hoffmann, 
trieb, daß fie in einem in der vorigen Woche vorgelommenen Falle das 
angelodte Kind mit Brantwein tractirte u. nachdem fie das kleine Opfer bewußtlos 
und betrunken gemacht, den Ohrringdiebſtahl vollführte. Die beſtohlenen 
Kinder haben ſämmtlich dieſe nichtswürdige Diebin mit der größten Bes 


ſtimmtbeit wiedererkannt, trotzdem dieſelbe ſich auf's Leugnen legte, und nur 


einen dieſer Diebſtähle zugeſtand. 

„[Aus Königshütte] meldet der „Schleſier“: Der Redacteur des 
„Katolik“, Herr Miarka, hat feine neunmonatliche Gefängnißſtrafe ange⸗ 
treten. — Jetziger Redacteur des „Katolik“ iſt Herr Theodor Werner. 

Aus Miederſchleſien, 22. Novbr. [Wiederbolungspruüfung. 
Vom 15. bis 20. d. Mies. fand im Ei zu W nad 
der Herren Schulräthe Ranke und 1 die diesjährige Wiederholungs⸗ 
Prüfung ſtatt. An derſelben nahmen 24 Lehrer Theil. Zur ſchriftlichen 
Bearbeitung wurden 7 Themata geſtellt. Da die Prüfung 1 ſchon 
nach den neuen Beſtimmungen abgehalten wurde (die mündliche anz und 
gar), fo hatte jeder Examinand nur eine Lehrprobe zu balten bisher 1 
religiöfe und 1 aus den Realien); Geſang Lehrproben finden nicht mehr 
ſtatt; eben fo wenig eine Prüfung im Violin⸗ und Orgelfpiel und im Ges 
lange. Für dieſe Fächer bleiben die Cenſuren des Seminar⸗Zeugniſſes in 
Geltung. Die Aufgaben in der mündlichen Prüfung waren meiſt meibo⸗ 
di cher Natur, jedoch wurde nach Erforderniß auch näher auf den Stoff 
eingegan zen. Beſonders eingehend wurde in Geſchichte der Pädagogik und 
und Literatur geprüft. Von Schiller's „Tell“ und „Wallenſtein“, Leſſing's 
„Nathan der Weiſe“, Goͤthe's „Hermann und Dorothea“ und anderen kla ſi⸗ 
ſchen Werken wuurde eine ſpecielle Kenniniß gefordert. Alle 23 Lehrer be⸗ 
ſtanden die Prüfung (der 24. war nach den ſchriftlichen Arbeiten aurüdges 
treten), was als eine große Seltenheit regiftrirt werden muß, beſonders im 
Hinblick auf die Prüfungsergebniſſe der letzten 2 Jahre. 


e' Bunzlau, 21. Nov. [Ofen⸗ und Thonwaarenfabrit] Obwohl 
die Bunzlauer Thonwaaren⸗Induſtrie ſich ſeit Jahrhunderten einer wohlbe⸗ 
gründeten Berühmtheit erfreut und unſtreitig einer der Hauptfactoren iſt, 
die unſerer Stadt zu ihrem Wohlſtande verholfen haben, fo find doch die 
reichen Schaze, welche der Grund und Boden unferer nächſten Umgebung 
in ſich birgt, bisber noch nicht in dem Maße ausgebeutet worden, wie es der 
gegenwärtige Stand der Induſtrie möglich und wünſcheuswerth erſcheinen 
läßt. Das erſte und bisher einzige Etabliſſement, in welchem die Thon⸗ 
waaren⸗Induſtrie wirklich fabritmäßtg und mit Zubilfenahme der Dampf⸗ 
traft betrieben wird, iſt die ſeit einigen Jahren beſtehende Thon waaren⸗ 
Chamoite- und Ofenfabrik von Lepper u. Küttner, deren Geſchäftsbetrieb 
ſich mit jedem Jahre ihres Beſtebens bedeutend vermehrt bat, und die ſchon 
gegenwärtig mit den größten derartigen Etabliſſements in unſerer Provinz 
concurriren kann; doch ſteht dieſer Fabrik noch eine weitere umfangreichere 
Vergrößerung und damit der Stadt Bunzlau eine nicht zu unterſchäzende 


Hebung des Verkehrs bevor, indem das genannte Etabliſſement mit allen 


Grundſtücken, Maſchinen, Inventar u. ſ. w. am gestrigen Tage in die Hände 
eines Berliner Conſortiums übergegangen iſt, welches gleichzeitig ein bisber 


welche ihre Frechheit ſogar ſo weit 


dem Mühlenbeſitzer Douſſin geböriges Ackerarundſtuͤck am Deichſelberge, 


auf dem fi ein mächtiges Lager der feinſten Thonerde befindet, angekauft 
dat und der Fabrik die ardbimögliche e zu geben beabſſchtigt. 
Die Rentabilität dieſes Unternehmens, deſſen techniſche Leitung in den Hän⸗ 
den des bisherigen Mitbeſitzers Küttner verbleibt, iſt außer allem Zweifel. 


J. P. Warmbrunn, 21. November. [Gas beleuchtung. — Bruns 
nen. — Schulweſen.] Geſtern waren wieder einmal einige Herren 
(Nolte und Theilnehmer) aus Berlin hier, welche Warmbrunn mit Gas: 
beleuchtung glücklich machen ſollen. Wenn wir recht gezahlt, iſt dies ſchon 
die dritte Geſellſchaft, welche zu beſagtem Zweck Ermittelungen angeſtellt. 
Letztere müſſen jedoch den beiden Vorgängern wenig roſig erſchienen fein, 
denn fie haben weiter nichts mehr von ſich hören laſſen. Ob nun die Her: 
ren Nolte et Comp. geſtern glücklicher geweſen, ift uns zur Zeit noch uns 
bekannt, nur ſo viel wiſſen wir, daß ſie nicht ans eigenem Antriebe 
bergetommen, daß aber die Gemeinde noch um nichts befragt, auch ein ent⸗ 
ſcheidender Beſchluß geſtern nicht beliebt worden iſt. Wie geben gern zu, 
daß die jetzige Beleuchtung durch Petroleumlampen für Warmbrunn nicht 

enügt, obgleich fie erſt vor 3 oder 4 Jahren und unter dem Aufwande 
einer bebeutenben Summe Geldes eingeführt wurde, aber wir meinen, daß 
die Gasbeleuchtung ſchon damals nothwendig geweſen und daß ſchon da⸗ 
mals das viele Geld weit beſſer zur Einführung derjelben hatte angelegt 
werden können. — Nothwendig wäre die Anlage öffentlicher Brunnen mit 
gutem Trinkwaſſer, über deren Mangel nicht blos die Einheimischen, ſondern 
auch die vielen Fremden, welche wahrend des Sommers in unſerem Curort 
verweilen, die bitterſten Klagen führen. — Nicht minder en era iſt die 
Verbeſſerung des Schulweſens. Ueber dieſe unbedingte Nothwendigkeit 
haben wir bereits jo viele Worte verloren, daß es einer wiederholten Aus: 
führung wahrlich nicht mehr bedarf. Es hieße wohl auch einen Mohren 
weiß waſchen zu wollen. Man nahm vor etwa einem Jahre einen ri en 
Anlauf zur Hebung unſers Schulweſens, trotz langem Kreißen, aber bat 
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; Sgarau, 20. Nopember. [Krankenbaus.] In das am 8. October 
vorigen Jahres am hieſigen Orte eröffnete Johanniter⸗Krankenhaus wurde 
der erſte Kranke am 26. October aufgenommen. Von dieſem Tage an find 


bis zum 1. November d. J. 98 Kranke ohne Unterſchied der un 


recipirt worden und zwar 59 Evangeliſche, 37 Katholiſche und 2 Confeſſions⸗ 
loſe (22). Unter ihnen befanden ſich 84 Erwachſene und 14 Kinder, unter 
erſteren 63 männlichen und 21 weiblichen Geſchlechts. Entlaſſen wurden 
90 in dem genannten Zeitraum, 8 verblieben in Behandlung. Die Anzahl 
der Verpflegungstage belief ſich auf 3183, fo daß ein Kranker vurchſchnittlich 
32,4 Tage in der Anſtalt verpflegt worden iſt. Geheilt entlaſſen find 50 
Männer, 16 Frauen und 11 Kinder, zuſammen 77 Perſonen; 2 Männer 
und 2 Frauen verließen das Arantenhaus ungeheilt; 9 Kranke, nämlich 6 


Männer und 3 Frauen ſind in demſelben geſtorben. Ein Mann und eine 


Frau wurden 8 095 überbracht. Größere Operationen wurden zweimal 
ausgeführt: Amputation des Unterarmes und die beider Füße. 


d. Neinerz, 20. Nopbr. [Der „goldene Stollen“.] Unter vieler 
Bezeichnung find bier die mit einem reichen Sagenkreiſe geſchmückten Tropf⸗ 
ſteinhöhlen am Fuße der hohen Menſe bekannt, welche, 7 an der Zahl, noch 
vor 40 Jahren häufig beſucht worden ſein ſollen. Im Laufe der Zeit iſt 
nun durch elementare Ereigniſſe der Zugang verſchüttet worden. In 
neueſter Zeit iſt es den Bemühungen des derzeitigen königl. Oberförſters 
gelungen, den Eingang theilweiſe wieder herzuſtellen. Man giebt ſich nun 
der Hoffnung hin, daß die Regierung, die an der Aufdeckung dieſer Höhle, 
welche der bekannten Harzer Baumannshöhle weder in Bezug auf Größe, 
noch auf intereſſante Formation des Tropſſteines 8 ſoll, ein reges 

tereſſe nimmt, die gänzliche Ausräumung der Höhle von dem ange⸗ 
chwemmten Schutt auf ibre Koſten veranlaſſen wird. Bezüglich deſſen ift 
es wenigſtens ein erfreuliches Zeichen, daß in nächſter Zeit ein höherer 
königl. Bergbeamter hier eintreffen wird, um eine genauere Unterſuchung 
dieſer Höhle anzuſtellen. Wenn die won ringe Hoffnung in Erfüllung 
— dürften ſchon in der nächſten Saiſon die hieſigen Badegäſte einen 

ft intereſſanten und lohnenden Ausflug mehr vorfinden. Es bat auch 
bereits das neue Gaſthaus in Grunwald den Namen „zum goldenen Stollen“ 
e e woſelbſt auch dann der Führer zu den Höhlen ſtationirt wer⸗ 
en ſoll. 
. Toſt, 21. November. [Bürgermeiſterwahl.] Nachdem dem 
letzt gewählten Candidaten Seitens der Königlichen Regierung in Oppeln 
die Beſtätigung verſagt worden war, ſtand in heutiger Stadtverordnetenſitzung 
zum dritten Male die Bürgermeiſterwahl auf der eee Wie das 
wiederholte heutige Stimmenverhältniß von 6 gegen 3 der Stadtverordneten 
beweist, hat ſelbſt die Nictbeftätigung eine Aenderung der Anſichten nicht 
bewirkt, nur änderte ſich die Taktik der bekannten Majorität. Das beliebte 
myſteridſe Dunkel umgab die Perſon und den Namen des von ihr auser⸗ 
korenen Candidaten bis zum letzten Tage und nur in dertrautem Kreiſe 
Gleickgeſinnter wurde die Parole ausgetauſcht, deren Reſultat heut aus dem 
die Wahlurne vertretenden Hute des Stadtverordnetenvorſtehers hervorging. 
wählt wurde Herr Apothekenbeſitzer und Bürgermeiſter Niedoba aus 
Proskau. Wir wünſchen aufrichtig, derſelbe möge ſich ſchnellſtens feines 
1 Beſitzes entäußern, um hier recht bald fein neues Amt antreten zu 
nnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 22. November. [Von der Boörſe.] Die heutiße 
Börſe verkehrte in feſter Haltung bei recht belebtem Geſchäfte. Das 
Hauptgeſchäft entwickelte ſich in einheimiſchen Bank⸗ und Induſtriepa⸗ 
pieren, welche bei theilweiſe etwas niedrigeren Courſen geſucht waren, 
während öſterreichiſche Werihe in Folge des Ausbleibens der Notlrun⸗ 


gen aus Wien wenig belebt waren. 


Creditactien pr. Caſſa 207 ½ Gd., pr. ult. 207 ¼ bez. 
den 124% bez. 

Von einheimiſchen Banken waren Schleſ. Bankvereinsanthelle in 
Folge von Ueberfluß an Stücken etwas gedrückt, 178—177 / bezahlt, 
Junge Discontovank⸗Actien 133 bez. u. Br. Bresl. Maklerbank 
176—5 ½ bez. Schleſ. Vereinsbank feſt, 116%, bez. £ 

Eiſenbahnen gut behauptet. NRedte-Dder-Ufer-Bahn ½p Ct. höher 
133% bez. u. Gd. Freiburger und Oberſchleſiſche gegen geſtern wenig 
verändert. f 

Von Induſtrlepapieren waren Laurahütte⸗Aclien weichend. Sie er⸗ 
öffneten 241, ſanken bis 240 ½ und erholten ſich ſchließlich bis 241 ¼ 
bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 164½ Br. Schleſ. Immobilien 


Lombar⸗ 


der Berg nicht einmal eine Maus, geſchweige eine höhere Lehranftalt 


UT r — — 
4672 


bank für ee und Handel in Breslau bilden, an das ſich zu 


beiden Seiten die übrigen ee eee der Provinz anſchließen 
werden, welche ſich bei dem Landesalteſten Elsner v. Gronow für den Trans⸗ 
port nach Wien concentriren Namentlich ſind es reichhaltige Sammlungen 
von Wolle, mit welchen die preußiſchen Landwirthe auf der Ausſtellung 
glänzen werden.“ 


A Breslau, 22. Nobbr. [Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche 
Leinen⸗Induſtrie.] Der zum Vortrage in der General⸗Verſammlung 
vom 27. November beſtimmte Geſchäfts⸗Bericht ift uns ſoben zugegangen. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

Der Aufſichtsrath beſteht gegenwärtig aus folgenden Mitgliedern: Herr 
Commerzienratb J. Friedenthal, Vorſitzender. Herr Stadtralh Hagen 
(in Berlin), Stellvertreter. Herr Banguier Moritz Cohn. Herr Commer⸗ 
zienrath Fromberg. Herr Fabrikbeſitzer Julius Kauffmann (Tann⸗ 
bauſen). Herr Banquier Georg v. Kramſta (Berlin). Herr Fabrilbeſitzer 
Louis Liebermann (in Berlin). Herr Fabrikbeſitzer Julius Reichen⸗ 
beim Westin), Herr Fabrikbeſitzer Dr. E. Websky (in Wüſte⸗Walters⸗ 
dort, Herr Lieutenant Emil Wuthe lin Bolkenhayn). l 

as das Geſchäft im Allgemeinen betrifft, ſo nahm es einen regel⸗ 
mäßigen Verlauf. In einzelnen Artikeln war die Geſellſchaft nicht im 
Stande, den Bedarf zu befriedigen. An fertigen Fabrikaten, alſo aus⸗ 
ſchließlich der Productionswerthe der einzelnen Etabliſſements, betrug der 
Umfag 2,967,315 Thlr. Die Direction hofft, daß die Productionsfähigkeit, 
— — = neuen Einrichtungen getroffen worden find, ſtetig 
erhöhen wird. 

Nachdem für Reparaturbauten 22,945 Thlr. direct aus dem Betriebe ge⸗ 
deckt, ſämmtliche Handlungs⸗Unkoſten in Höhe von 32,000 Thlr. bereits ver⸗ 
Sade 15 30 ben Pr 17 Kau 1 1 8 nz 

empel derſelben abgeſetzt worden ſind, ergiebt ſich ein 
von 607,687 Zhlr. 13 Sgr. 8 Pf. Hiervon geben ab 153,760 Thlr. 


20 Sgr. 3 Pf. als denjenigen Betrag, den der Aufſichtsrath nach $ 35 der hoh 
der Statuten S 


Statuten zur Abſchreibung von den Immobilien beſtimmt bat 
Nach dieſer Abschreibung verbleibt demnach der nach § 37 
u bertheilende Reingewinn in Höhe von 453,926 Thlr. 23 Sgr. 5 P 
avon entfallen für die Direction und Beamten Tantieme und Remune⸗ 
ration 11,985 Tblr. Im Einverſtänduiß mit dem Aufſſichtsrath ſollen 
50,000 Thlr. in den Reſervefond gelegt werden, als Dividende 10 pCt. 
360,000 Thlr. vertheilt, außerdem für den Unterſtützungsfonds 10,000 Thlr., 
ür Tantieme an den Auſſichtsrath 21,600 Thlr., abgeſetzt und 341 Thlr. 
23 Sgr. 5 Pf. als unvertheilter Reſtgewinn für das nächſte Jahr vorge⸗ 
tragen werden. Balz ep: £ 
Der Bericht ſchließt mit folgenden Worten: 

„Wir haben weder Banquierſchulden, noch belaſten Hypotheken unſer 
Eigenthum und die geringe Höhe unſerer Creditoren entipringt aus Waaren⸗ 
beziehungen, die wir noch nicht bezahlt haben, weil fie unterwegs find. 
Mit welch niedrigen Werthen unſere Immobilien zu Buche ſteben, weiſt 
die Bilanz nach. — Die Fabrikate ſind in der Inventur nur zum Selbit- 
koſtenpreiſe, die Robproducte zum 1 Tagespreiſe und die Debitoren 
unter Abſetzung von 10 Procent für Agio und Delcredere aufgenommen 
worden. — In dieſem allen Anſprüchen der Solidität genügenden Ab⸗ 


— 


ſchluſſe des erſten 1 liegt der geſunde Keim der künftigen M 


Dividenden. — Unſer Geſchaft iſt weit verzweigt, baſirt auf regelmäßige 
Conſumtion, die Etabliſſements ſind Teiftungsfähı das Betrteböcapital iſt 
reichlich bemeſſen, es vereinigen ſich mithin alle Factoren für eine weitere 
glückliche Entioickelung unſerer Geſellſchaft.“ 

Die Bilanz werden wir morgen veröffentlichen.“ 


© [Söälefifhe Gas⸗Actien-Seſellſchaft 1 Die Subscription auf die 
Aetiel hat i eb ec g e den Repartitionsmodus ſiehe 
Inſeratentheil. 


Berlin, 22. November. [Donnersmarckhütte.] Die hier eingelaufenen 
Fate ure inen auf die Actien der Donnersmarckhütte haben bis 
eute große Dimenfionen erreicht. Heutiger Cours 115 bezahlt. 
(Te Bresl. Ztg.) 


l. Dep. d. 
Lauchhammer. n der am 20. c. abgehaltenen General⸗Verſammlung 
men ne * erhandlung 8 Vorlagen einſtimmig ans 
enommen. 


Dresden, 20. Nobbr. (Rinderneit,], Die Regierung hat in Folge des 
ſtärkeren Auftretens der Rinderpeſt in Böhmen ſofort einen militäriſchen 
Cordon längs der ganzen Grenze angeordnet. 


London, 21. November. Bei Beginn der Wollauction 60,000 Ballen. 
Guter Beſuch von In⸗ und Ausländern. Concurrenz lebhaft. Auſtraliſche 
1½ höher, Capwolle unverändert. Die Dauer der Auction bis 15. December. 


Berlin, 21. Nopbr. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


136—137%, bez. Gd., blieben gefragt. Donnersmarckhütte 112— 5 8 lee 
112 ½ in Poſten gehandelt. 2 23 87 
Schluß der Börfe feſt. 5 Name der Geſellſchaft. 2E 8 3 Fe: Cours. 
Breslau, 22. Novbr. [AUmtliher Prodnucten⸗Börſen⸗Bericht. 2 S & 
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Januar 58 Thlr. Gd., April⸗Mai 58 Thlr. Br., 57% Br d. Berl. Feuer⸗B erh Auſtalt 11 25 171 do. 340 5 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 85 — r. Berl. Jagel⸗Aſſecur, I 95734 4 bo. do. 152 B. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. { Berl. er 75 . 31% 270 5 do. do. 652 B. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43 Thlr. Gd., April⸗Mai 45% Colonia, Jener, Be Fr 110 . 1 5 4 * we 100 
Din ; Concordia, Lebens⸗VB.⸗G. zu Köln [12% 1 4 do. do. 5 B. 
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Breslau, 22. Nopbr. Ke Ber 100 Kilogramm netto.) | Meckllenb. Leb. Verſich n Sparkank 7 | „A 5 |1/7.| do. 117 8. G. 
Weizen unverändert, weißer 771897 Thlr., gelber 77 887% Niederrh. Güter⸗A ec.⸗G. zu Bee 30 5 5 I1/1| do. 265 ©. 
Thlr. — A cen unverändert, ſchleſiſcher 576675 lr. — Gerfte Nordſtern, Lebens⸗VB.⸗G. zu Berlin | 5 5 4 do. pr. St. 101 B. 
uberändert, Hleſiſche Krb dd Thlr. — Hafer behauptet, ſchleſiſcher] Preuß. agel Berſich⸗Geſ. 1 0, > 4 |1/1.| do. 94 B. 
1177 465 Tolk. — Erbien ohne Geſchaſt, Kocherbſen 5% —5% Thlr., Preuß. Hyp.⸗V. Act. F. zu Berlin 10 ½ 12 4 do. do. | 119% B. 
Futtererbſen 4% bis 4% Thlr. — Wicken 5 t, ſchleſiſche 4—4 % Thlr.] Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Ge ... .- 6 74 do. do. 35. 
— Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 66 7 Thlr., galhiſche 8% —6% Tir. Preuß. National Bh zu Steitin |14 26 | 4 do. pCt. 127 B. 
— Lupinen angeboten, gelbe 78 „blaue 22, 3% | Brobiventia, B.:©. zu Fraulf. a. M. 4 4 4 do. do. — 
Thlr. — Mais offerirt, 57571. - —Deljaaten unverändert, Rheiniſch⸗We a Lloyd... 10 12 4 do. pr. St.“ 
Winterraps 9.—10—10% Thlr., Winterrübien 9, Ir, Sommer: Nbdeiniſch⸗Weſtfäl. Rüctverſich.⸗Geſ. 6 6 4 do. pet. — 
krübſen 8% bis 9-9% Thlr., Dotter 7787 lr. — Schlag⸗ 1 e Rückverſich.⸗Geſ .. 40 40 4 do. do. 101 G. 
lein unverändert, 8 9— 97 Thlr. — Hanfſamen gefragt, 6-6%— Schleſiſche Feuer: 0 00 . 12% 20 4 do. do. 134 B. 
6% Thlr. Thuringig ven „G. zu Erfurt. 0 0| 4 do. do. | 94 etw. bz. 
Ger 50 Kilogramm.) Rapskuchen, angeboten, ſchleſiſche 2% bis 24% Union, allg. deulſche Hagel⸗Verſich.⸗ a 
IXhle., ungariſche 24—2% Tölr. — Kleeſaat feſt, weiße 16—18 bis 20] Gel. in Weimar 7 10 51/4 do. — 
bis 22 En 14-164 16% Tölr. — Thymothee 7—8—8% Thlr.] Union, See: u. Fl.⸗B.⸗G. zu Stettin 16 28 4 /.“ do. | 121% B. 


— Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. N ; r 
Die Stimmung für Roggen und Weizen war eine ſehr rnhige bei under 
änderten Preiſen. Oelſaaten etwas feſter. 


2 Breslau, 22. Noobr. [Donnersmarckhütte.] Die Anmel⸗ 


dungen zur Subfperiplion auf die Actſen der Donnersmaickhüͤtte neh⸗ 


men hier ſowohl wie in Berlin den beſten Fortgang und iſt eine be⸗ 
deutende Ueberzeichnung mit Sicherheit zu erwarten. 


Breslau, 21, Noembber. [Wiener Ausſtellung.] Die „D. R. C.“ 


ſchreibt: „Im Allgememen ſcheint es, als ob die Landwirthſchaft Preußens 


an der Wiener Ausſtellung nicht ſehr lebhaft betheiligen werde; nur die 
wirthſchaftlichen Akademien werden ſich durch eine große Geſammt⸗Aus⸗ 
e REN 8. be en eee 9 ed 
1 noch am lebhafteſten beiheiligen. itte 
a Razſtelung wird die Gruppe ber Schlefiſ chen Central⸗ 
2 * ‚ N 


* n 


Mittwoch, 20, Nopbr. Zuder 
matt. — Kaffee fell. — Reis matt. — Thee und Jute ruhig. 
aloron Bib: 
— Zink: 


General⸗Verſammlungen. 
Schleſiſche Tuchfabrik Jer Sigm. Förſter & Co.] Ordentliche Ge 
neralverſammlung Te in Grünberg. (. Si) Gi 


[Rheinifhe_ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche General⸗Ver⸗ 
Iammlang am 28. December c. zu Köln. 
[Harkort'ſche Bergwerke und Sau Fabriken zu Schwelm und 


Harkorten.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 21. December c. zu 
agen. ven \ : r 


e Value 
ba bau- Geſellſta den Bau 


oͤſtlichen Staatsbahnen bietet große 4 


trag liefern werden. — 


hlungen. 


A 
[Berliner Dampfſchifffahrt⸗Verein.] Die im December c. falli j 
vidende gelangt von jetzt ab mit 17½ Thlr. pr. Actie zur ande 2 


London, 21. Nov. [8 3 Total- Meſ, 

ondon, 21. Nov. ankausweis. otal⸗Reſerve 10,95; 

St., Notenumlauf 2291521 Pfd. St., Baarborrath 2092550 3.500 er 

ae 5 1 Si, 15 2 90100 RT ger 18,550,752 Pfd. 
5 uthaben des aatsſchatzes 8,100,232 Pfd. St., ofen = Pr 

10,543,210 Bio. St. SMlahbisrunt —. ? a 


lag 


R f 5 weiten Deutfi 
auf kürzeſtem Wege verbinden wird, bietet im allgemeinen Se 


: uſtande⸗ 
kommen des Unternehmens in ſachgemäßer und ſolider Weiss a 


wählten Bahnlinien Ipsehrtben Motive erörtert hat, faßt fie 
ammen: Die Berliner Südweſthahn, 


ſtellende Abzweigung nach Leipzig 
verbunden. 

2 are hakte der Bra Km. 

ie Frequenz⸗Ver niſſe der Bahn können unbedingt 
der degli der Bel leb s balt A ft zu b Rt 
ezüglich der Betriebs⸗Verhältniſſe iſt zu bemerken, da 
Local-Verkehr innerhalb Berlin 4 bis 5 Perſonen⸗Stationen r 
außerdem iſt eine event. am zoologiſchen Garten anzulegen. Für den Be⸗ 
trieb zwiſchen der Oſtbahn und dem Charlottenburger Bahnhof iſt es nolh⸗ 
wendig, beſondere Locomotiven in Anwendung zu Die, da die Höhe der 
Sckoruſteine 4 Meter nicht überfteigen darf. Dieſe Locomotiven müſſen zur 
Vermeidung des ſchmutzigen, lältigen Rauches nur mit guten 18 geheizt 
werden und mit ken A ee verſehen werden. > 
für eigene Kea auger ad" Giens 
daher Alles vermieden, was darauf abzielen könnte, un 11 er 5 
lich hochzuſchrauben und, wie es nicht ſelten geſchieht, bei Ausführung des 
Unternehmens für fremde Rechnung einen erklecklichen Unternehmungs,Ge⸗ 
Br und finanzielle Vortheile für ein Finanz⸗Conſortium u. f. w. zu er⸗ 
zielen. 

Es iſt daher auch die Annahme gerechtfertigt, daß für ein ſolches Unter⸗ 
nehmen, welches eine ſehr bedeutende Rentabilität und dauernd 2 155 
pe Entwickelung mit Sicherheit verſpricht, das Capital ohne Schwierig⸗ 
eit an — 7 e a in an kaun. 

ie Bau⸗ und Ausrüſtungskoſten inel. Verzinſung des Anlage⸗Capi 
während der Bauzeit betragen: zinſung ulage⸗Capitals 
9 für die Strecke vom Oſtbahnhofe bit Charlottenburg 12,000,000 Thlr. 
2 . Kohlhaſen⸗ 
ruck mit Anſchluß nach Potsdam, über Halle, Erfurt 
nach Meiningen 


— die Bahn von Charlottenburg über 
3) für die Zweigbahn von Oranienbaum 


ra 


33,776,000 Thlr. 
nach Leipzig 3,474,000 Thlr. 
8 Summa 49,250,000 Tolx. 
Was die Rentabilität der Bahn betrifft, ſo wird vielleicht de Ar, 
lage einer Bahn mitten durch Berlin mit Aufwendung großer Koſten don 
Vielen als bedenklich und verfrüht angeſehen werden. Hingegen iſt zu be⸗ 
merken, daß unzweifelhaft eine ſolche für ſich allein ſtehende Bahn nicht 
obne erhebliches Riſico unternommen werden könnte. Allein gerade die 
Verbindung der Südweſtbahn mit dem Innern der Haupfitabt und den 
| ne die als weſentlicher Factor 
einer guten Rentabilität zu betrachten ſind. Zu bemerken iſt noch, daß der 
Viaduct innerhalb der ſrequenteſten Stadtizeile mindeſtens 250 der ſchönſten, 
bellſten, von beiden Seiten zugänglichen Waaren⸗Gewölbe, jedes von 130 
Qu.⸗M. Flache enthalten wird, welche einen nicht unerbeblichen Miethser⸗ 
Was den Zeitpunkt der Ausführung anlangt, fo ift 
n alta n die in Folge des Unter⸗ 
nehme ickelang verzögern, die Her i 
n un 1 N um ee würde. Öeritellung aber in 
ie Capital⸗Beſchaffung anbelangt, ſo iſt einleuchtend 
daß das Unternehmen in Frage geſtellt wird, wenn N un wife, 
dab Behufs Ertheilung der Conceſſion das Gefammt-Gapital im Betrage von 
40 4 Millionen Tölrn. ſofort in Stamm-Actien gezeichnet werden ſolle. Bei 
Auflegung eines ſo enormen Betrages in Stamm⸗Actien würde kaum eine 
geuügende Zahl von Zeichnern ſich finden, welche dieſelben zum Pari⸗Courſe 
übernehmen würden. Das Unternehmen würde um den Cours⸗Verluſt und 
den den Finanz⸗Kräften zufließenden Gewinn vertheuert und jedenfalls Her, 
kümmert werden. 5 5 
Wird aber der Geſellſchaft die Conceſſion ertheilt, wenn vieſelbe ein vis⸗ 
onibles Capital nachweist, welches geeignet ift, das Unternehmen vollstandig 
icher zu ſtellen, und wird demnächſt, wenn das Werk in ein Stapium ge⸗ 
treten iſt, welches deſſen Vollendung nicht e Aicbeinen läßt, die 


ucceſſive Aufbringung der Baumittel in angemeſſenen 27 en durch weitere 

usgabe von Stamm⸗Actien, . eines angemellehrn,; beiles pon Obliga⸗ 
tionen geitattet, jo wird die Ausgabe aller 15 4 em Pari⸗Courſe 
um jo weniger zweilelbafs eriheinen auen aß Oö ctlonare in der Bes 
ſchaffung eines Theils des Bau⸗Capitals 4 55 1 igationen eine beſſere 
Ausſicht auf 2 Rente erblicken werden die rößte Bahn, welche 7 
Reichsſtaaten berührt, für das ganze Nu daß v oͤßte Wichtigkeit bat, fo 
darf mit Sicherheit darauf gerechnet erben men ei n allen Regierungeu, fo: 
wie von der Reichsverwaltung dem Unternehmen ein gleiches, wohl 


wie dies bisher 
der preußiſchen Regierung ee apitel Beschaffung billige Bedi ' 
zwar vollſtändig ſichern, 


erſchw 
Werts chweren und dadurch 


ins L 
Zütpben in Holland, 
nach 
nach 


mit in Verbindung ſtehende von der dee e eee Bahn in 


Lemförde abzweigende, in Bergheim an die Hannover⸗Altenbeckener 
Sa anſchließende und in der Richtung nach Cofe fortsuführende Bahn 
darf als eine neue, wichtige Linie angeſe den. 35 


on der größten 


— 


einin⸗ 


e Berli 
erbindung 


deutung für Deutſchland iſt das in der cheift erört 
Reet een en mi welchem ir ud Babs ig 
eten wird. : 1 
Wenn nun die Deutſche Eiſe ande en br Stamm ⸗Capital 
Bu . mit potenten Bank⸗Inſtituten weſentlich er: 

in nächſter Zeit in Verbindung Aid 1 uschi au Bei Ban und 


öl {be ihre } 
Vente. ale & widelung u rung ver gedachten Unterneh: 


reußiſchen Eiſenbahnen im Monat October 1872. 


ach dem Reichs⸗Anzeiger.) 
= Namen Einnahme Einnahme Die Einnahme im Detbr. 1872 
3 der im Octbr. bis ultimo | im Octbr. bis ultimo betrug: 5 
8 Eiſen bahnen. 1872, Oct. 1872. 1871. Oct. 1871. mehr weniger 
2 % * * % „in 11 «_ l in 2 
J. Staatsbahnen. 
a) erh in ih 17 853,333 | 7,709,237 728,384 | 7,128,433 | 124,949| 17,2 — == 
10Oſtbahn b neidem onitz⸗Dirſchau⸗Pr. Stargardt 
ſcbaß | g u. Inſterb.⸗Rot Kir Be Een es 24,068 228,268 7,908 52,977 [16,160 — = = 
ca) Nieverfchleftih-Märkifche --.....uuncenenennndennen 874,556 | 7,622,977 796,787 | 7,047,367 | 77,769| 9,8 — — 
20% Shienihe Gebirgs bahn 17844 1.099,61] 105881 203,286 12213 1% — | — 
30 Berliner Verbindungsbahnn nenn 33,666 305,107 24,37: 189,408 9,293 38,1 Fr = 
Be NEE 0 ͤ IE ar ren 4 330,184 | 3,232,209 356,063 | 3,363,971 = — 25,879 7,3 
5 1 . W e eee 235,919 | 2,174,275 191,745 | 1,875,852 | 44,1744 — — — 
60Hannoper mit der Strecke Herzberg: enborn und ; 
Herzberg⸗Oſterode ® Re 2 e EEE 1,046,989 9,006,295 986,295 | 8,394,341 | 60,694] 6,2 — — 
(Maflauitche „WV 4 2 133,745 1,330,822 125,478 | 1,193,552 8,267 6,6 — 
7 JTaunus⸗Eiſenbah nnn 54,915 529,507 45,974 479,862 8,9410 19,4 — — 
bb een 118,150 948,180 113,233 | 1,226,446 4.9170 — — — 
9. Main⸗Weſerbahnn . 159,880 | 1,456,353 154,970 | 1,652,798 4910| 32 | — Re 
10 Wilhelmshanen-Ölvenburg ©.» -+u2.2200 seen 16,572 149,820 13,788 133,466 2,784| 20,0 a ke 
känkfurt⸗ Offenbacher de 7,080 72,062 6,018 61,937 1,062] 17,1 = Er 
12] Main⸗Neckarbahn a Sn Ren 28,981 268,254 26,347 270,266 2,634] 10,0 — — 
s vatbahnen. 
A. Unter Staats⸗Verwaltung ſtehend. 85 
a) Oberſchl. mit der Wilhelms: u. Nei 1 Bahn 809,112 | 7,270,953 757,902 | 6,836,157 51,210| 7,0 — — 
b) Zweigbahnen im Bergwerk⸗ und Hüttenrevier 12,434 167,371 16,232 152,421 — — 3,798 | 23,4 
1 e) Bres me heſen Blonaler ER 178,441 1,606,695 176,528 1,483,709 1,913] 1, — — 
d) Stargard⸗Poſene nnr 98,05 973,811 114,144 911,505 — #5 16,093 | 14,1 
2 ja) Bergiſch⸗Märkiſche und Heſſiſche Nordbann 1,215,702 11,049,797 | 1,096,172] 9,998,880 [ 119,530 — — = 
b) ade baten BEE NEE ER IR, IRRE SH 166,147 | 1,618,408 147,725 | 1,445,792 | 18,422 12,8 = 2 
3 Bee 1525 ierten e m ara 114,608 | 1,058,748 139,123 | 1,328,833 — — 24,515 | 17,6 
B. Von Privat⸗Directione 
4 Tilſt Inſterburger e 1007 | 99,237 7951 | 81,426 e 
64,579 568,357 54,385 545,025 . Er: 
24,050 235,453 24,322 308,402 TEN 
199,564 | 1,844,520 153,979 | 1,463,586 — er 
5,000 | : 1,606,746 144, 1,239,789 — er. 
8,250 58,9 — — mi Er 
299,206 | 2,647,390 243,672 | 2,214,442 — 5 
59,959 578,763 49,713 528,752 — — 
36,668 364,056 28,564 298,772 — 
71,827 665,795 62,549 625,116 — — 
: 468,400 | 4,155,973 388,8 3,542,314 = 2 
„a) Magdeburg⸗Leip ziger 303,243 2,432,171 264,825 | 2,363,888 = — 
12 b Halle⸗Caſſeler Zweig bann rer 143,676 1,023 290 102,550 | 1.081.364 u Ba 
8 15 Berlin Potsdam Magdeburg 2 2,200,120 314,678] 3,055,394 84,340 | 26,8 
13] 3, Magveburg-Helmftedt-Schöningen - -- -- ** ĩ*2**õ7„ꝛ 34,713 34,71 — — ze 
a) Magdeb.⸗Halberſt.⸗Thale mit den Zweigbahnen und 
Magdeburg⸗ Wittenberge. 251,728 2,485,199 281,328 | 2,659,872 29, 10,5 
Fefe 176,787 | 1,509,104 23 106,807 22 — 
14|\e) Aſchersleben⸗Cön nern 11,690 50,741 1,726 1,726 = = 
d) Stendal⸗Salzwedeeuũnnn 6,128 57,716 5,525 47,233 = 2 
\e) Heudeber-Wernigerode »---sr2n uses unnennenennnnne 2,616 15,915 — — 2 Ve 
15 Hannover⸗Altenbek. Bahn 39,500 192,800 — — zer — 
16 Berlin⸗Anbaltiſchh een 437,400 | 3,971,100 374,289 | 3,741,425 — 2 
F AAA 146,898 1,202,589 97,592 949,501 ss — 
18 Markiſch⸗Poſener Bahn 66,458 528,280 56,037 410,610 =) > 
19 Cottbus⸗Gr ain 23,842 204,753 17,610. | 126,544 — —f 
20H prau» en 1 289,267 - 7,228 13,908 > er 
a Deen n 2 381,901 | 3,308,840 377,559 3,708,144 2 ze; 
b) Dletend.⸗Arnſt. Zweigbahnnn 2,908 27,719 2,449 22,769 Pr = 
21 c Gotha-Leinef. Bweigbahn -......2uccnecnennnennn 20,214 166,866 14,806 135,306 = ser, 
Gera⸗Eichichter Zweigbahnn - + .-2. nen anne 17,838 164,94 — — 2 — 
22 Nordbauſen⸗ „ RE ESEL 20,679 156,298 16,251 136,817 I — 
CCC nenn. 897,904 | 7,705,341 795,829 ‚670 — 5 
23 5 CCC 269,772 2,404,372 233,849 2,033,427 = #5 
©) Benlo- Hamburger ».....4.u004 . A — 63,550 532,714 29,696 205,871 — — 
24 je Rheiniſche mit ſämmtl. Zweigbahnen excl. Call⸗Trier 928,200 | 8,714,432 916,244 8,591,399 un — 
Fan. ͤ 34,310 271,135 24,689 212,791 — Eu 
e ß 18,118 185,943 15,095 160,684 = a 
26 Franffur⸗ Hanauer a eee es 55,517 532,586 56,041 571,768 527 0,9 
27\Crefeld Kr. Kempner Ind.⸗Eiſenbahn: nnn 9,450 62,827 6,029 7,04 — — 
28) Glücksſtapt⸗Elmshorner 8,436 74,641 8,524 109,196 88 1,0: 
29 Ultonassieler ...ucssueckseeneeneenee 146,631 | 1,314,651 141,138 | 1,241,548 — 0 
90 Schleswigſche . e. e eee eee 66,601 562,043 61,788 512,757 — — 
12,943,556 115,170,494 | 11,536,396 107,280,347 1,592, 2727 — [185,112 — 


IEiſenbahn⸗Proſeet Zittau Breslau.]! Dem Stabtraib zu Zittau if 
bon den ſach ichen Miaiſteriun des Janern mitgetbeilt, worden, daß vie 
preußiſche Regierung die Conceſſton zu einer direkten Eiſenbahnberbindung 
deuſchen Bitteu und Breslau ertheilt habe, deren Ausführung durch bie ber 
deu tenden Mittel der Unternehmer geſichert erſcheine. Es wird daher von 
ie brejectirten Linie ZittausLiegnig abzufeben jein, an der mit 100,000 Tolr. 

ch zu betheiligen die Gemeindevertretung von Zittau beſchloſſen hatte. 
ee Nobember. b 1 ener Bahn.] Mit Allerhöch⸗ 
nitive 
über Klattau an 
von f 
(uicht über Joachimsthal) a: B 
aieriſche Grenze bei Eiſenſtein 


2 


Inſpection der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
berbaues weſentlich aalen 
Arbeiterpartien ger 


Wien, 21. Nobbr. 
veröffentlich die Conceſſions⸗Urkunde für eine Locomotiv⸗Eiſenbahn von 
Troppau über Neulitſchein bis an die mäbriſch⸗ungariſche Landesgrenze am 


Plara⸗Paſſe in der Richtung gegen Treutſchin an die Geſellſchaft der Maͤh⸗ 
riſch⸗Schleſiſchen Centralbahn. g 


a —— 
„Geſegzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Schpengerichgez En November. [Sch 


den Vor 5 
4. Decenhen en wird, beginnt Montag den 25. d. M. und ſoll 


[Conceſſion.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ 


Anklagen i 
präbalirenden Die en iſt zu bemerken, 
4 File e in der 


Sittlichkeit erhoben. Ablagen 


md 
mit t nr 
dag nl Jen gan nen e ele 


a Meere Hanvelsleute, welche bekanntlich dor längerer Zeit hierſelbſt 
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mungen und außerdem eine noch auf die mit einer Garantie der Provinz 
Schleſien ande Odertouage beſchränkt und ſich außerdem bei 
allen Unternehmungen derſelben Controle der Staats⸗ reſp. Reichsbebörden 
unterwirft, wie alle übrigen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, ſo dürfte wohl kein 
Grund vorliegen, dieſer Geſellſchaft weniger Vertrauen zu ſchenken und 
derſelben bei Capitalbeſchaffung größere Schwierigkeiten zu bereiten, wie 
allen andern Eiſenbahn⸗Geſellſchaſten. 


“or der Carlsſtraße an einer Schlägerei, bei welcher ein Haushälter um's 
5 — kam, fi betheiligten, wegen vieler ſtrafbaren Thätigkeit abgeurtheilt 
erden. 


Berlin, 20. November. Die Civilabtheilung des königl, Kammergericht 
verdandelte fgeftern zum erſten Male in der Appellations⸗Inſtanz einen 
Proceß 11 der lebenslänglicher Alimentation nach dem Geſetze wegen der 
Haftpflicht bei Eiſendahnen. Die Wittwe Bartel, zu Carlowitz bei Breslau, 
eine Frau von 66 Jahren hatte nämlich den Eiſenbahn⸗Fiscas don der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, der fein Domicil in Berlin hat, nach 
dem ee Geſetz verklagt, weil fie behauptet, daß ihr Ehemann dur 
Schuld ver Babnverwaltung ums Leben gekommen ſei. Am 13. Juni 186 
ſei ihr Mann des Abends um 7410 Ubr mit ſeinem Geſpann von Carlowi 
nach Breslau auf der Chanfiee gefahren und habe eben die Elſenvahn paſ⸗ 
firen wollen, als ein Zug berangebrauft ei, ſeinen Wagen erfaßt und ihn 
pon feinem Sitz heruntergeſchleudert babe, jo daß er auf vie Schienen ge ⸗ 
fallen und überfahren worden ſei. Er babe eine Verletzung am Kopfe da⸗ 
vongetragen, in Folge deren er noch an demſelben Abend geſtorben ſei. Die 

arriöre ſei nicht, wie üblich auf der Chauſſee, wenn ein Eiſenbahnzug 
komme, geſchloſſen geweſen und die Signalleichen ſeien nicht bemerkt worden. 

dr verſtorbener Ehemann babe jährlich 227 Thlr. Gehalt gehabt, wovon 
te beide gelebt hätten, ſo daß mithin auf jeden 113% Thlr. kämen. Sie 
batte nun den Eiſenbahnfiscus auf lebenslängliche Zahlung dieſer Jahres⸗ 
ſumme verklagt. Das erſte Erkenntniß hatte den Verklagten, dem Klage⸗ 
antrage gemäß, verurtheilt. Er appellirte dagegen und behauptete, daß die 
enden den berannahenben Zug verkündet hatten und daß ſich das 
Schließen der Barriere nur verzögert hatte. Das Kammergericht beſtä⸗ 
tigte das erſte Erkenntniß, indem hervorgehoben wurde, daß die Signal⸗ 
zeichen am Abend nicht zu bemerken geweſen wären und daß die Barriere 
Nic wicht in dem Augendlick geſchloſſen hätte, wo der Eiſenbahnzug vorbei 
gekommen wäre. (N. Pr. Ztg.) 


Vorträge und Vereine. 


1 Breslau, 20. November. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] Herr 
Kaufmann L. Cohn übernahm die Leitung der Verſammlung, die zunächſt 
zur Beſprechung der Frage über die vom Magiſtrat beantragte Erhöhung 
des Schulgeldes ſchrikt. Der Vorſitzende bedauerte, daß der von Herrn 

r. age verheißene Vortrag ausfalle, da er denſelben vorausfichtlich 
bekämpft haben würde, weil er vom demokratiſchen Standpunkt gegen jede 
Erhöhung des Schulgeldes ſei; denn auch der von Glück 


5 lücksgütern minder 
Faczanſtiate maſſe der Bildung, die unfere Schulanſtallen gewähren, theil- 
baftig werden können; fie ſei 


: für Alle, da ſonſt die Reichen nur wieder 
eiche erziehen. Wenn der Stadt die Mittel fehlen, jene Bildung ohne 
Steuererhöhung zu 
Illuminationen, Kriegerdenkmal ze. fparen; daß ein Theil der Herren Stadt⸗ 
verordneten ſolchen Anträgen beiftimme, müſſe er bedauern. i 

Dem entgegnete Herr Kaufmann Schleſinger mit dem Hinweis, daß 
es grade nicht ſtets nur die Wohlhabenven ſeien, die ihre Kinder auf die 
Gymnaſien ſchicken und erklärte ſich ſchließlich für eine pro 1 Anlage des 
Schulgeldes, je nach Höhe der Klaſſe. Opticus Heidrich bekämpfte auch 


gewähren, fo müſſe dieſelbe an andern Ausgaben: m 


an den 1 für das Mili 


egen die Volksſchule abgeſchloſſen. Den Grund der Bildun 
ſchule legen und es Jedem nach Lage, Neigung und e en 


Punkt der Tagesordnung bildete der Seagelaften; er brachte 


eine Erörterung des Beſuchs der Familienabende und das 


nden und fübrte zu erregkeren Debatten. Herr Lehrer Kieſel emp 


Oberamtmann Freund und Optikus Heidrich und der Redner. E 


ſik⸗ 
lehrer Lichner beſprach in dem geſtrigen Vortrag die muſikaliſchen Zu⸗ 
Klare Vreslaus und erinnerte zunächſt daran, daß die muſikaliſche ung 
und Richtung der Einwohner eines Ortes ſehr oft ihren richtigen Maßſta 
in Beantwortung der Fragen habe: was producirt derſelbe in muſikaliſcher 
Richtung? und wie nimmt es die Bevölkerung auf? wies dann auf den 
Unterſchied hin, den auch bier Süd⸗ und Norbveutichland. bieten und be⸗ 
wieder in Kunſt⸗ und Unterhaltungsmuſik trennte und am Schluſſe ſeiner 
auf Einführung eines gewiſſen Zunſtweſens in der Muſik erklärte. 
einer kurzen Discuſſion mit Herrn Freyban, der die Aeußerung des Rebners, 
daß die hier aufgetretene „Socialdemokratie“ Schuld an der Zerſplitterung 


da Fragen zur Beantwortung nicht vorlagen, zeitig geſchloſſen. \ 


FFFCCTCf0ãõã Se MENT a DBIS IR LINEE DEN TIERE AT Ba EEE EEE 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. November. 


Berlin, 22. Noobr. Abgeordnetenhaus. 


Die Regierung beabſichtige Retabliſſementsgelder zu gewähren, zu der 


Spielraum ge⸗ 


lung der Unterſtützungen dem Regierungs⸗Präſidenten : 
9 8 96 Pues Sollten die zur 


laſſen würde; Eckernförde habe am meiſten gelitten. 
gierung mit Forderungen an den Landtag treten. Es folgt die zweite 


angenommen. 


Das Haus lehnte die zu den 88 18, 48 und 56 von der Fort⸗ 


derherſtellung der früheren Faſſung be⸗ 
ſchrütspartel geſtellten, die 1 en = 


weckenden, fo wie die zu den 
gesellen bis = und nahm die Regierungsvorlage bis § 83 
einſchließlich an. Schluß 4 Uhr. Morgen Fortſetzung der erſten und 
zweiten Berathung der kleineren Vorlagen. © 

Berlin, 22. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die 


wege infolge der nationalen Einigung und hebt dabei die 
al Bedeutung 5 nach den Häfen, namentlich nach Memel, 
Swinemünde und Cuxhafen in Ausſicht genommenen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindungen hervor. Dieſelbe legt der die kürzeſte Verbindung Berlins 
it der Nordſee herſtellenden Eiſenbahnlinie Hamburg⸗Cuxhafen in 
polttiſcher, militäriſcher und commerzieller Beziehung die größte Bedeu⸗ 


tung bei. Die Herſtellung dieſer, in einen eisfteien Tiefhafen mün⸗ 


den Linien fet ein Unternehmen, welches, abgeſehen von den Renta⸗ 
bilttätsgarantlen, den raſtloſen Zug des deutſchen Unternehmungsgeiſtes 
in hervoragender Weiſe charakteriſtre. Der Artikel macht beſonders 


der Staat ſeine Bürger u 


teln ſehr groß, bei den Clementarihulmweien ſehr gering, Die 
ärmeren Steuerzahler müſſen alſo für die Wohlhabenderen das a 
aufbringen helfen. Freilich ſchice auch ein Theil der minder Br 


ae bei den älteren Mitgliedern der Geſellſchaft ſo wenig ee a 
h 8 


daß ſtatt des Tanzes wenn möglich Vorträge und Concerte gewährt würden. 
Es betheiligten ſich außer ihm Literat Krauſe, die Vorſtandsmitglieder 


fernere Frage betraf die Bevorzugung Baer wenig bewohnten Plätze und er 


urtheilte dann die kirchliche und weltliche Muſik, indem er auch die letztere 
Beurtheilungen ſich noch entſchieden gegen eine hier muff g Richtung 


der ehemals ſo zahlreichen Geſangvereine trage, beſtritt, wurde die Sitzung, 


gr? 


pre: 
Fe 
* 


* 
Br 


Bar. Th Abweich. Wind⸗ | Allg 3 : gr 
rt r. derm. pom Richtung und n 
R | m |Reaum-] Mittel. Starte. Pimmel And, 
rg. Auswärtige Stationen: HAB”, 
8 9 — * * r e 
T 3 336, 8 — SW. ſchwach. bed., Regen, Nebel. 
9 N — — ee 
7 Moskau 332,7 0.3 S. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm — | — — =, 70 
7 Stuveanäg]| — | — — SE 
7 Groningen 335,5 6,2 — SD. ſchwach. bedeckt. 
7 Helder 334,7 6,2 - SE. ſchwach. 
7 Hernödſand!.— — * 5 * 
7 Chriſtianſd.— — 1 Fer 
7 Paris 334,8 8,2 — S. ſchwach. bedeckt. 
* Gar Preußiſche Stationen: 5 
eme „ 5,2 51 JW. ſchwach. trübe. 
7 Königsberg 338 8 4.2 44 E ER bedeckt, Nebel. 
6 Danzig 339,0 47 8,1 — Nebel und Regen. 
7 Coͤslin 329,0 3,3 42 S. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 339,3 4,5 4.1 D. mäßi bedeckt. 
6 Puttbus 5,6 38] 29 Sd. ſchwach. Nebel. 
8 Berlin 337,0 6,0 | 5,3 S. ſchwach anz bedeckt 
6 Poſen 336,9 5,9 6.4 IND. maßi iter. 
6 Ratibor 5 2,44 3,9 SW. ſchwach. neblig 
6 Breslau 334,1 29 3,2 [SO. ſchwach. beiter. 
6 Torgau 335.0 3,2 23 IND. mäßig. halb heiter. 
6 Münfter 334.1 6,2 4,3 [NW. ſchwach. be, 
6 Koln 334,3 6,1 3,7 „ mäßig. bedeckt. 
8 Bier 310 5 28 JD. schw. - neblig, trabe. 
Herde 1 40 — 88. mäßig. . 
6 Wiesbaden 333,1 444 — Sc.. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Telegraphiſche Depeſchen 
Aus Wolffs Telegr.⸗Burxun. 8 


Kneſebecks wegen der Regierungsmaßregeln zur Hilfeleiſtung für die 8 
von der Sturmfluth Beſchädigten erklärte der Miniſter des Innern; 


Auf die Interpellatlon 


2 
= 


Verwendung, ſowie zur Organiſation und Gentralifatton der Verihei⸗ 


Linderung der Noth beſtimmten Fonds nicht ausreichen, werde die Re⸗ 
Leſung der Kreis⸗Ordnung. Die §8 1 bis 17 wurden ohne Debatte 


Entwickelung des deutſchen Handels, der deutſchen Induſtrie und der 


Straßen vor bevölkerten Straßen mit Pflasterung. Eine Frage über die 
Dorilige des Beſuchs der Realſchulen und Gymnaſten beantwortete Herr 
Lehrer Kieſel. Re 

Fi Breslau, 22. November. [Handwerker⸗Verein.] Herr Mu — 5 


9 
— 


r N 


gen 


geltend, daß Hamburg ſelbſt mit ſeinem rieſenhaften Verkehre durch 
die ausgiebige Benutzung eines ſtets eisfreien, für große Seedampfer 
geeigneten Haſens gegen die Nebenbuhlerſchaft der holländiſchen und 
belgiſchen Häfen ſichergeſtellt werde. 

Hamburg, 21. Nov. Der der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft gehörende Dampfer „Allemania“, über deſſen Ber: 
57 ſchon Befürchtungen obwalteten, 1 heute in Curhaven einge⸗ 

offen. sr 

Wien, 22. Novbr. Die e e loß in der geſtrigen 
Sitzung, dem Wunſche des öͤſterreichiſchen Finanzminiſters zu genügen, 
die ungariſche Dotation neuerdings um 1½ Millionen, ſomit im 
Ganzen um 4% Millionen zu erhöhen. * $ 
Preßburg, 21. Noobr. Der Miniſterpräſident Lonyay hat eine 
von den Mitgliedern des hieſigen Deakspartei⸗Clubs an ihn gerichtete 
telegraphiſche Vertrauens⸗Adreſſe mit dem Ausdrucke ſeines Dankes be⸗ 


antwortet. f 


Verſailles, 22. November. Audriffet und Duval luden geſtern 
Thiers zur Theilnahme an der Sitzung der Commiſſion zur Be⸗ 
rathung des Antrages Kerdrel ein. Der „Agence Havas“ zu⸗ 
folge beſtehe die Commiſſton auf der Bildung eines verantwortlichen 
Miniſteriums und Verzichtleiſtung Thiers an den Debatten der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung; nichts deſtoweniger beſtände die ſortgeſetzte Hoffnung. 
daß alle Parteien ſich einigen würden, dle Regierungsgewalt Thiers' 
auf vier Jahre zu verlängern. 

Nom, 21. Nov. Kammerſitzung. Ferrari mißbilligt das Verbot 
der Meetings wegen des allgemeinen Stimmrechts und ſagt: Es hätte 
deshalb keine Gefahr elner Ruheſtörung gegeben. Lanza erwidert: Das 
Meeting wurde unterſagt, weil es offenkundig war, daß man über dle 
Aenderung der Regierungsform discutiren wollte; er fügt hinzu, daß 
die öffentliche Meinung in Italien gegen dieſes Meeting war. Sella 
bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die Unterſtützung der durch 
die Ueberſchwemmungen beimgeſuchten Gemeinden. (Wiedetholt.) 

Nom, 22. Novbr. Das „Giornale di Roma“ meldet: Der ita⸗ 
lieniſche Geſandte bei Grlechenland iſt angewieſen, fofort auf den Poften 
nach Athen zurückzukehren. Das Journal fügt hinzu, die Laurionfrage 
ſel in ein bedenkliches Stadium getreten, da die betheiligten Mächte 
auf eine baldige Löſung mit Entſchiedenheit dringen. 

Nom, 21. Nov. Der Geſetzentwurf über die religiöſen Körper: 
ſchaften enthält, wie nachträglich verlautet, die weitere Beſtimmung, 
daß alle Ordenshäuſer, welche der Sitz eines Ordensgenerals oder 
eines Generalprocurators find, das Recht der juriſtiſchen Perſönllchkeit, 
ſoweit dies ihr Eigenthum und die Verwaltung ihrer Güter angeht, 
behalten follen. Die Regeln und Gelübde der Möͤnchsorden werden 
der Geſetzgebung des Staates gegenüber für rechtlich unwirkſam und 
unverbindlich erklärt. 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeit ung. 

Peſt, 22. November. Lonyay wurde geſtern im Deak⸗Clube elſig 
kalt empfangen. Zwanzig hervorrangende Abgeordnete der Deakpartei, 
darunter Sennyey, ferner die Miniſter Trefort und Toth ſtimmten im 
Unterhauſe für den Antrag der Linken auf Einſetzung einer Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion über zahlreiche namtlich aufgeführte Anklagen gegen 
Lonyay wegen Mißbrauchs von Staatsgeldern. Der Finanzminiſter 
geſtand zu, daß er zur Deckung der laufenden Ausgaben das Lotterie⸗ 
Anlehen und die Beamten⸗Cautionen angegriffen habe. 


,,! 


Miscellen. 


[Eine Gerichts⸗Anekdote.] Als Seitenſtück zu der in No. 260 d. Ztg. 


veröffentlichten, von dem früheren Oberlandes⸗Gerichts⸗Director Temme 
erzählten Auslegung damaliger Urtheile, wird der „K. H. Z.“ von einem 
Polizeibeamten aus Braunsberg folgende nicht minder originelle Ge⸗ 
richts⸗Anekdote mitgetheilt: Während meiner Beihäftigung bei dem damali⸗ 
gen Land: und Stadtgericht in F. fungirte daſelbſt auch ein alter Actuarius 
— ein Original eigener Art. — Derſelbe hatte einſt einem Landmann ein 
Urtheil zu publiciren, deſſen Faſſung dahin lautete: daß Inculpat wegen ꝛc. 
mit acht Tagen Gefängniß „dalb bei Waſſer und Brod“ zu beſtrafen 
ſei. Der Sinn dieſer damals geſetzlichen Beſtimmung war der, daß der 
Verurtheilte während der Strafzeit abwechſelnd einen Tag warmes Eſſen, 
den andern Tag Waſſer und Brot erhielt. Als der Verurtheilte den Ac⸗ 
tuarius über die Bedeutung des Paſſus „halb bei Waſſer und Brot“ be⸗ 
fragte, entgegnete letzterer: daß es ja nach dem Urtheil ſel bſtverſtändlich 
ſei, daß er — der Verurtheilte — während der Strafzeit einen Tag Waſſer 
und den andern Brot erhalte. Erſt ein zufällig hinzugekommener Richter 
belehrte die Betreffenden eines anderen. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) ans 

Berlin, 22. Novbr., 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
Grebit:Actien 208. 1860er Looſe 95%. Staatsbahn 208%. Lombarden 
124%. Italiener 65%. Amerikaner 97. Türken —. Rumänen 47%. 
Galizier —. Animirt. | 

eizen: Nobbr. 83, April-Mai 82%. Roggen: Nobbr.:Dechr. 56%, 
April⸗Mai 57. Rüböl: Novbr.⸗Dec. 23%, Dec. Januar 24%. Spiritus: 
November 19, 04, November⸗Dechr. 18, 29. 

Wien, 22. November. [Vor⸗Börſe.] Credit⸗Actien 336, —. Staats⸗ 
bahn —, —. Lombarden 201, 70. 1860er Looſe —, —. 1864er Looſe 
—,—. Galizier —, —. Napoleonsd'or 8, 66. Anglo⸗Auſtrian 323, —. 
Unionsbank —, —. Zurückhaltend. 

Wien, 22. . [Schluß⸗Courſe.] Lebhaft. 


5 21. 22. 21, 

3 66, 20) 66, 05 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National:Anlehen .. 70, 30) 70, 15 | Actien⸗Certificat 337, — 336, — 
1860er Looſe 103, 50103, 50 | Lomb.Eifenbahn: .. 202, 751202, — 
1864er Looſe 47, —|147, — | Londoen 108, 75/108, 75 
Credit⸗Actien 6, 601336, 50 | Galizieer 228, 50,228, 50 
re 2 216, 75/216, 50 | Unions bann 284, 25282, 50 
Nordbahn do 212, — 212, — | Caſſenſcheine 162, — 162, — 
Anglo 327, 501323, 50 Napoleonsd or 8, 66% Z, 66 

ano 143, — 143, 25 | Paris — —14— — 


Wien, 22. Nov. [Südbahnaus weis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
II. bis 17. November betragen 74,925 Fl., plus gegen die gleiche Woche 
des Vorjahr 1342 Fl. 

London, 22. November. (Anfang.) Conſols 92, 11. 
Lombarden 18, 05. Türken 53, 05. Amerikaner 90%. 
P ͤ VVG 


| Compton für Baubedarf, 
&e 


idenstrasse No. 25, 


sämmtlicher Bauartikel. 


r in dem gräflich Moritz Palffy' ſchen. Sägewerk Szomolänv, 


oſt Nädas über Tyrnau in Ungarn. 


Per Cubikſuß: Eichen von 85 kr, Eſchen und Ruſten 
Rothbuchen v. 45 Er., Weißbuchen u. Linden v. 55 kr. aufw. nach 


be chen pr. 100 St 
in den Bahnhof Wien 60 kt. pr. 


angabe. Trockenes 
o geſendet. 


Zoll⸗Centner 


gleich 30 
Material ſtets vorräthig. 


Italiener 66, 01 | 


RENTE ðx2 8 


übernimmt den Ein- und Verkauf von Ziegeln, sowie 
[5340] 


von 65 kr., Aborn von 60 kr., 
Schnitt, Dimenſionen u. Trocken⸗ 
beit, Robe 5 0 1 pr. Oe 5fl. Rothbuchen⸗Felgen pr. 1.0 Sick. 12 fl. Echen⸗ u. Eſchen⸗ 

6fl. Geſpaſtenes u.berimmertes Wagnerholz v. 30 kr. bis 1 fl. — Transport in 
Bahnhof Tyrnau 20 ke., i. d. Bahnbof Wartberg 40 kr., nach Preßburg an d. Donau⸗Ufer 50 Er., 
p. O'. Beſtellung gegen Dar⸗ 
Detaillirte Preistarife werden anf 054 


4674 
Paris, 22. November., [Anfangs⸗Courſe.] 3 procentige Rente 
53. Anleihe von 1872 85, 97. do. von 1871 —, — excl. Italiener 67, 
90. Staatsbahn 796, 25. Lombarden 472, 50. Türken —, —. 
Liverpool, 21. November. [Mittagsbericht.] Umſatz 18,000 Ballen. 
Speculation und Export 400 Ballen Baumwolle. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, 
middl. fair Dhollerah 6%, middl. fair Dhollerah —, good middl. Dhollerah 
6, middling Dhollerah 5%, fair Bengal 5, new fair Oomra 7%, 
good fair Oomra 7%, Pernam 9%, Smyrna 7%, Egyptiſche 9. — Höher. 

Newyork, 21. November., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 108%. Goldagio 13%. Bonds de 1885 „oer 112%. 
do. neue 109%. Bonds de 1865 115%. Illinois 124. Erie⸗Bahn 55%. Baum: 


wolle 19%. Mehl 7 D. 25 C. Raff. Petroleum in Newyork per Gallon 
bon 6% 1 27%. do. in Philadelphia 26%. Havanna ⸗ Zucker Nr. 12 


10½. other Frühjahrsweizen — D. — C. Getreidefracht —. 
ee 22. Novbr., 2 Uhr 26 Min. Nachmittag. [Schluß⸗Courſe.] 
d. Depefäe) vom 22. 21. (2. Depeſche) vom 22. 21. 
Bundes⸗ Anleihe. — — Oeſterr. 1864er Looſe 94% 94 
Zproc. preuß. zen 5 — Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126 125% 
4% pr. preuß. Anleihe 100% | 101% Ruff Voln. Schapobl. 75% 75 
3 pr. Staatsſchuld . 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 
Poſener Pfandbriefe 0% 90% | Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 64% 64 % 
Schleſiſche Rente { 95 Bairifhe Präm.⸗Anl. 111% | 111% 
Lombarden 124 1237, a — — 
De Staatsbahn 208% | — ien 2 9 r eee 
Deiterr. Credit⸗Actien 208 | 206% | Wien 2 Monate 91% 1 
Italieniſche Anleihe. 65% | 65% a lang — 147 
Amerikaniſche Anleihe 97. 97 ndon Is . — 6,21% 
Türk. 5pr. 1865erAnl. 5 A 51% det furl un ee = 797 
188er ae nn 95% | 956 Daerr yanincien. 92,07 | 92,65 
2 * eſterr. Ba . „ 7 
S err er en 61% | 61 9 Ruſſ. Banknoten 82% 2% 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% | 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit. — nm 
ea el 122% | 122% ee BR — — 
roduct.⸗Handelsbnl. = auchhammer Er Fe 
Ei, Bankverein 178% | 179% Berl. Wechslerbank. 76 79% 
Bresl. Discontobank 122 1 1 = Dr 00.575; “= = 
do. junge 33% I Iſchl⸗Ebenſe — — 
Bresl. Wechslerbank 145% | 145% | Franko⸗Italienerbnk. 98% | 98% 
Bresl. Maklerbank 179 175% | Auſtro⸗Türken — — 
Makler ⸗ Vereinsbank 147 145 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 95 97 
Prov.⸗Wechslerbank 122% | 122% | Kramſta . . 108 | 108 
Entrepot⸗Geſellſchaft 102 102 Wiener Unionbank 175% | 172% 
S e 119% | 104 e e r 1, | 10% 
eutſche .. e resl. Delfabrit ... 95 
Gijenbahnbau. 116 | 116° Neichseiſenbahnbau 119% | 119% 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 165 % 165 Weſtph. Marmorwrk. — — 
, e, 
u FENE n ectenban i 
Fe Credit. 221 222 Berne Vereinsbank 116% 116% 
Oberſchl. Litt. Aa. 231% 231 ma Eiſenbahnbed. 105 106% 
Breslau⸗Freiburg 1; 5% 135 rdmannsdrf. Spinn. 96% | 97 
855 1 8 ch, + ak Pens 2 — 
rider A roduct.⸗Hande — — 
Galiziee 105% | 105 % eueſte franz. Anleihe — — 
Koln⸗Mindener . 174% | 174 annov. Hypothelbnk. — — 
Mainzer .. „ 182% | 181% Gotthardbahn — — 
Rechte O.⸗Uf.⸗St⸗A. 133% | 132% | Wiener Arbitragenb. — — 
n 1.15 35 . St.⸗A. — — 
arſchau⸗Wien 8 o. Prioritäten — — 
Donnersmarckhütte 1 5 1292 si y si Sure: 98%. Rumäniſche 
Stamm⸗Prioritäten . Sehr gefragt. 
Berlin, 22. November. [Schluß ⸗ Bericht. Weizen: ruhig. Novbr. 


Aufruf 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Berlin. 


Ein ſchweres Unglück bat in den Tagen vom 11. bis 13. November c 
die Küſten unſeres Vaterlandes heimgeſucht. Durch einen orkanartigen 
Sturm ſind weite Strecken deſſelben überfluthet worden. Bei dem plötzlichen 
Eintritt der Fluth baben die Einwohner in einer großen Zahl von Ortſchaf⸗ 
ten nur mit Mühe fi ſelbſt retten können und auch das iſt in vielen Fällen 
nicht gelungen. Aus verſchiedenen Gegenden wird der Untergang von 
Menſchenleben berichtet, zahlreiche Wohnſtatten find zerſtört. Viehherden 
vernichtet und Staaten zu Grunde gegangen, 

Herzzereißend find die Schilderungen des Elends, welches unter den der 
nothwendigſten Exiſtenzmittel und ibrer Hoffnungen beraubten Küſtenbewoh⸗ 
nern berrſcht. Es bedarf umfaſſender Hilfe, um die Noth nur einigermaßen 
zu lindern. 1 

Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein wendet ſich deshalb vertrauensvoll 
an alle von werkthätiger Theilnabme erfüllten Herzen im Vaterlande mit 
der Bitte, ſeine auf Leiſtung ſchneller Hilfe gerichteten Beſtrebungen nach 
Kräften zu unterſtützen. 57 ö 

Unſer Schatzmeiſter, Herr Banquier Jaques hierſelbſt, Mauerſtr. 36, iſt 
ur Empfangnahme von Beiträgen bereit und ebenſo werden ſämmtliche 

orſtände unſerer Zweigvereine Gaben entgegennehmen. 

Berlin, den 17. November 1872. [7932] 


Bezugnehmend auf vorſtehenden Aufruf unſeres Central⸗Vereins 
in Berlin vereinigen wir unfere Bitten mit den feinigen und geben 
uns der Hoffnung hin, daß Breslau's und Schleſtens Bewohner, in 
richüger Würdigung der großen Noth, auch in dieſem Falle ihren ſtets 
bewährten Wohlthätigkeitsſinn durch baldige und reichliche Beiträge be⸗ 
weiſen werden. Wir bitten, alle Gaben an unſeren Schatzmeiſter, 
den Director der Städtiſchen Bank, Herrn Stetter, gelangen zu 
laſſen, der bereit if, dieſelben täglich, in den Stunden von 9—12 
Uhr Vormittag und 3—5 Uhr Nachmittag, in der Städtiſchen Bank, 
Blücherplatz, alte Börſe, in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 20. November 1872. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 
Wilhelmine v. umpling, geb. V. Steltzer. 


Verein für Klassische Musik. 
Sonnabend, den 23. November, 
Keine Versammlung, 

die nächste: den 30. November. 


Ein Mann, der 's redlich ment mit aller Welt, 
Braucht gegenwärtig nötbig Geld; 

Ein Königliches Amt bekleidet er, 

Die Schulden ach, fie quäln ihn ſehr. 

Die theuere Zeit, Verſetzung nebenbei, 

Der Uoglücdsfalle mancherlei, — 

Quo factum est, daß Schulden eingekebrt, 
Berichtigung wird ſehr begehrt. [5323] 
Dreihundert Thaler kaum der Rede werth, 
Bedentend, was Herr Thiers begehrt. 

In größ'ren Raten wird getilgt die Schuld, 
Auch Unterpfand gewährt der Hulo. 

O Freund! ver chließe nicht Dein edles Herz, 
Dem großen Kummer, Sorg' und Schmerz; 
Eilös den Bittenden von feinem Leide, 
Bereit ibm dieſe große Freude. 

Im Voraus Dank im tiefſten Devotion; 
Adreſſe giebt die Expedition. 


abzunehmen. 
Breslau, 


2. Auf höhere Aameldungen entfallen 3% ; 
deſtens 200 Thlr. gewährt, i Uebrigen aber die be 
den Summen auf die nächſt 

Die biernach zugeißeilten Gtüde ( 
„Die biernach zugeiheilten Stüs bis 27. d. 
dingungen entſprechend in der Zeit vom 25. bis 27. d. Mis be 


en 22. November 1872. 
Breslauer Disconto-Bank. Breslauer Wechslerbank, 


(Frledenthnl 


Ein gewandter Akeidenzſetzer 


findet ſofort Condition in der Buchdruckerei von 


— — rr . Ze EEE — 


Wir bringen zur Kenntniß der Börfen- 
beſucher, daß wir 


Ueberweiſungen 


in Liquidation bis zum 


27. c., Abends 7 Uhr, 


annehmen, von da ab aber ſelbſt überweiſen 
werden. Breslau, den 23. November 1872. 


Breslauer Makler- 
Vereins-Bank. 


F. Gleiwitz, den 19. Nopember. Offner Brief des F. Corteſpondenten der 


17957 


Breslauer Zeitung an den Gleiwitzer N.⸗Correſpondenten der Schleſ. Volks⸗ 


zeitung. . 

Herr N., Sie erwieſen mir die Ehre, mein Referat über die erſte alt⸗ 
katboliſche Taufe in Gleiwitz Ihrer clericalen Beleuchtung in Nr. 255 der 
Schleſ. Volkszeitung zu unterziehen. Da ich nicht wie Sie, in der glücklichen 
Lage bin, den Schleier Ibrer Anonymität lüften zu können, beſchreite ich 
dieſen Weg, mich Ihnen gegenüber auseinander zu ſetzen. 

Sie werfen mir vor, Thatſachen verſchwiegen zu haben, welche die 
„koloſſale“ Errungenſchaft (vie erſte kath. Taufe) auf ihren wahren Werth 
zurückführen. Geratben Sie doch nicht gleich außer dem Häuschen, Herr 
N.; wir nennen dieſe Errungenſchaft nicht gerade koloſſal, aber immerhin 
beachtenswerth. Doch zu den verſchwiegenen Thatſachen. Sie beſchwe⸗ 
ren ſich, daß ich nicht gemeldet babe, der Vater des qu. Tauflings ſei ein 
Freimaurer. Allerdings ein großer Bel von mir, ich will ihn ſchnell 
wieder gut machen, indem ich die Perſonalien des geachteten Bürgers durch 
die Mittheilung ergänze, daß dieſer unſer Mitbürger ſich als eines ver tüch⸗ 
tigſten Mitglieder unſerer freiwilligen Feuerwehr um unſere Stadt verdient 
gemacht hat. Aber einen noch weit fataleren Umſtand ſoll ich für rathſam 
lehalten haben zu verſchweigen. Die gebildeten Herren aus der Loge 
ſagen Sie — bätien den ehelichen Frieden des Bruders durch wiederholte 
zudringliche Wſiten geſtört und dadurch der armen Wöchnerin ſchwere Tage 
bereitet. Nun, lieber Herr N., wenn Sie Ihr Leibjournal, die Schleſ. Volts⸗ 
zeitung, heute eingeſehen baben, werden Sie einer factiſchen Berichtigung 
begegnet fein, woraus Sie entnehmen können, daß vor der Taufe über⸗ 
baupt Niemand aus dem gedachten La ger mit der Wöchnerin 
verkebrt bat. Oder haben Sie etwa die beiden Frauen, welche im 
Auftrage eines bekannten Unbekannten bei dem Vater des Kindes für die 
neukatholiſche Taufe unter dem Verſprechen von Geldbewilli⸗ 
gungen plaidirten, mit Ihren ſchwarz ſehenden Augen für emen Frei⸗ 
maurer gehalten? 

Endlich ſoll ich verſchwiegen baben, daß der Widerſtand der armen 
Wöchnerin, die ſich lange Zeit und „unter Thränen gegen die Zumutbung 
der altkath. Taufe gewehrt habe, durch das Verſprechen eines Pathengeſchen⸗ 
tes in dem reſpectablen Betrage von 200 Thaler gebrochen worden ſei“. 
Aus meiner ſchon erwähnten Berichtigung in Ihrem Leibjournal werden 
Sie erſehen haben, daß Sie abermals genasführt worden ſind. Wenn Sie 
Sich aber einen ſolchen „koloſſalen“ Bären aufbinden ließen, dann müſſen 
Sie Sich's ſchon gefallen laſſen, wenn Sie der Lächerlichkeit anheimfallen. 

Sie werden jetzt ſelbſt begreifen, daß es mit unfrer ſchweren Müde des 
Hauſirens behufs Proſilytenmacherei „nicht“ fo ſchlimm war; in Ibrem Lager 
würde eine ſolche Thätigkeit, wenn fie vorgekommen wäre, als „Pflicht eines 
guten Hirten“ bezeichnet worden fein. Doch auf ſolche Kleinigkeiten gebe ich 
erſt nicht ein; wenn Sie mir aber das Verſtändniß und die Würdi⸗ 
gung für die treue Pflichterfüllung des katholiſchen Prieiters 
abſprechen, fo rufe ich Ihnen, Herr N., die Thatſache in's Gedächtniß zurück, 
daß ich vor einigen Jahren mich veranlaßt fühlte, den hieſigen 
kath. Pfarrer an ſeine Pflicht den Armen gegenüber zu erine 
nern. Nachdem ich demſelben durch einen Caplan einen Bericht des bieſi⸗ 
gen evangeliſchen Armenvereins mit dem Bemerken hatte zuſtellen laſſen, 
„daß dieſe Thätigkeit der kleineren evangeliſchen Gemeinde 
einem Katholiken die Schamröthe in's Geſicht treiben müſſe“, 
regte ich in einer vom damaligen Pfarrer geleiteten Sitzung von Katholiken 
die Bildung eines ähnlichen katb. Armendereins an. Valleicht habe ich 
mich geirrt, die Armenpflege ſcheint nicht zu den Pflichten eines neukatholi⸗ 
ſchen Prieſters zu gehören, denn der don mir angeregte Armenverein, ein 
io dringendes Bedürfniß er auch für unſre Stadt wäre, exiſtirt noch 
immer nicht. 

Ob ferner die clericalen Beſtrebungen, wie Sie behaupten, ſich ſehr un⸗ 
ſchuldig ausnehmen, überlafje ich dem Urtheil der Leſer dieſer Zeitung und 
meiner Mitbürger. Oder iſt es in der That fo unſchuldig, wenn bier eine 
Adreſſe colportirt wurde, welche mit den Worten begann: „Sogenannte 
Altkatholiken und Neuproteſtanten, Juden und Freimaurer haben ſich er⸗ 
frecht“ ꝛc.; wenn in einem öffentlichen Schulexamen ein Lobgedicht auf Pius 
declamirt wurde, welches die gröbſten Schmähungen eines befreundeten 
Fürften enthielt; wenn eine Broſchüre „Bemerkungen über die Erläuterung 
zu der Verordnung der Königl. Regierung zu Oppeln vom 20. September 
1872” dier gedruckt wird, welche mit einer nicht naber qualificirbaren Logik 
aus der Einführung deutſcher Kirchenlieder den Schluß zu ziehen id) erlaubt‘ 
daß „die Kinder Gott nicht mehr auf dieſelbe Weiſe verehren 
ſollen, wie die Eltern es thun“, wenn ein Geiſtlicher in Abweſen⸗ 
beit des altkbathol. Ebemannes die Ehefrau mit dem neuen Katechismus 
bekehren will; wenn ein Geiſtlicher in der von Alt: und Neutatboliken bes 
ſuchten Gemeindeſchule in eigentdümlichen Worten vor dem Beſuch des alt: 
katholiſchen Gottesdienſtes warnt. a g 

Nocd vieles, Herr N., babe ich, wie Sie ſehen, verſchwiegen, noch vieles 
verſchweige ich für heute. Schließen Sie daraus nicht, wie in Ihrem Referat, 
auf Furcht von meiner Seite, auch ich traue Ihnen dieſe nicht zu und def 
balb ſchließe ich mit der Hoffnung, daß Sie in dem wegen Ihrer perſönl. 
Beleidigung gegen mich, demnächſt anzuſtrengenden Prozeß den Muth haben 
werden, Ihr publiciſtiſches Glaborat perfönlich zu vertreten. 

7901] Der Gleiwitzer F.⸗Correſpondent der Bresl. Zeitung. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sar, in Brief: 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow in 
Hamburg zu beziehen iſt. [6546] 


Dampfdreschen. 


Bestellungen auf Miethedreschen mit meinen Mershait’schen 
Dampfdreschmaschinen nehme noch FL Fllgemäss bohnen 
Preisen enigegen und bitte um baldige Anmeldungen. [7924] 


H. Humbert, = Breslau. 


Haus Frisia, 


Schleſiſche Gas⸗Actiengeſell ſchaft. 
Die Subfeription auf die Actien obenbenannter Geſelſchaft hat eine Ueberzeichnung 


ergeben, weshalb folgende Reduction eintritt: 
1. Anmeldungen von 200 Thlr. finden 


volle Berückſichtigung. 

Piocent, mit der Naßgabe, daß min⸗ 
m A ei der Reduction reſultiren⸗ 
niederen, durch 200 theilbaren Beträge abgerundet 


find den Subſeripiions⸗Be⸗ 
i den reſp. Zeichnunasſtellen 
[7944] 


zehn 


60 pCt. Interimsſcheine) 


0.) 


E 7930) 
Erdmann Raabe in Oppeln. 


Als Zerlobte empfehlen ſich: 
inch Anek 
n 
Liſſau. 8 [2159] Lublinitz. 
— orwitz 
Werle Shi, 
Verlobte. 8 
Neiſſe. 12169 1 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Albertine 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Mo 
pon bier beehren wir uns hiermit, ftatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, 21. November 1872. 

Pe) M. Waldheim & Frau. 

Ihre geſtern in Gleiwitz ſtattgehabte Ver⸗ 
möhlngbei u aan, Braun 
d annten auzuzeigen. 2 

Loslas, ben 21. November 1872. 


Dr. med. B. Reich, 
Frau Dr. Jenny Reich, geb. Rieſenfeld. 
Moritz Goeritz, 
Marie Goeritz geb. Bial 
Neuvermählte. 
Chemnitz, im November 1872. 
SSS ‚⁹ SSS SSS 


N Durch die glückliche Geburt 0 
) 


"[5333) 


eines muntern Mädchens wurden 0 
erfreut [7951] 
Jullus Kemna, (0 


Philippine Kemna, 


geb. Lübbert. 
9 Breslau, den 22. November 1872. 
es ns 
Die heut Mittag 3 Uhr erfolgte glück iche 
Entbindung meiner lieben 5 Elfriede, 
geb. Schaffer, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung biermit anzuzeigen. [7955] 
Breslau, den 22. November 1872. 
Albert Clar, Buchhändler. 


Heute Morgen 6 Uhr wurde mein liebes 
Weib von einem ſtrammen Jungen glücklich 
entbunden. 

Breslau, den 22. November 1872. 

[5320] Franz Nadig. 


—— — — — 
Heute Nachmittag 4% Ubr wurden durch 

i rt eines kräftigen Knab 
die Geburt ei Salo Fr 50 is doch erfreut 
Anna Fröhlich, geb. Dresdner. 
Sohrau OS., 21. Novbr. 1872. [5336] 


Am 20. November cr. ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden ſanft der Königl. Kreisge⸗ 
richts⸗Canzleidirector, Canzlei⸗Rath Alwin 
Kammler, was mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeigen: 

2154] Die Hinterbliebenen. 
rankenſtein, den 21. November 1872. 


Am 18. November d. J. ſtarb zu Nimptſch 
der königliche Gerichts⸗Director und Dirigent 
der daſigen königl. Kreisgerichts⸗Deputation 
a non — 4 — im, 50. Sabre feiner amt: 
N n e em er 
Collegium ee Ant tue: e 
Nimpiſch ſeit dem be 

Die in ſeinem Berufe bewieſene treue 
Pflichterfüllung ſichert ihm ein bleibendes 


Andenken. 
en, den 20. November 1872. 
En: Der Director, 
die Mitglieder, der Staats⸗Anwalt und 


die Rechts⸗Anwälte des königlichen 
Kreis⸗Gerichts. [2158] 


Heut Nachmittag 2 Uhr ſtarb unſer 
hoffnungsvoller, inniggeliebter Sohn 
und Bruder Rudolph, im blühenden 
Alter von faſt 18 Jahren, was wir in 
tiefſter Betrübniß, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an⸗ 
zeigen. 5329] 
Oels, den 21. November 1872. 

H. Jerchel nebſt dran und Sobn. 
N r Sonnabend Nachmittag 

t. 


tm 
Am 20. d. Mis. verſtarb hierſebſt der frü⸗ 
bere Muühlenveſitzer Herr Particulier Hein⸗ 
rich Schubert im Alter don 75 Jahren, 
derſelbe gehörte von 1835 bis 1867 den 
unterzeichneten Stadtperordneten⸗ Collegium 
an und hat in dieſer langen Zeit durch pünkt⸗ 
liche und gewiſſenhafte ahrnehmung ſeiner 
Pſtichten und durch regen Eifer für das ohl 
unſeres Gemeinweſens unfere dauernde An- 
erkennung und Dankbarkeit wohl verdient. 
Leicht ſei ihm die Erde! 
Nimptſch, den 21. November 1872. 
Der Magiſtrat. [2156] 
Die Stabtversrbneten- Verfammlung. 


m 22. d. M., Früh 3% Uhr, na 
3 aber ſchwerem gantenlaher e Bee 
Tod unſeres geliebten Gatten, Vaters, Schwie⸗ 
ervaters und Pflegevaters, des Holzhändlerg 
Bavip Fulge, zeigen wir hiermit ade 
erfüllt an. [2157 
alerts 195 Malie, 
en 22. 5 | 
Die tiefbeträbten Hinterbliebenen 


Geſtern ſſt meine innig⸗ 
geliebte b 125 Goldſcmbt, 


nach kurzem einem Alter 
von 32 Jah Krankenlager in 8 Abere 


8 errmann Hepner. 

a 9 

Verlobungeuen Nachrichten. 

Sr. K. H. der Prinzen Areſhondenz Seclet. 

Lt. im 3 Brandenb. 8 v. Pr. und 
r. Plettner mit Frl. Corn dent. Nr. 20 
erlin. Hr. Paſtor Klamrot ein Seam in 

mit Fil, Gertrud v. Blanker pur in geld 
Verbindungen. Pr. -L. — 5 2 

Fal Regt. Hr. Febr. v. Mabach mit Fel 

Hamza Orban in Berlin. Pract. Ar 5 . 

0 10) chem Scdwarkbach in St. Paul ( a 

I mit Fel. Agnes Dieckmann in New: 


Zweite Beilage 


Kreisgerichts⸗Rath 


. Sonnabend, 


ork. Pr.⸗Lt. im 2. Bo. Inf.⸗Regt. Nr. 19 


r. p. Baczko mit Frl. . 
c Frl. Augufte v. Owſtien 


Geburten: Ein Sohn: dem Stadt» und 
errn Dr. Cohnſtein in 


Magdeburg, dem Rector Breilſprecher in 


Triebſees. — Eine Tochter: dem Hrn. Paſtor 
Wollenberg in Malchin, dem Prediger Hrn. 


Schober in Granſee. 
Todesfalle. Frau Diviſions⸗Auditeur 
und Juſtizrath von Wolferstorff in Poſen. 


ſes] Hr. Kreisgerichts⸗Rath Prog in Belgard. 


Königl. ſächſ. Rittmeiſter a. D. Hr. v. Ziegeſar 
in Wilsdruff. Hauptm. a. D. Hr. Hartmann 
in Frankfurt a. O. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 23. November. „Der Frei⸗ 
chütz.“ Oper in 4 Akten von F. Kind. 
uſik von C. M. v. Weber. (Agathe, Frl. 
v. Bretfeld; Aeunchen, Frl. Steinberr; 
Max, Hr. Bollé; Caspar, Hr. Brand⸗ 
ſtöttner; Ottokar, Hr. Maurer.) 
Sonntag, den 24. Nov. „Die Hugenotten.“ 
Große Bi mit Tanz in 5 Alten von 
Scribe. Muſik von Meyerbeer. (Königin, 
Fräul. Meißner; Valentine, 22. Ro⸗ 
binſon; Raoul, Hr. Koloman Schmidt; 
Marcel, Hr. Brandſtöttner; Nevers, 
Hr. Maurer.) 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 24. Novbr. „Die Gräfin von 
Somerive.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
Barriöre und Frau Prébois. Hierauf: 
„Der Copiſt.“ Schauſpiel in 1 Akt von 
G. Hiltl. 


Lobe - Theater. 

Sonnabend, den 23. Nopbr. Sechſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräulein Mila Roeder vom 
Theater an der Wien und Gaſtſpiel des 
Hrn. Albert Telek vom deutſchen Actien⸗ 
theater in Peſt. „Im Warteſalon erſter 

laſſe.“ Hugo 
Müller. 3 Fleurette.“ Ko⸗ 


„Die 
Komiſche 


Humboldt⸗Verein 
für Volksbildung. 7945] 
Sonntag, den 24. November, Morgens 
11 Uhr, im Muſikſaal der Univerfität. Bor: 
trag des Herrn Dr. med. G. Joſeph: Die 
Tropffteingroiten im Krain. Eintritt frei. 
Freireligidſe Gemeinde. Morgen Vorm. 
Punkt 9% Uhr, i. d. Halle, Grünſtr. 6, Er: 
bauung, Vortrag: „Die Religion auf dem 
Wege zum Glück“, von Hr. Pred. Hoffe⸗ 
richter. [7933] Der Vorſtand. Krauſe, 


Singacademie. 
. November, Abends 7 Uhr 
im Musiksaal der Universität 


Todtenfeier., 


Requiem von Mozart, Chöre von Seb. 
Bach und aus Brahm's deutschem Requiem. 

Billets zu den durchweg numerirten 
Plätzen & 20 Sgr. sind in der Leuckart’schen 
Buchhandlung (Clar & Hoffheinz), Kupfer- 
schmiedestr. 13, zu haben. Die Plätze be- 
finden sich auf Stühlen. [6991] 


Vorläufige Anzeige. 
Dinstag, den 26. November in 
Liebich's Concert - Saal: 
Grosses Concert 
der Breslauer Ooncert-Kapelle, 
zum Besten der Ueberschwemmten 

an der Ostsee. [7938] 
Näheres in der Dinstag-Zeitung 
und den Plakaten. 


Schießwerder 
Concert Saal. 
Vorläufige Anzeige. 


Morgen Sonntag den 24. November. 
Großes Militär - Concert 


don der Capelle des 1. S L . 
Regts. Nr. 10. unter Vein % Tabel 
meiſters Herrn W. Herzog, ſowie 


Vortrag der beſten eige 720 t 
nadel⸗ eder des * 1170 3] 5; 


— Viüuſilier Kutſchke. 


8 Breslauer 
Metien- Bier- Brauerei 
t 


Heute 
Grosses Concert. 


von der Capelle des Her 
Anfang des Sone Fubn er. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte 
Hunde dürfen nicht mit ebracht 
Tsıee] 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbiet—⸗ 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſcklechts, 
und Hautkrankheiten jelbit in den hartnäckig ⸗ 
ften Fällen gründlich und ſchrel Leipziger⸗ 
ſtraße 91. [1768] 


werden. 


. . 550 der Beeslauer Zeitung, 


4675 


Handtücher, Gedecke 1. 


Vorſchuß⸗Verein 
u Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnaben-, 23. Novbr., Abende 7 Ubr, 
im großen Saale des Cafs restaurant 
Garlsſtraße) 


General-Verſammlung. 


I. Mittheilungen. 

2. Geihäftsbericht für das 3. Quartal cr. 
3. Beſtätigung von zwei Mitgliedern des 
a Verwaltungsraths. 


raths, betreffend: 
a. Gewährung von Zulagen an die 
Vereinsbeamten, 
b. feſte Anſtellung von zwei bisberigen 
ätaren, 69767 
o. Aenderung der 88 36. 43, 49 al. 4, 
59, 68 u. 77 des revidirten Statuts. 
5. Antrag einer Anzahl Mitglieder, betref⸗ 
fend die Gehaltserhöhung der Beamten. 
Die Legitimation erfolgt an der Controle 
durch Vorzeigung des Gegenbuches. 


Der Vorſtand. 
Laß witz. Ullrich. Hofferichter. Sturm. 


* Königliche 

N Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasso No. 52. 


Leih ; 75 
Bibliothek 


für deulſche, ſranz u. engl. Literaſur 


von 


Zolios Hainautr. 


Musikalien - 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


Jounnal- 
Lese-Zirkel. 
— 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von Jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Praspecte gratis 


— mn un, 


| ctien als Eigenthümer legitimiren. 


Soeben erschien und traf ein: 


Gustav Freytag, 
Ingo und Ingraban. 


Preis 2 Thlr. 7% Sgr. [7935] 
Leuchart'sche Sort.-Buch- 


u. Musikalier-Handlung 
(A. Clar), 


Breslau, Kupferschmiedestrasse 13. 


— — er en 


Victoria-Keller, 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 
empfiehlt ſein Restaurant, 
gute Weine und Küche mit Damen ⸗ 


Bedienung. [7859] 


ianino's, teen und gut, zu foliden 
reifen bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Anträge des Vorſtands und Verwaltungs: Liſſa 


Sonnabend, den 23. November 1872. 


Großer 


Weihnachts⸗Ausberkauf. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich, ſowie in früheren Jahren, einen 


grossen Ausverkauf 


zurückgeſezter Waaren, behufus billiger Anſchaffung von 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Es werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft: k 
Cattune, Battifte, Bareges, baumwollene, halbwollene und reinwollene Kleiderſtoffe, 
von der einfachſten bis zur eleganteſten Robe, in glatt, carrirt und geſtreift, breite 
reinwollene Flanelle in glatt und geſtreift, einfache Tücher, Doppel⸗Shawls, gewirkte 
Long⸗Chales und Lama ⸗Tüchec, ſchwarze und couleurte ſeidne Stoffe, Meubles und 
Gardinenſtoffe, wollene und ſeidene Herren⸗Tücher, ſeidene und leinene Taſchentücher, 
wollene Oberhemden, Jacken und Beinkleider leinene und Shirting⸗Oberhemden, Bleich⸗ 
leinen, Creasleinen, Züchen, Inletts, 


Bettdecken, wollene und leinene Tiſchdecken, 


Um mit meinem großen Confections⸗Lager zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab bis zum Feſte 


Damen Paletots, 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. Ich unterlaſſe Preiſe anzugeben, um ein geehrtes Publikum vor Täuſchungen in 
Betreff der Waare und des Maaßes zu bewahren. Für ſämmtliche aus meinem Geſchäft bezogenen Waaren leifte ich Garantie. 


Jaquets und Jacken 


Louis Perls, 


Dblancr Straße e 25, Ecke Criſtophoriplatz. 


bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Die Lieferung von 6000 Enbic-Meter Kies pro 1873 für die 
Babnſtrecke Breslau — Polnich⸗Liſſa fol im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden und iſt zu dieſem Behufe ein Termin 
. auf Dinstag, den 3. December d. J, Vormittag 11 Uhr, 

i II im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerte francirt und verſiegelt mit 

der Aufſchrift: 5 
5 „Submiſſion auf Lieferung von Kies“ 
zu dieſem Termine hierher einreichen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchei⸗ 
nenden Submittenten. Später eingehenden Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen auf ſämmtlichen Stationen von Schebitz bis Poln.⸗ 
177 Einſicht aus; auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Anträge diesſeits 
verabfolgt. 5 

Breslau, den 19. November 1872. 


Ober ſchlefiſche Eiſen bahn. 


Königliche Betriebs⸗Juſpection IV. der Oberſchleſiſchen 
Eiſeu bahn. 17923 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft find zur Ginzablung der Pfandbrief⸗Zi 
für Weihnachten d. J., ſowie der für dieſen Termin gekändigten a Binfen 


die Tage 1 
vom 19. bis incl. 23. December c., 


zur Auszahlung derſelben aber der [2111] 
28... 0. und 31. December., von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
eſtimmt, 


Wer mehr als 5 Zinscoupons präfentirt, hat ſolche, je nach den verſchiedenen Gattun⸗ 
gen 190 1 157 > Sehe der ali de eordnet, in Verzeichniſſe zu bringen, 
wozu Formulare in bieſiger Canzlei unentgeltlich verabreicht werden. 

Neiſſe, den 15. September 1872. 0 5 


Direction der Neiſſe⸗Grottkau'ſchen Zürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 


F. v Maubeuge, 


Außerordentliche 
General Verſammlung 


des 


Actien⸗Vereins der Pleß⸗Nicolaier⸗Chauſſee. 


Zum Zwecke der Berathung und Beſchlußnahme über die Auflöſung des Vereins 
und Uebertragung feiner Rechte und Verbindlichketten auf den Kreis Pleß wird eine 


außerordentliche Geueral⸗Verſammlung 


auf Sonnabend den 28. December 1872, Nachmittags 2 Uhr nach Pleß 
in den Saal des Gaſthofes „zum ſchwarzen Able "2 
zuſammenberufen. 
Die Herren Actlonaire werden zu dieſer außerordentlichen General⸗Verſammlung 
mit dem Bemerken eingeladen, daß nach §§ 13, 24, 26 der am 26. Februar 
1847 allerhöchſt beſtätigten Statuten vom 20. October 6. November 1846 nur 
diejenigen Actionäre ſtimmberechtigt find, welche als Eigen hümer der Actten im Actien⸗ 


buche verzeichnet find und ſich in der General⸗Verſammlung durch pen 


Pleß, den 18. October 1872. 


Das Directorium. 


J. Brandy, 


Ring 30. 

Für den Weihnachts⸗Bedarf habe ich einen 
roßen Theil meines Waaren⸗Lagers zu bes 
eutend herabgeſetzten Preiſen 

zum Verlauf geſtellt. [7958] 


PF 


Donnersmarckhütte 
Öberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 


Actien- Gesellschaft. 


Grund⸗Capital: Thlr. 6,000, 000. 


Die Actien⸗Geſellſchaft hat von Herrn Graf Guido Henckel von Donnersmarck⸗Neudeck übernommen: 

1) die bisher unter der Firma „Donnersmarckhütte“ betriebene Eiſenhütte mit ihren Hochofen⸗Anlagen und ausgedehnten reichen Eiſenerzlägern, 
in den Feldmarken Tarnowitz, Repten, Stollarzowitz, Friedrichs⸗Wille, Orzech und Chechlau; | 

2) die ae des Concordia, Michael und Amalia, deren Kohleuförderung den Bedarf der Hütte in ihrer gegenwärtigen und zukünf⸗ 
tigen Ausdehnung deckt und außerdem noch einen anſehnlichen Weiterverkauf von Kohle geſtattet; 

3) den halben Autheil an der Emmy⸗Grube; i 

4) die Steinkohlengruben 2 Metz, Dentſch⸗Lothringen, Saargemünd, Zabrze, Neue Abwehr, im Geſammtflächeninhalt von über 
10 Millionen O.⸗Meter und einen Jeldestheil der Kohleumuthung Mont Avron; dieſe Kohlengrubenfelder ſind für einen umfangreichen 
a dee d deren Erträgniß bei der ausgezeichneten Kohleubeſchaffenheit eine neue Einnahmequelle für das Geſammt⸗Unter⸗ 
nehmen werden wird; 

5) die Kalkſteinbrüche und Kalkſteinförderungen mit den dazu gehörigen maſchinellen Einrichtungen und der Bahnverbindung mit der Hütte; 

6) die Maſchinenban⸗Anſtalt, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, eine ſelbſtſtändige für ſich allein werbende Anlage; i 

7) ſämmtliche Coaks⸗Anlagen, Chamottfabrik, Verwaltungsgebände, Arbeiterhänfer und ein Areal von circa 380 Morgen Flächeninhalt, aus⸗ 
reichend für alle ſpäter etwa zweckmäßigen neuen Anlagen. 

Die Rentabilität des Geſammt⸗ Unternehmens ſetzt ſich zuſammen: 

a. aus der Eiſen⸗Production des Hüttenwerks; dieſe beträgt gegenwärtig 530,000 Ctr. Roheiſen pro Jahr, wird aber in Kürzeſtem durch 
die bevorſtehende Vollendung der in vorgeſchrittenem Ausbau befindlichen Neu⸗Aulagen auf 800,000 Ctr. gebracht werden; der Prodnctions⸗ 

reis des Roheiſens iſt mit 25 Sgr. pro Ctr. netto nachgtwieſen; der gegenwärtige Verkaufspreis iſt 71—72 Sgr., won ein nam. 

after Theil der nächſten Jahresproduction bereits verfhlofen it. — Dieſer in der Eiſeninduſtrie ſeltene Ertrag, — nämlich eirca 
1% Thlr. pro Ctr. — liegt indeß nicht nur in der Eiſenconjunctur ſelbſt, ſondern in den ganz vereinzelt daſtehenden niedrigen 
Selbſtkoſten der Donnersmarckhütte; dieſe geringen Selſtkoſten find in erſter Reihe der vorzüglichen Backfähigkeit der Staub» oder kleinen 
Fetlkohle zu danken, welche aus dem zur Hütte gehörigen Grubenbeſitze gewonnen wird und welche Eigenſchaft von den jetzt im Beuthener 
Kreiſe überhaupt betriebenen Gruben uur noch die landesherrliche Königin Louiſengrube aufweiſt; 

b. aus dem Gewinn des aus dem umfangreichen Kohlengrubeubeſitzt der Geſellſchaft in Ausſicht genommenen Kohleuverkaufs; 

c. aus den Neinerträgen der Maſchinenfabril, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede; 

d. aus den Erträgen der anderen, oben angeführten, miterworbenen induſtriellen Anlagen. 

Dieſe ſo vereinigten Werke ſind vom Herrn Grafen Guido Henckel von Donnersmarck laut notariellem Statut vom 17. November unter 
Belaſtung mit einer, zehn Jahre von feiner Seite unkündbaren Hypothekenſchuld von 1,250,000 Thlr. mit. Thlr. 5,500,000 
in die Actien⸗Geſellſchaft eingebracht worden x 
Betriebs⸗Fonds find gleichzeitig gezeichnet worden, und ſetzt ſich hierannn ??; re Dr. 6,000,000 
vls Geſammt⸗Actien⸗Capital zuſammen. 

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft iſt das Kalenderjahr. 

Director der Geſellſchaft iſt Herr Adolf Kessel. 


Donnersmarckhütte 


Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 
Actien- Gesellschaft. 


Der Auſſichtsrath: 
A. Schmieder, Vorſitzender. 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck. Adalbert Delbrück. Gustav Mueller. 
Michael Levinstein. Fromberg. Stadtrichter a. D. Friedlaender. Scherbening. 
| | | Carl Leiden. ! 
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Von den vorſtehend erwähnten 6 Millionen Thaler vollgezablten Actien ſind 5 Millionen Thaler in 25,000 Stück à 200 Thaler von einen 
Syndikat übernommen worden und werden darauf zu nachſtehenden Bedingungen Aumeldungen am 8 


Sonnabend den 23. November a. ©. 


in den Geſchäftsſtunden bei den folgenden Vaukhäuſern entgegengenommen: 
in Berlin: bei Herren Delbrück, Leo & Go., 
77 77 bei Herren G. Müller & Co., 
„ „ bei Haren Volkmar & Bendix, Ko 8 
in Breslau: bei dem Schlesischen Bankverein und deſſen Commanditen, in Beuthen, 
Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse, Reichenbach, 
„, u bei der Breslauer Wechslerbank und deren Filialen in Bunzlau, Görlitz, 
Gleiwitz, Liegnitz, Schweidnitz, 

„ 1 bei Herrn A. Schmieder, 
in Cöln: bei dem A. Schaaffhausen schen Bankverein, 
„ „ bii der Rheinischen Effectenbank, 
in Dresden: bei Herren Günther & Rudolph, 
Z „ bei der Sächsischen Creditbank, 
in Leipzig: bei Herren Becker & Go., 
in Frankfurt a. M.: bei der Rheinischen Effectenbank, 
in Hamburg: bei Herren Ed. Frege & Co., 
in München: bei der Balerischen Vereinsbank, 
in Stuttgart: bei der Würtembergischen Vereinsbank. 

Der Preis iſt auf 110 pCt. — 220 Thlr. pro Aktie feſtgeſetzt mit 5 pCt. Stüchzinſen vom 1. December a. e. 

Bei der Anmeldung find 10 Procent der gezeichneten Summe als Cantion baar oder in courshabenden Werthpapieren zu hinterlegen. Ss 


Reduction der angemeldeten Beträge bleiht vorbehalten. 5 
Der Erſcheinungs⸗Tag reſp. Abuahme⸗Tag der vollgezahlten Interims⸗Scheine wird in uſaucemäßiger Weiſe bekannt gemacht. 


Berlin und Breslau, 20. November 1872. 


Im Auftrage des Uebernahme⸗Syndicats: a 


Ton- Niuus. 


— 8 8, 8 Beste un! neueste 
E Doppelsteppstich-Näh-Maschine mit Schützen 
Fr für Familien und Gewerbetreibende. 


Dieſe neue Universal-Näh-Maschine (verbeſſettes Howe-Systema) arbeitet gleich gut, leicht und geräuſch⸗ 
los in den feinften wie dickſten Stoffen, und iſt mit den neueſten und beſten amerilaniſchen Hülfsmaſchinen derartig fabricist, daß derſelben 
an Dauer und Leiſtungsfähigkeit keine andere Maſchine gleich kommt. > [5615] 


Ludw. Loewe & Co., 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien für Fabrikation von Näh Maſchinen. Berlin, 32 Hollmann⸗Straße 32. 


Vertreter für Schleſten: Ellert Müller, Breslau, cds. Mealergaße 


nein dee ee Mehrere Tauſend Stück 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt wiſchen 
Stettin und New a Vork wollene Decken und Woilachs, weiß und conleurt, 
wenig gebraucht, von guter 1 werden, um ſchleu⸗ 


5 dermiktelf der Nobel 1. Klaſſe: 
Bnigſt damit zu räumen, zu einem auffallend billigen Preife 


>| 
N 


r 


k 


» 
jede Feuerung verwendbarer Dampf. 


pparat, welcher die Wäsche selbstthätig ineiner 


g 
J 


= 
= 
u 
— 

HS 


Selbstthäfiger Katarakt-Waschtopf: Ein für jeden 
Stunde ohne Reibung u, jegliche Mühe reinigt. 5 


Heerd und 


— Prospecte gratis und franco. — 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
BRESLAU, Ohlauerstrasse 45. 

Magazin (6754 
für Haus- und Küchen-Einrichtungen, 


T0 * 
X 5 


Franklin, 22 Mert 28. No orwaldsen, Donnerstag, 2. Dechr 
Ernst Moritz Arndt, Washington, im Bau. 


U 


Paſſagepreiſe incl. Belöftigung: [1442] 
Rajtte Pr. Gr, 80, 100 und 420 Thlr. wichen 5 t 
Wegen t und Paſſage wende man ſich an die Age = 65 Be ii len A ie an ausverkauf 1 gs: * 
eee eee Mattes don, Geschäfte. Werten, 
R „ Carlsſtraße 24. N * . 3 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 28. Ein ſeit 16 Jahren beſte endes FR 
Für Lungenkranke — —— ᷣ—ᷣ—ñꝛ 07. 
4 — c ů— verbunden mit Billard⸗Jimmer unn 
Ausſpruch des Kaiſerl. Anil. Gubernialraths und Breslauer Korn. ent n Beigeaß, Rear mit 


- in hat tet ei 1 iſcht ducten ſei Haus zu verkaufen. u, 
totemeifus Dr. ©. M. Sporer ge ge ale, a d e e n gelte eden ai e: Argbung auf Barg 3000. ZA 


auf den Körper, als dieſer. 
** 255 5 dem Namen ‚Breslauer Korn“ ee bekannte Branntwein wird ſeit] Chiffre Nr. 62 die Expedition der 
ſbrennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter 9 Breslauer Zeitung. 2188] 


16885 


Buch der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Chocolade und Malz ⸗ W 
Bonbons: 


ehr. Knaus eferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77, in Breslau, 8 in 

einri V Kraniger 6 Georg Winkler, Neumarkt 12, Ein Fabrik⸗Grundſtück f 
ty Wirth ſchaftlicher Verein, Alte Taſchen - in der induſtriellen Stadt „Zittau gelegen, 

ſtraße Ne. 6, mit großen geräu Her Baulichleiten, einer 

ann Gubiſch, N. Schweidnitzerſtr. 18, Dampftraft von 36 Pferden, Transmiſſioneo, 

uſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, Dampfheizung, Gaseinrichtung ꝛc, momentan 

N Plochowitz in Conſtadt auf eine noch kurze Zeit verpag tet, alſo Mas 

die Güte, den aſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen; für pk ſchinen ꝛc. im Betrieb, ferner eleganter, 

0 8 


Glasflaſche w Müblgaſſe Fer, 9, großer Wohnung mit ſchönen Gartenanlagen, 
5 adt. Ställen und Wagenremiſen c., Alles fo gut 
15055 H. Ohm, Ganbuorf iwie neu, ſich zur Anlage jeder Fabrication 


heilt 
82 Lahmheiten 5 Pforde und ber a eignend, am allerbeſten zu Weberei 8 


Restitutions- Fluid. . Spinnerei, , in was 
Da „ Sehwordtmnnm mit geringer Anzahlung billig zu verkaufen 
2 zu haben N 2 ne pen * 35. 9 5 reſp. auch nach Hebereinlommen im Ganzen 
Vries: ½ Kiste (12 Finechen) 6 Thlr 24 Kiste (6 Flascher) 3 Thir. zu irpachten e“ Reſlectanten erhalten durch 

: „ Biste ( Thierarzt, der und Gründer d. Fluid. | den Beſitzer nähere Auskunft unter F. A. H. 61 
Harl Simon, "Heimeihedo. Lima, Ren- Bea. Posen. U durch die Grpedifion d. Bresl. 3. [2132]. 


Hornsby's Locomobilen und 
e reſchmaſchinen, 


arlamteit in Pang und Qualität des Druſches, außerordentliche Dauerhaftigteit und 


offerirt dieſelden unten material den erſten Rang erworben, find wieder vorräſhig und 


zer den umfaſſendſten Garantien. N „ 69071 
riedländers Miaſchinen⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft, 
a Salvatorpiag 3 und 4, Breslau, 


Nebelbilder⸗Apparate 


Wunder⸗Camera a 10, 15. 20 Thlr. Diorama a 
tenſpiele a 14 — 2 Thlr. 


0 
E 


E + 
Wir erlauben und biermit unfere Herren Actionäre zur 


4678 


ordentlichen General Verſammlung 
Sonnabend, den 7. December a. c., Abends 8 Uhr, 


5 
in bie hieſige Reſſource ergebenft einzuladen. 


Tagesordnung: 
1. Vortrag des Geſchäftsberichts pro 1871/1872; 
2. Vertheilung des Reingewinnes; 


3. Ertheilung der Decharge an die perſönlich baftenden Geſellſchafter. 
Zur Ausübung des Stimmrechts find die Actien bis zum 5. December incl. in den Geſchäftsſtunden entweder 


bel der hleſigen Geſellſchafts⸗Kaſſe oder 


bei den Herren &. Müller & Com 


in Berlin, 
bei den Herren Bein & Comp. in 


erlin, 


dem Schlesischen Bankverein in Breslau, f 
Herren Gebr. Alexander in Breslau, 


den 


gegen Empfangnahme der Eintrittskarten zu deponiren. 


Schlesische Tuchfabrik. Jer. Si 


Grünberg i. / Schl., den 21. November 1872. 


7934 


g. Foerster & Co. 


Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 


Friedr. Foerster jun. 


August Foerster, 


ße Singer Manufacturing Co. New-Vork. 


bringen wir Folgendes zur öffentlichen Kenniniß: 


mit 12 Gl 
Laterma maglen mit guten Petroleum⸗Lampen und Glas⸗Cylinder, en 
U 


und Cbromattopen a 4%, 6%, 7% Thlr 
Enterna mngien mit 12 Glasbildern 


die 


und als ganz beſondere Auszeichnung das 


* 


Maſchine echt und ſind alle ſonſt 
nen Nähmaſchinen nachgemachte. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung unſeres Aufſichtsraths vom heutigen Tage 


J) 
2) 


3) 


[1762] 
Die alten Interimsactien unſerer Bank werden gegen neue vollgezahlte Actien 
unſerer Bank vom 15. December d. J. ab umgetauſcht. 

Der Umtauſch erfolgt bei den in der heutigen Publication unſeres Auſſichts⸗ 
raths bezeichneten Einzahlungsſtellen. — Gegen Aushändigung der alten mit 
dem Vermerke der geleisteten Vollzahlung verſehenen Interimsactien nebſt 
Dloldendenſcheinen pro 1872 und 1873 werden die neuen vollgezahlten Actien 
nebſt Talon und Dioldendenſcheinen auf 10 Jahre von 1872 ab ausge: 
antwortet. 

Den Einzahlungsſtellen wird diejenige Anzahl von Actien zum Umtauſch 
überwieſen werden, welche den bei denſelben geleiſteten Vollzahlungen reſp. 
der Einzahlung der V. Rate vom 12. bis 15. October d. J. entſpricht. 
Actlonäre, welche den Umtauſch direct bei der Bank oder an einer anderen 
Stelle, als bei welcher die erwähnten Einzahlungen geleiſtet worden ſind, zu 
bewirken wünſchen, baben dies ſpäteſteus bis zum 20. November d. J. 
dem Vorſtand der Deutſchen Grund⸗Credit⸗Bank zu Gotha unter Einreichung 
doppelter Nummern⸗Verzeichniſſe ſchriftlich mitzutheilen. 

Wird eine ſolche ſchriftliche Mütheilung unterlaſſen, fo gilt diejenige 
Stelle, bei welcher entweder im September d. J. die Vollzahlung oder in 
der Zeit vom 12. bis 15. October d. J. die Einzahlung der fünften Rate 
von 20 pCt. auf die Actlen bewirkt worden if, auch als Umtauſchſtelle. 


Gotha, den 24. October 1872. 


Deutſche Grund ⸗Eredit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


CA 


hromatrop à 213 Thlr. 


2 ‚Ya EEE 
asbil und C 
5 91 
a J, 1, 1½, 14, 2, 2% Thlr. 


Bilder zur Laterna magica in allen gebräuchlichen Breiten. 


— 


mit feinſten beweglichen Bildern, Farbenſpielen und 
Landſchaften, "8%, 10, 13, 15, 17%, 38, Ir. 
Thlr. Scenarium 4 Thlr. Schat⸗ 
Panorama. 


Unſere Laterna magier und Nebelbilder-Mpparate zeichnen ſich vor allen 
übrigen anderweit ausgebotenen Sorten durch verbeſſerte Conſtruction und correcten opti⸗ 
Taba a der Gläfer, wodurch die darzuſtellenden Bilder an Klarheit gewinnen, vor⸗ 
theilhaft au 


Priebatsch’s Buchhdlg., Ring14, Becherseite, Ring14. 


[900] 


Stettin = Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt von 
Stettin jeden Sonnabend, Mittags 1 Uhr. 
L u e ee e ee Ik 
. 5 . . 2 e . 
TER ee Shut. Ebriſt. Gribel in Stettin. 


Loniſens⸗Glück Kohle, 


A. I. 


allein viele Sorte, verkaufe ich im Detail vollſtändig ftaubfrei ab meiner Niederlage im 


Oberſchleſ/ Wahn hofe bis auf Weiteres: 


(om 


a Hectoliter 
* . 


Stückkohle 20 Sgr., à Ctr. 12 Sgr., 
Würfelkohle 19 Sgr. - s 11 / Sgr., 
8 4. Nußtkohle 14 Sgr. 5 8 / Sgr. 


* 


5194] 
G. Schlosky. 


Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 
verkaufte im vorigen Jabre 181,2 
Ueber drei viertel Millionen Original- Singer- 
Nähmaschinen im Gebrauch. 
Die Original-Singer-Nähmaschinen erhielten auf der 
Polytechnischen Ausstellung in Moskau 


grosse goldene Medaille 


0 Nähmaſchinen. 


Ehrendiplom. 
Die grosse goldene Medaille verlieb die Jury mit der Anerkennung der beſonderen 
Lelstungs fähigkeit der Original-Singer-Familien- und Handwerker-Nähmaschinen 
Allein-Verkauf für Breslau, 2 Ring 2, 


G. Neidlinger, 


General- Agent für Nord- und Mittel-Europa. 

“Bei jeder Origiral-Singer-Masohine erfolgt ein Certificat, welches die Nummer 
ger Maſchine trägt, ſowie von dem Präſidenten der Singer-Manufacturing Co., Mr. Inslee 
A. Hopper, und mir, 8. Neldlinger, unterzeichnet iſt. Ohne dieſes Certificat iſt keine 
am hieſigen Platze unter dem Namen Singer N 


Wiederum hat ſich das Gerücht ber: 
breitet, ich ge s 


R. L, Appun, Cultur⸗Iungenieur. 


Sichere Hülfe 
fer 2012) &; 


anner 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Geſchäftsinhaber, wünſcht 


ſich mit einer liebenswürdigen jungen ifrae: | an 


litiſchen Dame mit Vermögen zu berbeirathen. 
Reflectirende belieben ihre Adreſſen mit Bild 
unter Nr. 72 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
mederzulegen. Strengſte Dißeretion brenfacbe. 


reußiſche Loooſe lauft, 


chſtem Aufgeld 
S 


mit 
Baſch, Berlin, Molkenmarkt. 


Nur genaueſte Preisofferten erbitte ſchleunigſt. 
—— — 


ände Romane, Novellen, Hu⸗ 
20 al (Anecdotenſchatz) ic. der 
beliebteſten Schriftiteller (Ladenpreis 20 
Thaler) liefert für nur 1 Thlr., um 
ſchnell damit zu räumen, Fr. Voigt's 
Buchhandlung in Leipzig, i 
Nr. 8—9. 6544 


für Geschwächte 


—— — —ä— —⅞— 
nach einer Vorſchr. d. chineſ. 
Pen- tsao bereitet. Die faſt 
wunderbaren Erfolge veg. 
Heilmitt., worüber * Einſicht 
100 falt. med. Anerkenn. vor⸗ 
liegen, haben mit Recht un⸗ 
ter d. Aerzten großes Auf⸗ 
ſeben erregt u. bewieſen, 
daß dieſe Mitt. unbe⸗ 
ſtreitbar das bisher Vollkommenſte er⸗ 
reichen u. mit marktſchr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. 
wirt. Reizmitt. nichts gemein haben. Preis 
für Elixir u. Balſam incl. Verp. u. ausführl. 
Gebr. Anw. 2 Thlr. (Zuſendungen erfolg. 
indirekt.) Nur g. Einz. d. Betr. pr. Poſtanw. 
z. bezieh. durch 
Dr. Ludwig Tledemanu, 
Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in Stralſund 
a, d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
Mediein. Urtheil.“) 

Der Wahrheit gemäß bezeuge ich dem 
Königl. Preuß. Apotheker Herrn Dr. L. Tie⸗ 
demann, daß feine Heilmitſel bei Schwäche⸗ 
zuſtänden ꝛc. durchaus rationell und 
zuverläſſig — Ich habe ein beſſeres u. 
ken wirkendes Mittel nicht kennen ge- 
Breslau, 4,8. 60. Dr. med. v. Podolsky. 

) Werd. fortgeſ. 11936] 


as 
fämmtli 
et 


1 


Markt · Acuzeige. 


Meinen werthen Kunden zeige ich hierdurch an, daß ich in Winterhandſchuben einen 


Ausverkauf. 


mache. Um damit zu räumen, in en-gros wie in en-detail, 


15325 
gebe ich Buckskin⸗Handſchuhe 


von 5 Sgr. an, Zwirnbandſchube wit ltr von 5 Sgr. an, rein⸗ſeidene mit rein wollenem 


zum 20 Sn: daldſeidene 10 Sgr., 
gr. bis 1 
Niemand meine Bude unbefriedigt verlaſſen. 


üffel mit reinem Wollen: oder Lederfutter von 15 
bir. 10 Sgr., Wollene Hemden 20 Sgr., Hoſen von 15 Sgr. an, und wird 


Mein Stand kenntlich an der Firma C. 


Bei A. W. Kafemann in Dan 
handlung zu beziehen: 


Verhandlungen der 


zig erſchien ſoeben und iſt durch jede Buch⸗ 
7943] 
Die 


Berliner Conferenz 


laͤndlicher Arbeitgeber. 


Herausgegeben von 


Dr. Freiherr Theodor von der Goltz, 
ord. öff. Profeſſor der Landwirthſchaft a. d. Univerſität Königsberg. 


gr. 80. broſchirt. 


Preis 15 Sgr. 


Vorräthig in der Hirt“ ben Sortiments⸗Buchhandlung (M. Mälzer), Ring 4. 


Cachenez, 


direct von Paris und England, 


in reiner Seide, Cachemir, Wolle und Seide und in reiner Wolle, ſind 
nun ſämmtlich eingetroffen, und empfeble ſolche in wahrhaft großer Aus 


wahl im einfach praktiſchen, als auch im elegauteſten Geſchmack. 


[7959] 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ede. 


—é— jü— — — — — 


Felix Lober & Co., Breslal. 
Comptoir: Neue Schweidnitzerſtr. 9, 


8 offeriren ab deren Lager zu billigſten Preisnotirungen: 

Keſſel⸗Armaturen, Ventile, Manometer, Hähne, 
Schmiergefüße, ’ 
Mafchinen-Dele und Vulcau⸗Oele, 


harz und ſäurefrei; 


Bekanntmachung. 
Das im Streblener Kreiſe, % Meilen von 
der Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt Streblen, 
welche letztere an der Breslau⸗Strehlen⸗Mit⸗ 
telwalder Eiſenbahn liegt und zu welcher bis 
2 1 10 Chauſſeen führen, belegene Rittergut 
ückendorf mit einem Flächen⸗Inhalte von 
263 Hectaren 72 Arc. oder 1032 Morg. 150 
(Rth., worunter ſich 
2:3 Hectar 48 Are. 40 OM. oder 875 Mrg. 
54 Ian. der, 

38 Hectar 62 Are. 151 Mrg. 47 U) 
Rth. Wieſen, 

1 Hectar 60 Are. 10 0M. oder 6 Mrg. 49 


Gärten, 
befinden, ſoll ercl. Wald laut Communal⸗Be⸗ 
ſchluß auf 17½ Jahr alſo bis zum 1. Juli 
1890 im Wege der öffentlichen Lieitation ber: 
pachtet werden. Zu dieſem Behufe haben wir 


den 14. December e., Vormittags 10 

Uhr, in unſerem Sitzungsſaale auf dem 

biefigen Rathhauſe, 
vor unſerem Dirigenten, Bürgerm. Schmidt, 
Termin anberaumt, und laden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken dazu ein, daß das Pacht⸗ 
geld⸗Minimum auf 6,000 Thlr. und das zur 
Uebernahme der Pachtung erforderliche Ver, 
mögen auf wenigſtens 20,000 
worden iſt. Pachtluſtige haben ih wo mög: 
lich einige Taye vor dem Termine ſpäteſtens 
aber im Termine ſelbſt über ihre Qualifica⸗ 
tion und durch ein Atteſt des betreffenden 
Kreis⸗Landraths, in welchem zugleich die Höhe 
der von ihnen zu 9 Einkommenſteuer 
angegeben ſein muß, oder auf ſonſt glaub⸗ 
würdige Weiſe über den Beſitz des zur Ueber: 
nahme der Pachtung erforderlichen Vermögens 
von 20,000 Thlr. vor unſerem Dirigeuten 
auszuweiſen. 

Die Pachtbedingungen, nebſt den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Schrifiſtücken, Karten u. Vermeſſungs⸗ 
regiſter können in den Dienſtſtunden in unſe⸗ 
rer Registratur eingeſehen werden, auf Ber: 
langen werden auch Abſchriſten jener Bes 
dingungen gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt. Die Beſichtigung des Ritter⸗ 

utes Müdendorf iſt jedem Pachtluſtigen ge⸗ 
tattet, welcher einen Exlaubnißſchein von 
unſerem Dirigenten, dem Wirthſchafts⸗Inſpec⸗ 
tor Prieſemuth zu Mückendorf vorzeigi. 

Schließlich dürfen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß die projectirte Schleſiſche Mittel: 
bahn Beuthen⸗Grottkau⸗Strehlen⸗Schweidnitz 
unſer Rittergut Mückendorf unmittelbar be⸗ 
rühren würde und daß ſchon jetzt die Vor⸗ 
arbeiten zu einer Chauſſee von Strehlen über 
Mückendorf nach Olbendorf⸗Grottkau angefer⸗ 
tigt werden. 

Strehlen in Schleſten, d. 19. Novbr. 1872. 

Der Magiſtrat. 


. 
Ein eſerner Weldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten be 
liebe ai 2 die Annoncen-rpedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau sub 
Chiffre E. 2930 einzuſenden. 7952] 


Rth.] die mittleren 


Thlr. feſtgeſetzt y 


1505 


ammſechmiere und Wagenfette. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Wilhelms: — einer Mittels 
chule — ſoll eine Lehrkraft für die neueren 
Sprachen gewonnen werden. Das Gehalt 
iſt auf 600 Thlr. feſtgeſetzt, wird aber bei 
nachgewieſener Tüchtigkeit des Bewerbers, ins⸗ 
beſondere bei der Befähigung, auch mathe⸗ 
matiſchen oder naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt zu ertheilen, auf 700 Thlr. erböhet. 

Geeignete Bewerber, die die facultas für 
mittl mnaſtalklaſſen oder nach dem 
Miniſterial⸗Exlaſſe vom 15. October 1872 die 
Befähiung haben, Unterricht in den oberen 
Klaſſen der Mittelſchulen zu ertbeilen, wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſen bis 
ſpäteſtens den 1. December c. bei uns melden. 

Liegnitz, den 13. November 1872. (69181 

Der Magiſtrat. 
Oertel. 
Bekanntmachung. [2054] 

An unferer evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule iſt 75 Oſtern 1873 eine Lehrerſtelle 
(vie Ste) zu beſetzen. 

Das Dienſteinkommen der Stelle beträgt 
incl. der Wohnungs⸗ und Beheizungs⸗Ent⸗ 
ſchadigung jährlich 400 Thlr. und fteigt nach 
dem hier gültigen Normalbeſoldungs⸗Plane 
innerhalb 20 Jahren durch Alterszulagen ic. 
auf 700 beziehungsweiſe 750 Thlr. jährlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Cur- 
riculum vitae uns binnen 3 Wochen ein⸗ 


reichen. 
Beuthen O.⸗S., den 12. November 1872. 
Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſerer katholiſchen Elementarſchule 
find zu Oftern 1873 zwei Lebrerſtellen zu 
beſetzen. St 

Das Dienſteinkommen der Stellen betragt 
incl. der Wohnungs: on Beheizungs⸗Enz⸗ 
ſchädigung jährlich 400 zb 1b und ſteigt nach 
dem hier gültigen Mone efoldungs-Pane 
innerhalb 20 Jahren 20 lterszulagen auf 
700 beziehungsweiſe 750 Tölr jährlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung von Jiuneiſeg Und eines Curri- 
culum vitae uns 5 05 K Wochen einreichen 

Beuthen 2 den 12. November 1872. 

er Magiſtrat. (2055 


Poltzei⸗Sergeanten⸗ und 
Exelutorſtelle. 


Bald zu beſetzen, Gehalt 250 Thlr. und 
freie Wohnug, aue : ; 
besieben. Caution 400 d. e zu 

Civilverſorgungsberechtigte Perſonen kön⸗ 
nen ſich innerhalb 8 Tagen bewerben. Per⸗ 
ſoͤnliche Vorſtellung it erwünſcht. 2109] 

Freiburg Schl., den 22. Novbr. 1872. 

Der Magiſtrat. 


Ein eiserner Plattenofen 


ſteht zum Verkauf. Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
gaſſe Nr. 20. 90 rechtd, 2 Tr. Pal 


— 


Dritte Beilage zu 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Die vorzüglichſte Auswahl, 
Garantie für neu! complet! und fehlerfrei!! 
daher als ſchönſte Feſtgeſchenke paſſend, zu 


us verkaufs⸗Spottpreiſen! 


Illustrirte Geographie, neueſte, mit den 
vielen 100ten Abbildungen von Städten, 
Gebäuden, Völkern ꝛc. ꝛc., größtes Format, 
nebſt E Atlaszvon 58 fein color. Karten, 
mit der Karte von 1872, größtes Hochfolio, 

ebunden und elegant, nur 2 Thaler! — 
Für den Salon und Büchertiſch: Rom 
und seine Umgebung, brillantes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk in r gößtes Quart mu 45 grossen 
Kunstblättern nebjt Text, v. Zimmermann, 
1871, elegant höchſt interejlant, nur 2 Thlr. 
(Als ſchonſtes Geſchenk paſſend.) — Neueſtes 
Converſations⸗Lexicon, allgemeines, großes 
vollſtändig in 32 Lieferungen, in ſtarken 
Octavbänden, (jeder Band circa 650 Seiten) 
großes Lexicon⸗Form., neueſte Auflage 1869, 
A—3, nur 4 Thlr. — Gemälde aus dem 
Nonnenleben, enthüllte Geheimniſſe aus Klö⸗ 
ſtern, groß Octav, nur 18 Sgr.! — Beatrice 
Cenci. Die Gräuelthaten und Folter im 16. 
Jahrh., 2 ſtarte Bände mit Bild, ſtatt 3 Thlr. 
nur 35 Sgr.! — Reisebilder und Jagdskiz- 
zen aus Indien, berühmtes Pracht⸗KAupferwerk, 
mit den vielen prachwollen coloririen Kupfer: 
tafeln, groß Format, elegant, 45 Sgr.! — J) 
Geographische Charakterbilder, Länder- und 
Volkettund 3 Bände mit 54 Abbildungen 2) 
behiller- Gallerie, mit 20 Kupfertafeln, Xylo: 
Dem in Pappe, Beides zusammen uur 
— er’ i i 
rende Ausg. 8 beliebte Romane, beit 
2 0 Abe : 12 Cee Geheimnisse, 4 Iple. 
pathiemitiel, 40 Sgr. 2 
(Dickens) beliebte Mane ien illuſtrirte 
deutſche Pracht⸗Ausgabe, 25 Boe., ele⸗ 
gant, Claſſiter⸗ Format, mit circa 80 Kupfer⸗ 
tafeln, nur 3 Zhlr. 28 Sgr.! — 1) Fopulalre 
Astronomie, 4 Bande, mit vielen Kupfer: 
Tafeln, 2) Populäre Mythologie 
Uranus mit den vielen Kupfern, groß Octav, 
gebd., beide Werke zuſammen nur 45 Sgr. = 
Burmeilier, Geſchichte der Sc oͤpfung mit 
100ten Abbildungen, nur 40 Sgr. 1) 
Buch der Welt, das Goldene, mit den vielen 
Kupferiafeln u. Iluſtrat. ꝛc., groß Form. 2) 
Historische Charakterbilder, Scenen aus 
der Weligeſchichte, 3 Bde., mit 54 Abbdildun⸗ 
gen, beide Werte zusammen nur 1% Zhlr. — 

) Schiller's ſammtliche Werte, die Claſſiler⸗ 
Ausg., mit Stahlſtichen in 6 reich vergoldeten 
Einbon. gebunden, 2) Wieland-Gallerie, mit 
27 feinen Stahlſtichen, 3) Lessing's Werke, 
elegant gebdn., Eu alle 3 Werke zusam- 
men nur à Thlr.! — Mädler, der Wunder bau 
des Weltalls, 683g r. Octapſeiten ſtark, nebſt 
ee in Quart, nur 35 Sgr. — Das 

t. Düsseldorfer Künstler-Album, berühmtes 

racht⸗Kupferwerk in Quart, eleg., nur 2 Thlr. 
Alexander Dumas Romane, deutſch, 120 Tple. 
4 Thlr.! — Thakaray's Romane, deutſch, 85 
Thle., nur 2% Thlr.! — Lever’s Romane 
85 Theile, nur 2% Thlr. — Memoiren der 
Gräfin Pompadour und Jerome Bonaparte's, 
2 Bände mit Titelbildern nur 48 Sgr.! — 
Tehner, @esehichie Preussens bis auf die 
neueſte Zeit, 3 Bde. mit 22 Stahlſtichen, nur 
1 Thlr.] — Sophie Schwarz Romane, deutſch. 
116 Theile, nur 3 Thlr.! — George Sand's 
Romane, 75 Theile nur 2 Thlr.] — Die 
Macht der Elemente, 
rendes Pracht⸗Kupferwerk in 2 ſtarken Bän⸗ 
den mit 250 Abbild ꝛc., eleg., nur 40 Sgr!— 


307 


en nur 
—Illuſtrirte Gewerbelehre und 
2 . F dargeſtellt, 4 ſtarke Bde. 
MI 00 Abbildungen, nur 1 Thlr.! 
" ie Wunder der zeugung, das Geſchlechts⸗ 
leben im ganzen Umfange, über 700 groß Octav⸗ 

eiten Text, mit ſehr vielen Abbildgn., nur 


2. g „lg 


ö 2 brillante 
Salon⸗Compoſitionen, von God ar 
Richards, Aſcher zc., ſehr A ler 
Salon-Compositionen Ay Piano, 16 der be: 
liebteften Piecen pon Aſcher, Mendelsſohn ꝛc. 
eleg., nur 1 Thlr.! — Offenbach - Album, 
6 große Opern otpourris für Piano von Offen⸗ 
bach, alle 6 Opern von Offenbach zuf., eleg., 
nur 1 Thlr.! — Opern-Album, 12 (zwölf) 
große Opern⸗Potpourri's 57 Piano (eie Fan 
notten, Robert der Kar „Don Juan, Fauſt, 
Afrikanerin 20.) für alle 12 Opern brillantaus⸗ 
gestattet, zufammen nur 2 Thlr.! 0 
Album Nr. 2, ebenfalls 12 andere, beliebte 
Opern f. Piano enthaltend (Tannhäuſer, Tell, 
Zauberflöte, Martha 2c.) brillant ausgeſtattet, 

ul nur 2 Thlr. — 40 Lieder ohne Worte, von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Abt, Schubert ꝛc. ꝛc., 
neue elegante Ausgabe, mit Mendelsohn 


Gratis 
Bitte! 


daben will, daß 


bei größeren Beſtellun 
Seit anger als 
größte Auswahl 


jeder Auftrag jofort prompt, in nur ge 
Are krlaren {org} ſtrag ſof bitte höflichſt, die Aufträge direct einzuſenden an 


ausgeführt wird, 


die Export-Buchhanglann von 


e Musikalien 


— Opern- O 


en bei Aufträgen von 5 
bei gd en noch: Kupferwerke, Classik 
0 Jahren: ö 
am Billigsten zu liefern. Wer nun auch die Gewi 


45 Sgr.! — Eros, Wörterbuch der Liebe, in 
2 Bänden, A—3, nur 2% Thaler! — 
Freya-Album, Pracht⸗Kupferwerk in groß 
Quart, mit über 100 Illuſtrationen, Kunst- 
blätter, Stahlſtiche und Farbendruckbilder, 
Romane u. Nov. der beiten Schrifiſt., Quarto, 
eleg., nur 35 Sgr. — Weltgeſchichte von 
Heger, größtes Oct., nur 25 Sgr. — Geſchichte 
der Kriege Preußens, von 1740 —1866, 20 
Theile groß Octav mit 20 Stahlſtichen, nur 
35 Sgr.! — Moderne Sünden, 3 Bände, nur 
1 Thlr.] — Geheime Geſchichten Europäischer 
Höfe, 10 Bände, Claſſ.⸗Format, 5 Thlr.! — 
Jugend⸗Zeitung, die große deutſche, nur 25Sgr.! 
— Bibliothek der berühmteſten engliſchen hiſto⸗ 
riſchen Romane, überſetzt von Dr Bärmann, 
21 ſehr dicke, gr. Bände, Octav, Ladenpreis 
28 Thlr., für nur 2½ Thlr.! — Der persön- 
liche Schutz, gr. 8, mit Kupfertafeln, verſiegelt, 
1 Tolr.! — Geschichte des Rabbi Joschua 
Ben Josef Hanootzri, genannt Jeſus Chriſtus. 


Einzig wahrhafte Geſchichte des großen ro: | 


pheten von Nazareth, gr. Octap, nur 1 Thlr. 
(Sehr ſelten und hoͤchſt interejlant.) — Das 
entſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, Offen 
barungen ꝛc. von Dr. Zimpel, (verjiegelt), 
24 Sgr.] — Das 6. und 7. Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch 
Geiſtertunſt, Wort: und bildgetreu nach einer 
alten Handſchrift, des Papſtes Gregor, deutſch, 
mit über 20 Tafeln, ſammt wichtigen Ans 
hang (ſehr ſelten und höͤchſt intereſſant), nur 


3 Thlr.] — Grazien⸗Album, mit 24 Photo⸗ 


raph. eleg., mit reicher Vergold., 2 Thlr.! — 
dre Nei n, die geheime Hülfe für alle 
Geſchlechtskrantheiten, verſiegelt, nur 1 Thlr.! 
— Ver Ehespiegel, ein Hausſchatz für beide 
Geſchlechter Gerſiegelt), nur 15 Sgr.! — 
Dr, Kozier, die Heimlichteiten und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Verirrungen beider Geſchlechter, 1 
Thlr.! — Walter Scotts 15 Romane, hüb⸗ 
ſche deutſche Cabinets⸗-Ausgabe in 100 
Bänden, nur 4½ Thlr.! Land- 
wirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahr⸗ 
hunderts, enthaltend alle Fächer der Land⸗ 
wirthſchaft, 50 Bände mit 2500 Abbildgn., 
nur 3 Thlr.! (Ak. Eines der beſten und aus: 
jührlichſten landwirthſchaftlichen Werke.) — 
Dr. Lawes, die weiblichen Reize, mit Abbild., 
gr. 8, 1 Tolr.! — Aus dem Leben einer jungen Roͤ⸗ 
merin, 1 Thlr. — Casanova's Memoiren, beſte, 
deutſche Ausg., vollſtändig in 36 Theilen, 
Claſſiker⸗Format, eleg., nur 4 Thlr. 28 Sgr.! 
— Chevalier Faublas beſte deutſche Pracht⸗ 
ausgabe in 4 Bänden mit Kupfern, nur 3 Thlr. 
— Andere Ausgabe nur 40 Sgr. — Ham⸗ 
burger Broſchüren von 7% Sgr. bis 
2 Thlr., je nach Ordre. — 1) Populaire 
Anatomie des Menschen, mit 80 Illuſtra⸗ 
tionen, * er Haus- Arzt, 321 be 
währte ittel, zuſammen 25 Sgr. Ehe- 
scheiuungsprocesse, die iutereſſanteſten der 
älteren u. neueren Zeit gr. Oct., nur 1 Thlr. — 
Geh. Geſchichten Rußlands, 2 Quartbände, 
(ſehr ſelten), nur 45 Sgr. — Lamartines 
Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗Format nur 3% 
Thlr., Tromlitz Romane, 5 elegante Bände, 
gur 40 Sgr.! Fliegende Blätter, die 
berühmte Münchener, groß Quart, mit hun⸗ 
derten Illustr., 28 Sgr. Feiestun- 
den, gr. illustrirte Roman: u. Novellen: 
Samml., 12 Thle., gr. Qu., 28 Sgr. — Neuer 
Venusspiegel (verjiegelt), 25 Sgr.! — 
Amerikanische Bibliothek der intereſſan⸗ 
teſten Indianergeſchichten, Jagdabenteuer, Ro⸗ 
mane und Reiſen in den Wildniſſen, Steppen, 
Prairien, . 24 große Dctabbände, nur 
3 Thlr.! (Werth über das nal Hache — Bi- 
bliothek deutscher Original⸗Romane, der 
beliebteſten deutſchen Schriftſteller, 10 ele⸗ 
ante große Octavbände, ſtatt 10 Thlr. nur 
5 Sgr.! Dee Meiſterwerke der Wiener 
Gemälde-Gallerien, Auswahl vorzüglicher Ger 
mälve mit 15 großen Pracht⸗Stahlſtichen, 
(Kunstblätter) nebſt Erklärung, größtes Quart⸗ 
Format, nur 35 Sgr., — Rafael-Album, 
Rafgelſcher Meisterwerke, hoͤchſt eleg. in Album 
24 Photographienfmit Vergoldung nur 2 Thlr, 
111 
ortrait, ſehr 8 nur 1½ Thlr.! — 
x 7 .! 

Tanz-Album für 1873, die neueſten und bes 
iebteſten Tänze für Piano, mit Kunſtblatt, 
oͤchſt eleg. m. Vergoldung nur 1 Thlr.! — 
anz⸗Album für 1872, evenjo, 1 Thlr.! — 
39, der beliebteſten Tanze für Clavier, einzeln 
24 Sgr., zuſammen nur 1 Thlr.! — Fest- 
gabe für die yugend, ca. 300 Lieblingsſtücke 
aus Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. der be⸗ 
liebteſten Componiſten, zuſammen, elegant! 
nur 2 Thlr.] eethoven und Mozart's 
sämmtlie e (54) Gavier⸗Sonaten, elegante 
uart⸗Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 Thlr.] 
— Coreert-Album für die elegante Welt, die 
ſchönſten Clavier⸗Compoſitionen, leicht und 
brillant, mit Kupfern, pompös mit Vergol⸗ 
dung, nur 45 = — Concert-Album Nr. 2 
hlr. Schubert's ſo berühmte 


90 dd nur 1 

ieder mit Pianobegleitung, 24 Sgr.! 

Thlr. an, die bekannten 5 beigefügt: 
ker ıc. 

Prineip, die beſte und 

beit 

eien 


iſt es mein Geschäfts 


gänzlich neuen, fehler 


5. Polack in Hamburg, 


— BE Baer und 


Das Wirt 
Oppeln ſucht bſchaftsaut 


70 Scho dreiiäßrin 
Lea Karpfen tige 


Muſikalien find 


Sezepanewit bei P 


litäten Bazar 6/8. 
Geſchaftsloca 1 gämlich 20 l- und steuerfrei, > 


ianinos u. Stutz⸗Flügel 


eleganter Bauart zu Yabrifpreilen bei 
5326] . Langenhahn, 
Neueweltgaſſe Nr. 5. 


— — — 

Eine hochfeine Zohel-Garnitur 

fast neu, ist billig zu verkaufen Ring 
49, 1. Etage, [5330] 


Nr. 350 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 23. November 1872. 
ift der Tuch⸗Ausverkauf Vlücherplatz Nr. 4 (neben der Mohren⸗Apotheke) geöffnet. 


Auch Sonntag i bur rug nenen Blücherplag zer. 4 (nhen der Nıkrepuiet) ges fuer. 


Dekanntmachung. ; 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt beute 

unter 972 die Acliengeſellſchaft 
Donnersmarckhütte 

Oberſchleſiſche Eiſen ⸗ und Kohlen ⸗Werke 
Actien⸗Geſellſchaft 

eingetragen worden. 

Der Sig der Geſellſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 17. 
November 1872 und befindet ſich in einem 
beſonderen Beilageband 42. 

Gegenſtand ds auf eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer nicht beſchränklen Unternehmens iſt: 

a) der Betrieb des Bergbaues und die Ge⸗ 

winnung von Mineralien und Foſſilien 
jeder Ait, 

b) Erwerb und Veräußerung von Berg 
werksproducten, Mineralien u. Foſſilien, 
die Verhüttung reſp. Verwerthung der 
ſelbſt gewonnenen, oder anderweitig er⸗ 
worbenen Mineralien, insbeſondere Pros 
duction won Roheiſen und deſſen Weiter: 
berarbeitung zu Walz⸗, Schmiede. Eiſen, 
Stahl 2e. und die weitere Verarbeitung 
der ſelbſt gewonnenen und der ander⸗ 
weit erworbenen Metalle und der in 
den verſchiedenen Fabrikationszweigen 
gewonnenen Nebenproducte im ausge⸗ 
debnteſten Umfange für den eigenen Be⸗ 
darf und für die Veräußerung, der Han⸗ 
del, Erwerb und die Veräußerung mit 
und von Metallen und allen daraus 
mittel⸗ oder unmittelbar herzustellenden 
Halb: und Ganzfabrikaten, 
die Fabrikation aller zum Bau und zur 
Ausruſtung von Eiſendahnen und ande: 
ven Transportmitteln erforderlichen 
Gegenſtande nebſt dazu gehörigen Mater 
rialien, ſowie die Holy und Metallcon⸗ 
ſtruction aller und jeder Art, 
die Herſtellung von Gußwaaren aller 
Art und die Fabrikation bon Dampf: 
Ra Maſchinen, ſowie Dampf⸗ 
die Erwerbung unbeweglicher und be⸗ 
weglicher Sachen und Rechte und Er⸗ 
richtung ſolcher Anlagen, welche dem 
Aufſichtsrathe zur Erreichung der ad a 
bis mel. e, erwähnten (Socitätszwede 
dienlich erſcheinen. 

Die Abänderung oder Ausdehnung des 

Gegenſtandes des Unternehmens kann in einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung durch 
Sıimmenmebrbeit der in derſelben vertretenen 
ee beioiotien werden, 
„Das Grundcapital der Geſellſchaft beträgt 
6,000,000 Tylr. woͤrtlich 2290 Millionen 
Tdaber und it in 30,000 Stuck Actien von 
je 200 Thlr. ber al Die Actien ſind 
auf den Inhaber geſtellt. 

Die offentlichen Bekauntmachungen der Ge⸗ 
ſellſchaft erfolgen durch die: 

a) Schleſiſche Zeitung in Breslau, 

b) Breslauer Zeitung, 

e) Breslauer Handelsblatt, 

d) Berliner Boͤrſen⸗Zeitung, 

e) Bant⸗ und Handels⸗Zeuung, 

1 e 

iner 
10 Salinge Börjenlan Beituna, 

i) National⸗Zeitung, 

0 Voſſiſche Zeitung, 
ad d. bis c. in Breslau, ad d. bis k. in Berlin. 

Beim Eingehen eines dieſer Blätter dat der 
Aufſichtsrath zu beſtimmen, welches Blatt an 
deſſen Stelle treten ſoll und deſſen Wad 
durch die übrigen Geſellſchaftsblätter bekannt 
machen zu laſſen. 

Iſt eines der letzteren Blätter unzugänglich, 
ſo genügt bis zur Wahl eines anderen die 
Bekanntmachung in den übrigen. Auch außer 
dieſem Falle fteht es dem Aufſichtsrathe jeder: 
eit frei, an Stelle der beſtehenden andere Ge⸗ 
ſelscaſtsblatter zu beſtimmen. 

Alle 8 der Geſellſchaftsblatter ein⸗ 
tretenden Aenderungen ſind in den bisherigen 
Geſellſchaſtsblattern, ſoweit dieſe noch beſtehen 


c 


— 


d 


— 


€ 


— 


1 


— 


— 


und noch zugänglich ſind, bekannt zu machen 


Jede Bekanntmachung gilt als hinreichend 
ee wenn fie einmal durch die Geſell⸗ 
chaftsblätter veröffentlicht worden. 

Die Form, in welcher die von der Geſell⸗ 
ſchaft ausgehenden Bekanntmachungen erfol: 
en, iſt folgende: 3 
De 9 Donnersmarkhütte 
Oberſchleſiſche Eifen- und Kohlen ⸗Werke 

Actien⸗Geſellſchaft . 

Den Vorſtand der Geſellſchaft bildet eine, 
nach dem Ermeſſen des Auſſichts⸗Raths, aus 
einer Perſon oder aus mehreren Mitgliedern 
beſtehende Direction. Der Vorſtand bekundet 
feine Willens⸗Erklärungen und zeichnet für 
die Geſellſchaft in der Form, daß der Firma 
die Gate beigefügt it: 
a) des irections⸗Mitgliedes oder zweier 

Procuriſten, jofern die Direction nur aus 
i Mitgliede beitedt, 
7 — Dureclions⸗Mitglieder oder eines 
Birections⸗Mügliedes und eines Procu⸗ 
riften, ſoſern die Direction aus zwei oder 
mehreren Mitgliedern beſteht. ; 

Gegenwärtig beftebt der Vorstand aus einem 

Mitgliede, dem Kaufmann Adolph Kefiel 


in. 94] 
lege den 21. November 1872. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
T 
Bekanntmachung. 2105] 
In unſer Firmen⸗Regiſter it sub Nr. 317 
die Firma 
uhren⸗Fabrik Silesia. 
„Regulatoe 1 Bean 2 
Freiburg und als deren Inhaber der 
Mansermeiſſer Gottlieb Brauner zu Frei⸗ 
burg i. Schl. heut eingetragen worden. 
Schweſdnitz, den 16. November 1872. 
Königt. Areid-Geriät. Nöchelang 1. 


Bekanntmachung. [2106] 

In dem kaufmänniſchen Concurfe über das 
Vermögen der berehelihten Kaufmann Amalie 
Selma Scheinert, geborenen Dickmann, zu 
Jauer, Inhaberin der Firma C. G. Scheinert 
zu Jauer, iſt auf Grund neuerer Ermitte⸗ 
lungen der zug der Zahlungseinſtellung anders 
weit auf den 12. Auguſt 1872 beſtimmt worden. 

Jauer, den 19. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abiheilung⸗ 
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Nothwendiger Verkauf. [893] 

Das Grundſtück Bergftraße Nr. 3, Band 6, 
Blatt 129 der Feldgrundſtücke der Nicolai⸗ 
Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flähenraum 53 Ar 60 Q Meter beträgt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation Theilungs⸗ 
halber geſtellt. 5 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag da⸗ 
von 14 %% Thlr., der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 1050 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Februar 1873 Nachmittags 3 

Uhr vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
1 15. Februar 1873 Vormittags 11% 

r 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere, 
die 1 gg ae Nachweiſungen, jo: 
wie beſondere Kaufsbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
3 haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſtei gerungs⸗Termine anzumelden. 
Breslau, den 20. November 1872. 
ie Stadbt-Geridt. 
Der en Richter. 
x ſt. 


Nothwendiger Verkauf. [893] 

Das Grundſtück Bergitraße Nr. 1, Band 
5, Blatt 329 des Hypotbekenbuchs der a 
und Wieſengrundſtücke der Nicolai⸗Vorſtadt, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende Flächen 
raum 10 Ar beträgt, ift zur nolbwendigen Sub⸗ 
haſtation 8 geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag davon 
1 ¼10% Thlr., der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 760 Thlr. 

* ſteht 

am 14. Februar 1873, Vormittags 11 
Uhr, vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das 8 ſchlagsurtel wird f 

am 15. Februar 1873, Vormitt. 11% 

Uhr, im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer 
verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle . zar welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens 
im 5 anzumelden. 

Breslau, den 20. November 1872. 

f Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der 9 ter. 
rt 


Bekanntmachung. [2101] 

Für die Dauer des Geſchäftsjahres 1872,73 
werden die auf die Führung des Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte bei dem unterzeichneten Gericht von 
dem Kreisgerichtsrath Friemel unter Mit⸗ 
wirkung des Secretairs Langer bearbeitet 
werden. / ; 

Die Veröffentlichung der in das Handels: 
Regiſter bewirkten Eintragungen wird durch 
den deuiſchen Reichs⸗ und preußiſchen Staats: 
Anzeiger, die Berliner BörjensZeitung. die 
Breslauer Zeitung und das biefige Stadt⸗ 
blatt erfolgen. 

Liegnitz, den 16. November 1872. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 20 eingetragen worden: 
Firma der Geſellſchaft: 
Emil Spaethe et Comp. 
Sitz der Geſellſchaft: 


rankenſtein. 
2 an Geſellſchaft. 
ie Geſellſchafter nd: 
1. Kaufmann Emil Spaethe zu Ober⸗ 
Peilau I. 
2. Aſſecuranz⸗Inſpector Arthur Fiebi⸗ 
ger zu Frankenſtein. 
Die Geſellſchaft hat am 1. September 1872 
begonnen. 2107 
Franlenſtein, den 16. November 1872. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 
237 die Firma 


1 


.A. Koenig 
zu Landesbut und als deren Inhaber der 
Kaufmann Einſt Auguſt Koenig am 19. 
November 1872 . worden. [2110] 
Landeshut, den 19. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Die zwiſchen Wartenberg und Kempen be⸗ 
legene Chauſſeegeldhebeſtelle zu Schlaupe 
u. Cojentſchin, erſtere mit einer Hebebefugniß 
für 1 Meile, letztere mit einer Hebebeſug⸗ 
niß für 1 Meile ausgeſtattet, ſollen nach 
dem elhtufe der diesſeitigen Kreisſtände 
vom 6. d. Mie. anderweit im Wege der 
öffentlichen Licitation verpachtet werden, und 
zwar vom 1. April 1873 ab. 
Alti den J. Bereube stadlnictags 

och den 4. December e. 
von 3—4 Uhr in dem meer 5 


at 
des unterzeichneten eg der Verpach⸗ 


m auch 3 
8 1 legenden Bedingungen 
während der Amteſtunden elngeſehen werden 
können. Die von jedem Pachiluſtigen vor 
Abgabe feines Gebotes zu erlegende Bietungs⸗ 
Caution iſt auf 4 jede Hebeſtelle 
i Gelde feſtgeſetzt. 
in e eWarienberg, d. 20. November 1872. 

Der Königl. Landrath. 

gez. Baron v. Buddenbrock. 


local ertheilt. 


2277 nn > 
u 5 


eee 2 aa 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ist 

r. 5 bei der Firma „Negulatoruhrenfabrik 
Silesia. Eingetragene Genoſſenſchaft“, 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 3 
„Die Genoſſenſchaft ift ſeit dem 18. Auguſt 


1872 aufgelöſt. Zum Liquidator der Ge 


noſſenſchaft iſt der Maurermeiſter Gottlieb 
Brauner zu Freiburg ernannt“ 
heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 18. November 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Menzler in Ba ift ber 


Juſtizrath Hirſchberg in Neuftadi OS. zum { 8 


definitiven Verwalter beſtellt worden. 2 
Neuftadt OS., den 19. November 1872. 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [2103] 

Die der Suſanna verehelichten Michael 
Korg gebörigen sub Nr. 28 zu Conitabts 
Ellguth belegene Gärtnerſtelle ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 16. Januar 1878 rg 2½ 

Uhr vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter im Schulhauſe zu Con⸗ 

|. 
verkauft werden. 

Zu dem Grundstücke gehören 2 Hectare 
18 Are 40 Quadratmeter der Grundsteuer 
unterliegende Ländereien, ſowie ein Wohn⸗ 
baus, kleiner Hofraum und % Morgen Haus⸗ 
garten und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Meinertrage von 1 5 
bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hopothelenſchein, die beſonders geſtell⸗ 


ten Kaufs bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffeltde Nach⸗ 
weifungen können in unſerem Bureau Ib. 


während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 


lle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch dedür⸗ 


ſende, aber nicht eingetragene Realrechte ger 


tend zu machen haben, werden hiermit aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpöteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. a 
8 Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 
am 18. Januar 1873 Vormittags 12 
Ir in unferem Gerichtsgebäude Ter⸗ 
minszimmer Nr. 4 ä 
von dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. 
Creuzburg, den 14. November 1872. 8 
dnigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 1 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Auflöfung der daſelbſt sub Nr. 32 unter der 
lee Philipp Majud & Co. eingetragene 


andels⸗Geſellſchaft dierſelbſt heut vermerkt N 


worden. 
Ratibor, den 17. Nopember 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Große Bücher⸗Auction. 


Montag, den 2. De wi‘ 
die folgenden Tage, Nachmittags von 4 
bis 7 Ubr, werden verſteigert: ebrere 
werthvolle Bücher⸗Sammlungen, enthaltend 
einen Theil der nachgelaſſenen Bibliotheken 
der Herren Juſtizrath Max Simon, Ober⸗ 
lehrer J. G 
darunter find beſonders beachtenswerth: 
Deutſche Literatur, Literatur und Kunſt⸗ 
eſchichte, Illuſtrirte Werke, Geſchichte, 
ileſiaca, Naturwiſſenſchaften, Philoſopbie, 


ſranzöſiſche und engliſche Literatur, Cm 


rioſa ꝛc. 
Der circa 1400 Nummern ſtarke Katalog 


r HT, 
TOT TE 


G. Stüge und Ingenieur Koch; 


+ 


4 


Fr aut er 


- 


wird unentgeltlich ausgegeben, an Auswärtige 


auf Verlangen frankirt verſandt. Auch übers 
nehmen wir limitirte Aufträge zum Einkauf. 
Auctiond-Inftitut der Schletter'ſchen 
Buchhandlung (§. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16 — 18. [6890] 


Oeffentl. Verkaufs⸗Termin. 


Montag den 25. November Vormittags 


5 


* 
a 
| 


10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr fol ein l 


hoͤchſt elegantes Grundſtück, Tauenzienſtraße, 
26 Fenſter Brent 4 Stock hoch, ſchoͤner Gars 
ten mit Einfahrt, wegen Abreiſe nach Amerika 
verkauft werden. Preis 66,000 Thlr., Anzah⸗ 
Lung 25,000 Thlr. mit bedeutendem 
— „ 5 


eim Reſtaurateur Jacob. Anſicht des ge⸗ 


nannten Grundſtücks wird auch vom te 
[5327 
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Flügel und Planino's 
in reicher Aulwahl — dam 
R. Berndt jr. & C0., 


rt 0 7 
Ozlauerfrage 8, im Nautenkranz. 


Compagnon⸗ Gefuch! 


in einer bedeutenden Provin⸗ 


) Ueber: 
ietungslocal Neue Taſchenſtraße 28 


5, 


3 
ö 


x 


5 
ei 


. 


x 
“rn 


Für mein ! 3 
. merns beſteheudes Cigarren 
Lace Be 0 welches einen jährlichen 


40,000 Thlr. macht, wird 
ein Theilnehmer mit einem nen 


E. G. poste restante Kolberg zu richten. X 


Nähmaſchinen. 
Größtes und billigſtes Lager 


aller Syſteme nur bei 
Herm. Krambach, 


16 Graupenſtraße 16, 


im Hinterhauſe parterre. 


din billiges Koblen-Geſchäft ift bald zu 
Pertan > Seubert l. 8 e 188220 


S 


DE 


S 
Ein feines Hans, in der Schweidnitzervor⸗ 
ſtadt gelegen, iſt für 30,000 Thlr. bei 


Ju Brieg einem Neito⸗lleberſchuß von 500 Thlr. mit 


if ein neu gebautes Wohnhaus mit einer Anzahlung von 10,000 Thlr. zu ver⸗ 
großem Garten bald aus freier Hand] kaufen. Selbſt⸗Reflectanten erfahren das Näbere 
zu verkaufen. Gef. Anfragen sub 405 unter K. 73 in der Exped. der Bresl. Big: 


Pe 
EB ren. Gänseleber- 
= 0 4 Thaler ne Pasteten, 
22 Schnepfen-, 


15 Rebhuhn- und 
Fasanen-Pasteten 


[7941] von La. Henrz und 
Sehneegans.- Reeb, 


Frische 


Böhmische 
Fas à n e u, 


junge 
Hamburger Hühner, 


geräucherten und 


marinirten 
Lachs, 


Silberne Cylinder 
7) nere 7 


Remontoir „ 
Damen 
Ane re 


Goldene 
bei 


J. Pinkus, 

Beuthen D. S. 
Neueſte 

Rockborten, Rockknöpfe 


in Seide, Steinnuß, Metall, 
Sammtkragen, Nähſeiden, 
2 Loth 10 Sgr. ſowie ſämmtliches 
Nähmaſehinen⸗Material 
empfiehlt ſehr billig 52551 
©. A. Mentzel, Schmiedebrücke 21. 


3,000,000 Ziegeln, 


Winter- und Frühjahr⸗Leferung, werben 
per Caſſa frei Breslau getauft. Offerten 


" 
" 


1] 


poste restante A, B. erbeten. [5319] e 
2 Helgoländer 
perſchiedener ans tich er boͤlzerner E U m mer INI 
€ te 7 1 5 
Brauenſtäkder, iſt bald zu verkaufen. Nähe⸗ 7 
eres Roſengaſſe 6, bei Scholz. [5317] 


Kieler Sprotten, 
Holst. Austern, 
| Frische 
Hummern, 
Ger. Lachs, 


sowie eine neue Sendung 


Astrachaner 


Caviar, 


N hellgrau und wenig 


gesalzen 
empfehlen 179471 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieſeranten St. in dr Hoheit des 
A Kronprinzen von Preußen. 


D berſchleſiſche 
Steinkohle. 


Stück, Würfel: und Kleinkohle ba 
Waggonweiſe abzugeben 7948 


W. Jany & Co. 
in Beuthen OSchl. 


Seekrabben, 


und frische 


franz. Trüffeln 


empfehlen von neuen Sendungen 


Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr, No. 15, 


zur grünen Weide, 


N Kieler Sprotten, 
AR Speckbücklinge, Aale, geräucherte 
ES Fetiheringe, Brat⸗u. Nord. Kräuter: 
beringe, Kräuter⸗Anchovis, ruſſiſche 
und Oel⸗Sardi nen, Elbinger und 
Aſtrach. Caviar, empfiehlt 17956 


6. Donner, Stockgaſſe 29, Breslau. 

Hering⸗, Sardellen⸗ u. Seefiſch⸗Handl. 
Eine gut gelegene [5341] 
Ziegelei, 
vorzüglich eingerichter, iſt unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verlaufen. 

Comptoir für Baubedarf. 
Weidenſraße, Nr, 25. 


Anerbieten und 


2 


eich. 


Juſertlonspreis 1% Sgr. die Zeile 


Stellen⸗ 
NR Placirungs⸗Bureau Höfchenſtraße 6 b. 
melde ſich bald eine e 


Conf. und eine Kindergärtnerin. 


ben 


J 


Inländische Fonds. 


€ Antl. Cours. | Nichtamtl. Cours, und Stamm -Prioritäts -Aotien. | Cours. 5 uns 
Pres, ons. Anl. |4% 103 B. Fr | Autl. Cours. |Niehfamtl. Cous | Lomb B. — ? 
do. Anleihe |4% | 101% B er Freibrg. Prior. 4 89½% B — Mihr Schlan. 3 AR; g. 5 ER 
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FPrüm.-A. v. 55. 3½ 125 B — do. Lit. B. 36 — Rz Rumänen....|5 [47% B. — Weizen weisser 
Bresl. St.-Obl. 4 — 93 8 5... 4 91 > Wrech.-Wi = 89% B do, gelber... 
= do zZ 44,98% B ee ER bz Wien. Basen 
2 5 7 9 — 2 . D 8 — — —— — — — ] Roggen 
Pos. Ord.-Pfd. 4 90% bz — 455 1 F. 4 I 7 = Industrie- und diverse Actlen. 888 EEE 
Bes ar 4* 45 bz nung do. Lit. G. 4% |98% B. > 40. K. Br. A E 2 EPE 
0. t. A. 2 — ; nd 3 x — — 
! = 8. 19 102 5 5 s | — 2 Erbsen 
do. do. 44 — — m do Brg.-Neisse 4 — 98 B. Deut. Rehs.-u. 
E do. Rustical 4 91 B — „ docehm.St,-A.) 10 — 99 0 Cont.-E.-B.-G. 5 — 11914 G. 
5 3 a — Cos.-Oderbrg. Gbr rat fe .. 5 1241% 5 a 
0. 0. 5 — — Wilh. — 5 Eisb. Bd. A. 5 164 A — 
do, Rentenb. 4 94, bz — = = 15 5 > = 3 hl. A. Brauer. 5 55 | — 
Posener do. 4 = 94% B. do W. 17 2 2 0. Eiseng.-A. 5 — — 
Prov. Hilfskass 4 — — do, an 7 102 B do. Feuer-Ver. 4 en 134 B. 
Bod.-Cred.-Pf |4% 96½ B. — Oder-Ufer. 5 101½ B o. Unmobil. 15 — 137Y8% bz 
| do. St-Prior. 5 131% B e do. Lein. Ind. 5 109 bz 0 ET 
& Ausländische Fonda. Br.-Wrach. do. — — 2 1 les 117 Be Weser übten 
t Aierikäner. . III. IV. 97% B. SR Bank-Astien. 19 do. St.- Pr. 4½ — 9 . Sommer-Rübsen . 
5 Baier, Anleihe 2 * eSs ia 5 — 1167, bz Dotter ee 
Ital. — 85 4 — Erg Br. 8 4 98 B. — Lereingt.Oelf. 5 — 3 Schlaglein ..... 
Krakan-OS, = 5 o. Disc.-Bnk. 4 1414 bz — 
Tak. O8. Fr. A. 4 — 70 B do. do. junge 4 as 133% bs B. | Ducaten Fremde Valuten. 
Oest.Bilb.Rnt. |41, 164% bu 6. | — e 5 B 8 
h Een Rente Fi 957 1 61 0 do. en 5 — 17645% bz Oest, Währ. 92 ( bz = 
4o. 60er Loose . — 0. Mkl.-V.-B. 5 2 146 bz . 7 — 
„ 94 6. do.Pv.Wehsib.|4 122 0. = — bz B. = 
Ado. Ord.-Loose— — 119% 6, do.Wechslerb.|4 [145% B. = Wochsel- Course v. 22, Novbr, 
| 3 4| — 1 8 3 a ee 117% G. 2 21.15 d. a 
0. nene 5 — . erschl,Bnk. |4 — — 0, 2 2M. 139 2 a 
do. Liqu.-Sch. 4 5 J B. — Ostdeut. Bank 4 112 ba | — Hambrg.300M. | K S. 10h 0 — 
Turk. Anl. 65 5 — 51% 6. do. Prod.-Bk.|5 | — 76. do. 300 M 2M. 147% ba 0. | — 
2 — — — — — — - . 880 5 — 102% br G. KT NE a Ku — 
chs. N — o. 1 L. Strl. 2 =. 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien. Bchles, Bank, 149% Paris 300 res. er 70% 0. = 
Freiburger...|4 |135 6. | — Verein.. 4 17837 , bz — do. do. . == 
do. . 5 — — ee De 108% B. Wien 10% k8.|92% bz 25 
Närschl,-Mrk. | 4 — — o. Centralbk.— — 102% ba do. do. 2M. 91 B. 5 
x 38 231% G. — do. Vereinsbk. 5 — 116% bz Dep: 1 > — = 
i — — . ba Frankf. — = i 
Rechte Oder- Oest. Credit. 5 |207% G. p. u 207K Leipzig 100 Thi 2M. — | — Ad 
D tfer-Bahn. 5 133, ba d. — Wien. Unionb. 5 — 173% @. Worsch. SR. |8T.| — = 


Bresl. Ztg. unter Nr. 7 


Inländische Eisenbahn- Prioritäts - 


r 


en gewandtes Stuben⸗ 
mädchen u. eine geſchicte Koch⸗ 


köchin eden bei gutem Gehalt zum 
1. Januar 1873 auf das Land geſucht. 
Offerten unter Chiffre A. 2926 erbittet 
man an die Annoncen ⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. [7921] 


In meinem Colonſalwaaren⸗Geſchäft kann ein 


zuverläſſiger Commis 


bald oder ſpäteſtens den 1. Januar 1873 
placirt werden. 7946] 
Ziegenbals. J. Kaps. 


Ein Leinenfabrikations⸗Geſchäft ſucht per 
bald oder per 1. Januar einen mit ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vertrauten 7949] 


Commis. 


Gef. Off. sub P. M. 949 a. d. Annonc.⸗Exp. von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau zu richten. 


Ein gewandt. Correſpondent 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht: A. B 
Beuthen O/S. 2 restante. [2151] 


ür mein Bande Poſamentier⸗ u. Strumpf⸗ 
Geſchäft en gros, ſuche ich per 1. 
December c., ſpäteſtens 1. Januar 1873, 


„einen gewandten 
tüchtigen Neifenden. 


A Idun 1 bis 2 > 
NE bee be 
PN: ns Louis Lemberg. 
Für's Papiergeſchäft 
wird ein flotter Verkäufer, der genau mit 
dieſer Branche vertraut ſein muß, pr. 1. Jan. 
73 geſucht. Adreſſen unter A. S. 69, in der 
Exped. der Brisl. Zeitung abzugeben. [5318] 

Für mein Spiritus⸗Export⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lager⸗ 

ommis, der bereits in dieſer 
Branche thätig war. Gehalt 
500 Thaler. Antritt ſofort 
oder Jaunar 1873. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


Moritz Sternberg. 


in erfahrener Landwirth, 30er Jahre, mit 
Ma a und Rübencultur vollſtän⸗ 
dig vertraut, wünſcht unter ſoliden Bedingungen 
eine Inſpectorſtelle, oder die ſelbſtſtändige 
Verwaltung eines größeren Gutes zu über⸗ 
nehmen. 5335 
Gefällige Offerten unter Nr. 71 nimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung an. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
und gut erfahrener 


Werkmeiſter 


wird bei gutem Gehalt für 


eine bedeutende Wurſtfabril 
in der Provinz bald oder für 
ſpäter geſucht. Adreſſen wolle 
man bis zum 28. d. Mts. 
sub P. 0. 951. in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ning 29. 
niederlegen, [7950] 


Zur merkantilen d killer grö⸗ 
ßeren Blei): u. Appre⸗ 
turauſta It wird ein verläßlicher Mann 


geſucht. e 
Diejenigen, welche bereits in einem ſolchen 
Geſchäft in dieſer Eigenſchaft mit Erfolg 
thätig waren und womöglich auch Kenntniſſe 
der Bleicherei beſitzen, erhalten den Vorzug. 
Bewerber wollen ſich wenden an 


Brüder Walzel in sor@östenau 
bei Friedland in Schleſ. 


Ein Gas⸗Techniker, 


theoretiſch und praktiſch gebildet, der das Gas⸗ Abd 


fach, Maſchinen⸗ und Bauweſen in 8 Jahren 
ründlich durchgemacht hat, ſucht Stellung. 
Dfferten an die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre W. H. Nr. 68. 2148 


2 


Zur Leitung einer großen Ziegelei mit 
Maſchinen⸗Betrieb in Oeſt.⸗Schleſien wird 


9 4 4 
ein Ziegelmeiſter, 
der ſich mit guten Zeugniſſen auszuweisen 
vermag, unter günſtigen Bedingungen vom 
15. Januar 1873 an acceptirt. Offerten an 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
„Ziegelmeiſter Nr. 27“ bis 15. December. 


Ein junger Mann, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht per 1. Jan. 1873 anderweit. 
Engagement in einem Comptoir Breslau's, 
bei mäßigen Anſprüchen. Beſte Zeugniſſe, 
einfache Buchführung, gediegene Correſpondenz, 
8 Handſchrift, und mehrfache Conditionen 
n Fabriken, vertraut mit allen Comptoir⸗ 
Arbeiten. Gefl. Offerten erbitte unter A. B. G. 
Warmbrunn poste restante, 12168] 


Di Stelle eines Commis und die eines 
Lehrlings find in einer Veſtillation in 
einer Provinzjalſtadt unter günſtigen Benin: 
gungen zu beſetzen. Offerten übernimmt zur 
Weiterbeförderung die Expedition der Bresl. 
ig. unter Adreſſe J. 70. [2160] 
. 
Deſtillateur. 
Ein Lehrling, perfecter Deſtillateur, mof., 


activ, 2% Jahr beim Fach, ſucht ab Neujahr 
8 tellung. Geſl. Off. P. P. rest. Oppeln. 


Ein thätiger, polniſch ſprechender Wirth: 
ſchaftsſchreiber findet bei 60 Thlr. Ger 
halt Anſtellung. Adr. an die Arwen 


— 


Obligationen 
Amtl. 


Berantworilicer Nedacteur Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


7] Expedition der Bresl. Zig. 


Ausländische Eisenbahnen. 


Ein tüchtiger Maſchinenbauer wird für 
eine Fabrik landwirthſchaftlicher Meafchte 
nen in der Provinz als [7920] 


erffi rer 


zum 1. Januar 1873 geſucht. Offerten 
mit Angabe des zu beauſpruchenden Gehaltes 
find sub Chiffre Z. 2925 an die Annoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzer Straße 31, einzureichen. 


Zwei tüchtige 
BVrauergeſellen, 


die ſich durch gute Zeugniſſe empfehlen kön⸗ 
nen, finden in einer obergäbrigen Brauerei 
Oberſchleſiens bei gutem Gehalte dauernde 
Stellung. a 121⁴4¹ 
Offerten unter Chiffre B. Nr. 63 nimmt die 
Expedition der Bresl. Ztg. entgegen. 
Ein ordentlicher und arbeitſamer Haus⸗ 
hälter kann ſich für ein Hotel zum baldi⸗ 
gen Antritt melden unter Nr. 52 ans 


P ᷣͤ ͤK— EEE a Ye 
Een Ze IE 2 


Dre 


Kotirungen der von dor Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von \ 


Heu 28—30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
’ Roggen-Stroh 7% —7% Thlr. pro Schock à 1200 Lid. 


Kündigungs-Preise 


Roggen 59% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 43, 
Raps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritun _ 
Pro 100 Liter &100% Tralles loco 18% B., 18 G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 16 Thlr. 23 8gr. 10 Pf. B. 


& 


Fir unfer Sanbesputer Seinen de 
ein 
und Correſperzenfen > 2 11 952 ; 


Näheres bei Caskel 
Breslau, Carlsſtraße ie ankenſtein & So 5 


n einem der bedeutendſten Mühlen⸗Eta⸗ 


bliſſement Schleſtens, findet per 1. 11 


nuar 1873 [788 
g „ein Volontair 


Schriftliche Bewerbungen nimmt die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, unter Chiffre P. A. 
938 entgegen. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, jüdiſcher Con⸗ 
feſſion, der Luſt hat, das Kleidergeſchäft 
zu erlernen, melde ſich bei 4 311 1 
B. Altmann, Kupferſchmiedeſtraße 31. 


Ein Knabe, der Bäcker werden will, meld 
ſich Gr. Scheitnigerſtr. 31. 53310 


Hlsenbahn- und Fosten-Oourse. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 15 M. fr. — 1 U. Mitt. — 6 U, 30 M. Abds, 
Ank. 8 U. 60 M. fr. — 3 U. 50 M. Nachm. — 9 U, 
5 M. Abds, { 
Nach Prag über Liebau: £ 
Aus Breslau 6 U. 15. M. fr. — 1 U. Nachm. — 6 U, 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U, 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M 
500 8 2.2 M. 
erschlesien, Krakau, Warschau 
Abgang I. Zug (Schnellzug) 6 U. 63 M. M 


II. Zug 7 U, 3 Morg. — III. Zug 10 r 
— IV. Zug (Eilzug) 4 U. n 


31 M. Ne — eu 

38 M. Abds, am, . Vggele 

An Zug I. H. IV. und V. schliesst die sog 

Brieger Eisenbahn in Brieg, au Zug I. u. dt 

e in Oppeln an. bi 
geht nur bis Oppeln, 2 

I. Zug (Schnellzug) nur mit I. u. II. Kl., IV. Zu; % 

(Eilzug) mit I., U, und III. KI., II. Zug mit II.“ 

bis IV. Kl., III 


Wien: 
M. Morg. Abg. 


| 
| 
4 


| 


u. V. Zug mit I., IL, III., IV. Kl. 


Ank. Morg. 6 U. 42 M. (nur von 0 pein). — Morg. 
9 U, 56 M. 833 — Mitt. 3 U. 8 A. — Abqds. 1%. ö 
I M. — Abds. 9 U. 24 M. (Schnellzug). 


Breslau-Münsterberg: 
Abg. 7 U. 28 M. fr. — 12 U. 8 M. unt — 7 U. 12 M 


8. 
Ank. 8 U. 16 M. tr. — 4 U, 3 Min, — . 
5 Min. Abda, ar % 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles, bis Pless, u. Dzledlta 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M.: Oderthorbahnh, 6 U, 38 M. 
fr.; dis Pless, Stadtbahnhof 5 U. 20 M.; Odertbor- 
bahnhof 5 U 32 NM. Nachm. 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oels eto. 
bis Schoppinitz-Rosdzin (hinter Beuthen 08.) Oder- 
thorbehnhof 7 U. Vorm.; bis Vossowska, Stadtbahn 
hof 12 U. 30 M.; Oderthorbahnhof 12 U, 45 M. Mitt. 
bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U. 15 M.; Oderthorbabn- 
hof 8 U. 36 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Breslau-War- 
schauer-Eisenbahn in Oels von Oels nach Wil- 
helmsbrück 8 U. 45 M. Vorm. — 2 U, 17 M. Nachm. 
— 6 U. 44 M. Abends; von Wilhelmsbrück etc. in 
Oels 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M. Nachm. — 8 U. 
45 M. Abds. 

Ank. in Breslau, von Schoppinitr-Rosdzin, Beuthen 
er Oderthorbahnhof 9 U, 24 M.; Stadtbahnhof 


8 
bahnhof 5 U. 37 
von Creutzburg, 


Berlin, Hamburg, D 

re 
Abe. 7 U. 30. M. fr, Cen afler 10 v. 10 u 
Vorm. (Eilzug) — I U. Nachm. — 4 


9 U. 58 M. Abds. (Schnellzug). 
Ank. Centralbahnhof 6 U. 35 M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 8 U. fr. — II U. 30 M. Vırn. — Central- 
bahnhof 4 U. 20 M. Nehm. (Eilzug,) — 5 U, 10 M. 
Nachm, -- 10 U. 35 M. Abds. 
Mit dem Schnell- und Eilzuge T, und II. CI. 
Posen, Stettin, Königsberg: ; 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — I U. 16 M. Mitt, (nur bis 
Kreuz). — 6 U. 20 N. Abda, 
Ank. 9 U, 20 M. fr. — 3 U. 21 M. Mitt, (nur von 
Kreuz). — 8 U. 20 M. Abds. 
Personen- Posten. 
Krotoschin: Abg. 10 U. 80 M. Abds. — Auk. 5 U. 
40 M. früh, 


Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U, 20 M. 
Abends 


Militsch: Abg. 12 U. Mitt. — Ank. 3 U. 40 M. Nehm 
Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Abds. — Ank. 4 U. 
50 M. Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 


v. 20 M. fr. — Auro U. 4 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputa tio 
(in Thalern, Silbergroschen und Pfennigan, 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
—— — — —— 
19.4 ——— A a 71.2 — 
817 — —— 3-7 
1667 —1—— - 61 1 5.17 — 
5112 — ——— 5110 5.— — 
414——— 48 4408 — 
1 5115—1—— 1 5ʃ— 420) — 


* 


Raps und Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


8 10101 —1 9125 — 1 9110 — 
NOT 9 17 6] 9| 2 61 8110 — 
LE 9117| 6) 8122| 6 722 6 
„ 8176 727 6 726 
13 9 —1—1 8115-737] 6 


für den 23. Novo mber. 


dito 16 „ 14 „ 6„ 


— 


— 


. 


8 
72 
— — 


— 2 * = 


